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6.80 DM 
7.00 Sir. 152.- Ös. 
5- US$ /3-£ 


ornpeteht in die korrekt® 
DTP-Programmes ein. 


De 


Software: 


Name (Anz. d. Spieler) ..........- DM 

Awesome-Golf (1-4) ......u essen 75.- 

A.PB. .........vesbenensn ne 49.- 

Baseball Heros ..........„rserseneseseeess 75.- 

Basketbrawl ..........-- essen ssssenne 49.- 

Batman Returns ......nurnerseeerersesee san 49.- 

Battlewheels (1-6) .......„urseereunseneess 0175: 

Bill & Ted’s  — — — —. .- 

Blockout ..........:-.00 Be - 

Blue Lightning ........... res 49.- 

Buble Trouble ............- ren renne RR LD.- 

California Games (1-4) ...........- +... ‚49.- 

Casino ...........eronsseransensee essen ee nenEe 49.- 

Checkered Flag (1-6) .....uuurrseeeeerr 49.- 

Chips Challenge ....... users 39.- 

Crystal Mines ........-.ussensermenerseeee 39.- ® Er 
Desert Strike .........„„ursresnerneereeen 75.- f\ 

Dino Olympics .......uuessseenneeneeneen 49.- E32 
Dirty Lary .......eeenenenneneeennnnnnnnnnennnen 49.- 

Double Dragon (1-2) ..........+ ++» 75.- LYNX I | + Bat i Y aan 5 119 u 
DraBHIB ........200enneeseennaaa nn ensnnnneran 75.- * E 
Bapcr era nn Comlynx: 15.- Auto-Netzteil: 15.- 

\ BY Dr .- .. R 4 E . es 5 
ee 49 NergTTzi5 12. Sl DELENID.r 
nl | EEBERFETUERRRERLETT 49.- 

Hard Drivin ...............-.,, ren 49.- 
Hockey (1-2) .........-uusnee nennen 39.- 
Hydra ............n een Eh 
EBD nn... Bes 39.- 
Jimmy Connors Tennis (1- 4) ER EN 75.- 
SEEN Ve EERPPEEFFERE SER. \: = 
1 BER FREE SSPREIRENEER RT 49.- 
Kung Food ..............-- CEREE PER. \ }- 
Lemmings .......- a a en nd gar 
Malibu Beach Volley. [ 4. 49.27 Soindi gemein mpdliarnden SpielapeR Malibou-Bikini-Beachvolleyball, ein rasant 
ibou-Bikınl- a Vi ein rasantes und 
Bar Pace Man. .....--.-- +. -.+-, >» Be AI E realitätsgetreues Spiel für er ad 
Be Fsotballi(1-2) ....-..--.,-..-»- 
Ninja Gaiden ............useeeeeeeee 
Ninja Gaiden II... 
le EEE EURE 
Paper Boy ............menennnennneee anne 
BETH ei... BEAS NE NB EpanDenca Und gu! geiungene 
Pit Fighter (1-2) ......- nn dlofalslerer Sound undsp 
Power Factor ....... ER ..5.:, 
Super-Offroa in pers ivisch dargestellter 
u. r EERTERB ERS. 39.- Ars a für ce ne 
Ä AL) uuuunnuenrerenn nenne 
Bampart (1-2) ----ue.......-00 0000000000 \ der Soiele-Knül 
emmings, der el nu rin der super 
Foad-Blasters ...........20.- 000000000000. ratzand für den LYNX - de ER 
Robosquash (1-2) ........................-- 
ET er Sr RBREREPERSE >. 0) 
BIYGaL nun nnennnssnensnennsnesenenennnnanner 
BIT Runner =.....-:-....02600000220 Robosquash, ein Geschicklichkeitsspie‘ m! 
Scapyard Dog ..........-........ 00. nn 
Shadow of the Beast .........-.......-.--- witL 
Slime World (1-8) = a 39.-  Road-Blasters, Autorennen einmal ganz anders 
Steel TAGS Tr esnassasanneanun 49,- Rasen sie über Highways und schießen sie die 
Super Sweek (1-2) ...............-- ee ala a 
PET B Flipper für den LYNX, über mı re Screen 
Super Off Road (1-4) ........- soo Seieiläche es En Eu 
Shanghai (1-2) ..... = ------ 
Toki „ar 
key für den ambitionierten Sf nier ! 


Tournament Cyberball d- -4) 


Turbo Sub (1-2) ......... > 
Versandbedingungen: 


Ultimate Chess Challenge ae 
Viking Child ........uaessunsesennnerseeneeuene 
Xwnophobe (1-4) .........unuersrreerner ern i Bestellung nur gegen Vorkass 
Xybots (1-2) . Be 0. ’S HURTIN’ oder per Nachnahme. 
World Class Soccer (1-2) uunssseerr rer 39,- Rampage: Gemeine Piraten versuchen ihre Burg Baskeibr  Streeiball ganz anders. Gute Grafik E 
Zalour Mercenary (1-4) u een ag. "uelen ea eu und n elwt- mit Schlagstöcken dk 
: F Versandkosten: 
N . — . lz 7 Pe) 
Lieferzeiten: Sonelarzlstlork 5.- DM bei Vorkasse 
Bei sämtlichen Produkten aus dieser Anze- Klax >) i 
ET er “ 10.- i Nachnahme 
ge handelt es sich um neue Ware, die direkt m bosı e| an: ; ae R land 
für Sie importiert wird. Dadurch können Lie- obosquuash ...... nur 27 ©: x m k 
ferzeiten von bis zu 3 nentstehen. Gäauntlet ............ nur 29  (E0-Scheck) 
di “ . Lieferzeit: 


FALKE- rsbrook 10 - 24226 Heikendorf - Tel. 0431 / 27365 - FAX © - | / 242570 


Für 6 Mark zur 
proTOS’ 95 


a, Sie haben richtig gehört: Dank des Wochenendtickets der 
Deutschen Bundesbahn sind wir alle nun in der Lage, die proTOS 
zu einem Spottpreis mit dem Zug zu besuchen. Wie bekannt, 
können bis zu 5 Personen, egal ob miteinander verwandt oder 
nicht, an Wochenenden beliebige Strecken bundesweit mit Zügen befahren, 
wobei ein Pauschaltbetrag von insgesamt DM 30.- entrichtet werden muß. 
Diese Sache sollten Sie sich tatsächlich einmal durch den Kopf gehen 
lassen, da sich die Frage stellt, wie viele ATARI-Messen dieser Größe es in 
Zukunft geben wird. Eine genaue Ausstellerliste sowie viele andere 
Informationen rund um die proTOS erhalten Sie in der kommenden 
Ausgabe der ATARI-Inside. Daß der Besuch der Messe aber auf jeden Fall 
lohnenswert ist, können wir Ihnen schon jetzt garantieren. Schließlich 
haben viele renomierte Softwarefirmen die Veröffentlichung neuer Software 
und umfangreiche Updates angekündigt. Außerdem wird in diesem Jahr 
erstmals der lauffähige Afterburner 040, eine Upgradekarte für den 
Falcon030, von der Fa. Overscan vogerstellt. Wir dürfen gespannt sein, was 
ein 3-4 mal schnellerer Falcon zu leisten in der Lage ist. 
Nun aber zu einem ganz anderen Thema: 
Wie Sie sicherlich bemerkt haben, sprechen wir Sie, unsere Leser und 
Leserinnen, stets per "Sie" an, da wir davon ausgegangen sind, daß es zu 
den Grundregeln der redaktionellen Höflichkeit gehört, stets eine seriöse 
Distanz Ihnen gegenüber aufrecht zu erhalten. Mittlerweile haben uns 
jedoch viele Leser geschrieben, daß sie es begrüßen würden, wenn wir 
unsere Leserschaft per "du" ansprächen, da dies nicht nur den gesamten 
Schreibstil auflockerte, sondern bei einer eingeschworenen Gemeinde wie 
den ATARlanern nur selbstverständlich wäre. Wirft man einen Blick in 
jüngere PC- oder MAC-Zeitschriften, dann kann man entsprechenden 
Schreibstil durchaus auch dort vorfinden. Es ist jedoch stets von jedem 
Leser bzw. jeder Leserin individuell abhängig, ob er/ sie sich per "du" 
ansprechen lassen möchte oder nicht. Wir würden uns freuen, wenn Sie 
sich zu diesem Thema äußerten und uns schriftlich mitteilten, wie wir in 
Zukunft verfahren sollen. 
Schließlich möchten wir nochmals alle Leser darauf aufmerksam machen, 
daß sich unsere Telefonnummer geändert hat. Viele Leser riefen noch 
lange unter unserer alten Telefonnummer an und fürchteten sicherlich, daß 
es den FALKE-Verlag nicht mehr gäbe. 


Die richtige Nummer lautet: 0431 - 27 365 


Bis zur proTOS... 
PS. 


Sollten Sie dieses Heft etwas verspätet erhalten haben, so bitten wir dies zu entschuldigen. Zwei Tage 
vor Redaktionsschluß wurde unsere Computeranlage wegen eines Kurzschlusses komplett lahmgelegt. 
Dank der schnellen und kompetenten Hilfe Herrn Skulimmas konnten die wichtigsten Komponenten zum 
Fertigstellen der Zeitschrift rechtzeitig repariert werden. Vielen dank! 


"AKTUEllES.:5...u00H00400eneerernrereenneatnee 6 
*SpezialDISEK nun eeenan 14 
Last-Minute .........2222222sssenneennenennnnnnnnn en 17 
# Music Corner .csunsnssrnsssesnnnnenssnsnseennn 25 
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a ER 
o Scanner-Test ....uusssssseeeesnenesnnnnnnnnnnnn nn 9 
+ Tera-DesK .....0sssirenssennsenunsnnsirne een 16 
+. LINUX/ 68K .:nH0nerrsesansnnnsnirnnsannnisennäennte 18 
= PIX-Art- .3sussssscasevetanshnnisessegenreseneen gerne 42 
PD-Rubrik:.......:isassassckeessscisrnennnnnenennn 60 
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* Internet-Home-Pages ..............4 44444 22 
.. Calamus-Kurs u...:0..445sH0000000rrren ers adesnsne 28 
* EDV-Lexikon (3) ..uueeeseeeeneesnsnnnnnnnnnnnnen nn 33 
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* EdIONIAl: »u.544:0000r00084000Ree rasen ass. 3 
Kleinanzeigen une ienenunen 27 
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Scanner am ATARI 


Lesen Sie in unserem ausführlichen Bericht al- 
les Wissenswerte über den Anschluß von Scan- 
nern sowie einen Vergleich zwischen zwei der 
meistverwendeten Scanner. 


Linux / 68k 

Auf vielfachen Wunsch unserer Leser stellen 
wir Ihnen in unserem zweiteiligen Artikel die 
Funktionsweise von Linux/ 68kK vor. 


Cu 
K2) 
zu 
n 
re 


Gemulator ’95 


In letzter Sekunde erreichten uns wichtige 
Infos zum neuen Gemulator "95. 


Gamma» 79-DM 


whiteline soft series 


NEU - Die Gamma CD! Mit 7 
Vollversionen, 1000 neue Ca 
lamus Fonts, 130 MB Falcon 
Demos, Games u. Utilities, 
Animationen, Sounds, u.v.m. 
Mit komfortablem CD-Me- 
nuesystem, 650 MB Gesamt- 
inhalt. Gedruckter CFN-Kata- 
log 25,- DM, als Bundle 
(CD+Katalog) 99,- DM 


Transmission « 49,- DM 


whiteline $öft series 


BRANDNEU! 

Die ultimate, komplette FAL- 
CON-CD. Sämtliche Demos, 
Spiele, Utilities, Bilder, 
Sound-, Musik- und Grafik- 
programme der Coder Szene 
- dokumentiert. Mit den Voll- 
programmen GOLDEN IS- 
LAND (Spiel) und TURBO 
BLANKER  (Bildschirmscho- 
ner). 


Linux/68k » 99,- DM 


IN UX /68k 


RELEASE 0.9 pl8 


Linux/68k als multisession- 
fähige CD-R. Unix für 
68030/40 Ataris. Mit GEM-In- 
stallationsprogramm, X11/R6 
in monochrom und Farbe, 
GNU C/C++, Netzwerk Tools, 
TeX, PovRay, Internet-Tools 


whiteline soft series 


Die ALPHA-CD! Bereits nach 
einem halben Jahr der Klassi- 


EDV Service 
Dirk Johannwerner 
Longericher Str.12 
50767 Köln 


PD Service 
Rees & Gabler 
Hauptstraße 56 

87764 Legau 

Tel. 0221 - 9591054 
Fax: 0221 - 9591055 


Tel. 08330 - 623 
Fax: 08330 - 1382 


Atari CDs 


Atari Demo Session 

Atari Misson 1 

DTP Grafiken 1 

DTP Grafiken 2 

DTP Grafiken 3 

DTP Grafiken Erotik Art ..69,00 DM 
Initiale 1 

Initiale 2 

whiteline alpha 

whiteline gamma 
whiteline Transmission ..... 
whiteline Linux/68k 
Megaarchive 2 


Photo & Grafik CDs 

Photo 24: Walls 

Photo 24: Flowers 

Photo 24: Water 

Photo 24: Skies 

2700 True Type Fonts 
Fonts for you mit Buch ..... 
Official PovRay CD! 


H.uC5 


Computer - 
Sacha Roth 


u.v.m. Updatefähig! 


Software Service 
Seidel 
Heikendorfer Weg 43 
24149 Kiel 


Brillerstr.40 
42105 Wuppertal 
Tel. 0431 - 204570 
Fax: 0431 - 204571 


Software 


Kandinsky 2 
Poison! 2.51 


PLZ & BLZ Manager 

Font Box Calamus 

Font Box Extra Calamus .... 
Design Studio Cut 


Rahmenpaket Calamus ...29,00 DM 


Hardware 

Atari Maus schwarz 

Logitech Pilot Mouse 

Lynx 2 

Lynx 2 inkl. 1 Spiel 

Jaguar inkl. Cybermorph 299,00 DM 
Jaguar CD-ROM 

Mitsumi FX400 intern ...... 
Quantum 730MB 

dito extern 

Quantum 850MB 

dito extern 

SCSI Kabel etc. auf Anfrage 


479,00 DM 
629,00 DM 


Musik - Werbung 


Gustav-Adolf-Str.11 
30167 Hannover 


Tel. 0511 / 7100599 Fax: 7100845 


DELTA LABS MEDIA 
B. Artz & T. Kohl 


Tel. 0202 - 308307 
Fax: 0202 - 308307 


meaia 


ker! Mit 4 Vollversionen (Poi- 
son!, BoxKite, Kundendirek- 
tor, Before Dawn), die kom- 
1500 


Jlette ‚BUED Serie, 


- et: True Tee) ER 
Jetzt zum kon arenzis 
günstigen Preis! 


Erotik CDs 


(FSK 16) nur gegen Altersnachweis! 
Wet Dreams 1 

Wet Dreams 2 

Wet Dreams 3 

Wet Dreams 4 

Wet Dreams 5 

Wet Dreams 6 

Wet Dreams 7 

Wet Dreams 8 

Vibration 2 

Vibration Extra 

Hot Girls 1 

Hot Girls 2 

Hot Girls 3 

Hot Girls 4 

Super Girls 1 

Super Girls 2 29,00 DM 
Alle CDs sind Atari geeignet! 


Oberhammer! 


PowerOn CD 790 DM 


B.Artz & T.Kohl 
Brillerstr.40 

42105 Wuppertal 

Tel. & Fax 0202 308 307 
Ladenlokal Öffnungszeiten: 


Mo.-Fr. 11.00 bis 13,00 & 14.00 bis 18,30 Uhr 
5a. 11.00 bis 14.00 Uhr 


TETERELTEET EEE 


News & Termine 


CCD-Hausmesse 
Auch in diesem Jahr 


Auch in diesem Jahr veran- 
staltet die Firma Creative 
Computer Design (CCD) ei- 
ne Hausmesse. Aufgrund 
der großen Nachfrage im 
vergangenen Jahr wird den 
Mitausstellern eine größere 
Fläche zur Verfügung ge- 
stellt, so daß die Besucher 
ein reichhaltiges Angebot 
vorfinden werden. Neben 
Produktpräsentationen der 
Firmen auf einer 15 qm 
großen Videoleinwand, Ver- 


kaufs- und Informations- 
ständen der Anbietern, 
und dem _ traditionellen 


Sektempfang für die Besu- 
cher, wird dieses Jahr eine 
Tombola veranstaltet, bei 
der voraussichtlich ein 
"MAC" als Hauptgewinn zur 
Verfügung gestellt wird. 
Der Eintritt ist selbstver- 
ständlich kostenlos. 


Die CCD-Hausmesse findet 
am 21. Oktober 1995 im 
Haus des Gastes, Kiedrich 
statt. Saalöffnung ist um, 
11.00 Uhr, das Ende um 
18.00 Uhr. 

Die Anfahrt erfolgt über 
die A66 von Wiebaden aus 
der Richtung Rüdesheim. 
Ab der Autobahnausfahrt 
Kiedrich (Eltvielle Mitte, 
Kloster Eberbach) ist die 
Anfahrt ausgeschildert. Von 
der Autobahn-Ausfahrt er- 
reicht man in 3 Minuten 
die Messehalle. Weitere In- 
formationen zur CCD-Haus- 
messe erhalten sowohl 
interessierte Aussteller als 
auch Besucher bei 


Norbert Simon 
Tel. 0177 - 214705 
Telefax 0612 - 4692 


CyPress kommt wieder 


Die Textverarbeitung Cy- 
Press wird noch im Sep- 
tember wieder erhältlich 
sein und zu einem Preis 
von 119.- DM vertrieben. 
Es umfaßt den bekannten 
Funktionsumfang inkl. Lan- 
genscheidt Korrekturprü- 
fung und einem Ergän- 
zungshandbuch. Zusätzlich 
wird eine Freeware-Version 
erhältlich sein, die über ei- 
nen eingeschränkten Funk- 
tionsumfang verfügt. Cy- 
Press-Benutzer können für 


50.- DM bzw. 60.- DM ein 
Upgrade auf die neue Ver- 
sion 1.7 bekommen, die 
u.a. auf der proTOS im 
kommenden November vor- 
gestellt wird. 


Bezugsquelle: 
acut 


Soft- & Hardware GmbH 
Erper Feld 24 

45768 Marl 

Tel. 02365 - 72212 
FAX: 02365 - 72220 


M.u.C.S. übern 


Die Firma M.u.C.S., Sascha 
Roth, hat Anfang August 
1995 das gesamte ATARI- 
Angebot der Firma X-Ware 
aus Ingolstadt übernom- 
men. Die Kunden erhalten 
weiterhin alles, was die Fir- 
ma X-Ware im Angebot 
hatte und werden zudem 
mit Dienstleistungen wie 
2.B. Sequenzersongs, Stem- 
pel- und Briefpapierproduk- 
tion beliefert. Im selben 
Zuge hat sich selbstver- 


AKTUELLES 


immt X-Ware 


ständlich auch die Bezugs- 
quelle für die CD-ROMs 
Mission 1 und Demo-Sessi- 
on geändert. 


Anschrift: 

M.u.C.S. Computer 
Musik - Werbung 
Sascha Roth 
Gustav-Adolf-Str. 11 
30167 Hannover 

Tel.: 0511 - 7100599 
FAX : 0511 - 7100845 


Neuer ATARI- und 
Apple-Markt in Frankfurt 


Die Firma Clamoni Gmbh, 
die schon im Frühjahr die- 
sen Jahres eine entspre- 
chende Messe für ATARI- 
und MAC-Aussteller veran- 
staltete, hat wegen des 
großen Zuspruches eine 
Wiederholung für Sonntag, 
den 10. Dezember, ange- 


setzt. Die Veranstaltung 
findet wieder in Frank- 
furt/M., Langestr. 26 im 


Kolpinghaus statt. Geöffnet 
ist die Messe von 11.00 
bis 17.00 Uhr. Hard- & 
Software, Shareware und 
Public-Domain, Spiele, CD- 
ROM, Bücher und Zubehör 


soll der interessierte An- 
wender auf dem Markt vor- 
finden. Ferner werden etli- 
che Clubs Aktivitäten prä- 
sentieren. Ein kleiner 
Flohmarkt privater Anbieter 
wird das Angebotsspek- 
trum abrunden. 
Interessenten, ob Anbieter 
oder Aussteller, wenden 
sich bitte an: 


CLAMONI 
Veranstaltungsgesellshaft 
Hainstr. 2a 

61118 Bad Vibel 

Tel. 06101 - 5404 


Adress-Korrektur: 


Die Telefonnummer der Fa. 
ABCM-Software, Bezugs- 
quelle für die Skyline DE- 
LUXE-CD-ROM, wurde in 
der vergangenen Ausgabe 


leider falsch abgedruckt. 


Sie lautet: 
Tel. 06421 - 13012 


= News & Termine — 


Cruisin’ Beasts 


So der Name des Kult-Au- 
torennens für ATARI- 
Computer. In Anlehnung an 
den C64 - oder ATARI XL- 
Knüller "Speedwas Ralley" 


mit entsprechenden Schi- 
kanen zu versehen. Beson- 
dere Features sind der 
2-Spieler-Modus, der wahl- 
weise auch mit einem Null- 


Ne 


MONITORE 


CIX 1451 CLR 
35.56cm(14°) 
CIX 1565 GM 
38 EN s°) 
cTX 1785 GM 
sent! 22) 


1 JAHR GARANTIEI 


GRAFIKKARTEN 


SORDERTONTE 


MegoPAK20/8 MB/68030 
40 MHz/Frok030/NowoMego 
Mini Tower/SC5! Adopter/ 
kompl een 2999 


Notebook/486/12 
MB/Mono/ 

4 MBRAMu Zu 
SIM 605 


OMEUTERTECHINIK 


FESTPLATTEN 


E LINK SCSI ADAPT 
HAS VANT 


NACSI/SCSI 169 


GE MEGA V ACSIVSCSI 159 


vertreibt der FALKE Verlag Modem-Kabel über zwei novamega vom 289 -|ros 206 220 
nun das Remake der 90er ATARIs gespielt werden NOVA VMEpiun li IMB ATABı MEGA Sta 

Jahre. Sie befinden sich kann. Besonders die gut EHE TOSO TIMES rege 
auf einer Rennstrecke, die nachgeahmte, schlichte ML N DE woRDI RG Se Tanceanıı 

Sie aus der Vogelperspekti- Grafik versetzt Sie in die ne TABBT GRAF TanıeTT 


ve betrachten. Die Spiel- 
fläche besteht aus ca. 20 
x 20 Bildschirmen, das 
Scrolling ist sehr weich 


guten 80iger Jahre zurück. 
Der Preis beträgt DM 20.- 
zzgl. Versandkosten. 


BESCHLEUNIGER 


PAKAB/ 3 FERTIGVERSIONEN 


32MHz CPU/FPU 799 - 


SOMHz CPU/FPU 1189 


B Puste 
FRAKOIO AMB 
E 105 3 06 F PaKs8 


ED KIT 3+ 
VORTEX 3865% STE 
VANTAGE MIKRO 5 


SRosuwoaun um 


MAXON TWIST 
Tempus W Stud 


9990000000090 


WACLOM ARTPAOD 
MFII KEYBOARD 
NTERFACE 


SONSTIGES 


SIM 605 TONER 


DOPPEL PACK 39 


(bis zu 50 Bilder/Sekun- Bezugquelle: j Cartamasan ae mnz neum» Wnte> Fin en 30 
de). Zusätzlich wird ein FALKE Verlag — z IST WORD 32 


Streckeneditor mitgeliefert, 
mit dessen Hilfe Sie in der 
Lage sind, eigene Renn- 
strecken im Carrera-Renn- 
bahn-Stil zu entwerfen und 


Rürhsbrook 10 
24226 Heikendorf 
Tel. 0431 - 27 365 
FAX: 0431 - 242570 


CD ROM 


SONY CDU 5$ 
sc$1/2 4 FACH 
TOSHIBA 36018 
SCSIya 4 FACH 
PLEXTOR PX-HICK 
H&S CD TOOLS 


f CALAMUS MEGA PAK 


GEHÄUSE 


EGON CD UTILITY 
0 H&S SCSı T0O15 


MEGA ST MINI TOWER 389 
BIG TOWER t ATARI 379 


PERRIERBTRVENRE 


- 2100 UHR 


faat!' gepr. Techniker Axel Gehringer 


Schnaidweg | TEL 08331/86373 
877080 Memmingen FAX 08331/86346 


25 Jahre Rainbow 
Workshop-Programm 


Im Oktober veranstaltet 
Rainbow -Workshop unter 


eisempfenlungen ın DM ink) Menrwertsieu 
DERPOSTEN SIND VON UMTAUSCH UND GARANT! 
ennomen sing Warenzeichen oder eıngetragene Worenz 


niet Presönderungen und 
G AUSGESCHLOSSEN Einnge 
hen ger jeweiligen Frmen 


Angeboten werden drei 
Kurse zu jeweils 5-6 Stun- 


der Leitung von Ulli Ruge den. Das Mitmachen ist augenschonend 
wieder die Workshop-Tage kostenlos, es wird jedoch Belinea Multiscan 105070 (38cm 15 Zoll 585.00 DM 
a j f F n 0.28mm . 50-100 Hz 0-65 zontal 
unter ‚gem Motto "Musik & empfohlen, eine Musikkas BEN, Beruihraiesich Beck Mainz NPRUI 
ATARI". Diese WS soll den sette mitzubringen, um die - 
Musikern die Möglichkeit eingenen Werke aufzuneh- nn Multiscan 105540 1085.00 DM 
E e 2 " mm 50-100 Hz vertikal 30 
Saben, 'EiN WenE in ie MI. Men, 85 MHz Bandbreite Hıgh Black Matrix MPR II 
DI-Welt hineinzuschnup- . 
pern. Gearbeitet wird auf Informationen: Belinea Multiscan 106040 | 50 cm 20 Z01 1899.00 DM 
; - RainBow 0.28mm. 50-100 Hz vertikal 30- 82 KHz horizontal 
Sue ac ae mi 201 130 MHz Bandbreite Hıgh black Matrıx. MPR II 
Midi- & Harddiskrecording- Tel. 08323 - 2124 1024 x 768 mit 87 Hz. 1280 x 1024 mt 70 Hz 
n io". 
Software "Cubase Audio datensicher 
SCSI-Festplatten AT-Bus-Festplatten Wechselplatten 
530MB 319.- 540MB 299- 270MB SCSI-Gerat 569.- 
1GB 709.- 850MB 389.- 270MB Medum 119.- 
2GB 1239.- 1.2GB 499 


Hunderte von Icons für 
ATARI-Computer 


CD-Rom SCSI-2 Quadspeed 359.- 


beruhigend und erfreulich 


entr O6m 19.90 (f TTu MSTE 
entr 05m 39.90 (tt Falcon 


Watt 52- 


Aktıvboxen 80 


Viele ATARI-Fans haben 
seit TOS 2.06 die Möglich- 
keit, diverse schöne Icons piert werden. Der Preis für 
anstatt der schlichten das Icon-Paket beträgt DM 
Standard-Icons zu verwen- 19... 

den. Der Falke Verlag hat 
nun ein Software-Paket zu- 


lich in das Hauptverzeich- 
nis der Bootpartition ko- 


Wir bieten Ihnen außerst Preiswert Aufrustung. Beschleunigung. Um- 


und Einbauten ın Tower-Gehause 


ger TT.4MB ST-Ram. HDD 48MB 


Screenblaster 3 ( fur Falcon 30 ) 


999.- 
099.- 


Sonderposten 


Bezugsquelle: 


Wir reparieren Ihren defekten Atarı | ST. TT. Falcon ) 


sammengestellt, welches Falke Verlag Werkstattservice 

mehr als 1500 Icons, teils Rührsbrook 10 Tem hei an: an m 

bunt, teil einfarbig für ATA- 24226 Heikendorf ec er e Hotline . “ a z ER 
RlRecher zur Verfügung 741 0431-27 365 a en I er A at 
stellt. Die entsprechenden FAX: 0431 - 242570 


__ USElektronik 


Hard- & Software « Entwicklung und Vertrieb 
Ulrich Skulimma, Feldstraße 36, 25709 Marne, Tel.: 04851-85220 Fax 8148 


RSC-Dateien müssen ledig- 


. ‚Jetzt,gibt's die 
Be bewährten Scanner 
' von Mustek zu ‚Aktionspreisen! 


„Paragon 600 Ri 


Parogon 1200 Aufl: 1200 x 1200 dpi (echt 1200 x 
Modus: s/w, 256 Groust. und 16,7 Mio. Farben 
Scannbereich: 21,6 x 35,6 cm (größer A4) 
Bi Gommakorrektur 


GG 


7 Die Treiber. Bin , 
= 
kpragrommen wie gan und 
Treiber wortet-imil vielen hilfreiche 


st, Gammakorrektu 
$ schnellen und e 


eratung, Soforfumtausch im 


Änderungen adulmümer vorbeh 


RT 
RA 


030 / 


in - Tel/ 


News & Termine —— 


Topics V 2.1 nun lieferbar 


Von dem Literatur- und In- 
formations- Management- 
System TOPICS für ATARI 
ST ist nun die Version 2.1 
erschienen. Die neue Ver- 
sion bietet neben überar- 
beiteten Dialogboxen Zah- 
lenfelder für die Stornie- 
rung, neue Importfilter für 
den Import von Daten aus 
Online - und CD-ROM-Da- 
tenbanken wie z.B. DIMDI 
und Silver Platte-MEDLINE, 
Current-Contents und FIZ- 
Technik und verbesserte 
Möglichkeiten bei der File- 
verwaltung. Unverändert 
sind die einzigartigen MÖg- 
lichkeiten von Topics, Da- 
tenbanken übersichtlich 
und flexibel zu strukturi- 
een. Die neue Version ist 


auch unter MagiCMac lauf- 
fähig. Topics ist in 3 Ver- 
sionen zu Preisen zwi- 
schen DM 99.- und 298.- 
erhältlich. Eine zur ATARI- 
Version kompatible Win- 
dows-Version ist nun in 
zwei Varianten zu DM 
398.- bzw. DM 698.- er- 
hältlich. Universitäten und 
Studenten erhalten Nach- 
lasse bis 40%. Eine DEMO- 
Version kann ebenfalls ge- 
liefert werden. 


Bezugsquelle: 
SDS Software 


Dirk Sandhorst 
Peterskampweg 15 
22089 Hamburg 

Tel. 040 - 200 99 74 
FAX: 040 - 200 99 56 


' | Soundpool senkt die Preise 


Soundpool senkt die Prei- 
se für folgende Produkte: 
Falcon S/PDIF-Interface 
DM 398.-, Falcon Analog 
8-Interface DM 698.-, 
MO4, DM 248. und der 
Sample Rate Converter ko- 
stet nunmehr DM 548... 
Zudem purzelten auch die 
Preise für Software: Analy- 


ser DM 398.-, Equalizer 
DM 398.- sowie das Dyna- 
mikmodul/Kompressor DM 
398.-. 


Bezugsquelle: 


Soundpool 
Postfach 1112 
D 7471 Zaberfeld 


PAK 68/3 für STE/ Mega STE 


Die "alte" PAK 68/3 hat in 
den vergangenen Jahren 
viele Anhänger gefunden, 
da sie nicht zuletzt selbst 
den ATARI TT in Punkto 
CPU-Performance überbie- 
tet. Aufgrund der großen 
Nachfrage hat die Fa. mw- 
electronic diese Beschleu- 
niger-Karte nun auch für 
alle STE & Mega STE aufge- 
legt. Mit Hilfe der ausge- 
reiften Hardware-Konstrukti- 
on kann die PAK 68/3 
auch in das Originalge - 


häuse des MEGA STE ein- 
gebaut werden, wobei le- 
diglich das Netzgerät ex 
tern betrieben werden 
muß. Außerdem wurden 
die Preise für die PAK-Be- 
schleuniger nochmals ge- 
senkt. 


Bezugsquelle: 
mw electronic 


Heisterbacherstr. 96 
53639 Königswinter 
Tel. 02223 - 1567 


ATARI scannt und scannt .. 


Bildbearbeitung macht wieder Spaß, seit einige neue Scannermodelle für 
diese Rechner verfügbar sind. Die Firmen "Hard-& Soft", "Crazy Bits" sowie 
"Computerinsel" bieten seit geraumer Zeit ensprechende Komplettlösungen. 


isher galt die EPSON GT-Rei- 
5 he als die einzige Flachbett- 

Scannerfamilie, die auch an 
ATARI-Computer Anschluß fand. Nun 
kommt für alle, die sich privat oder 
geschäftlich mit elektronischer Bild- 
verarbeitung befassen, eine gute 
Nachricht aus dem Süden Deutsch- 
lands. Die Firma Computerinsel, Bad 
Gögging, die sich bisher mit High- 
End-Grafikkarten und Grafiktabletts 
für die ATARI-Rechner einen Namen 
gemacht hat, ergänzt die Palette der 
"ATARI-fähigen" Flachbettscanner um 
vier Modelle: die beiden MUSTEK- 
Scanner MFS-6000CX und MFS- 
12000CX, den HP ScanJet Ilcx. und 
das brandneue Topmodell von HP, 
den ScanJet 3c. Ein MUSTEK- 
6000CX und ein HP Ilcx standen mir 
an einem MEGA ST mit 50 MHz-PAK 
und 16 MB Fastram, einem TT und 
einem Falcon zum Testen zur Verfü- 


gung. 


Anschluß gesucht 


Die beiden Scanner-Modelle sind rei- 
ne SCSI-Geräte. Daher stellt sich 
beim Anschluß an den TT und den 
Falcon höchstens das Problem eines 
nicht passenden Steckers. Die Scan- 
ner haben jeweils 25- und 50-polige 
SCSI-Anschlüsse nebeneinander. Auf 
der Rechnerseite kann je nach Mo- 
dell ein Adapterstecker erforderlich 


sein. HP liefert zu seinem Kabel 
gleich eine passende Bus-Terminie- 
rung (steckbare Kupplung mit Ab- 
schlußwiderständen) mit, beim 
MUSTEK sollte man sich diese tun- 
lichst extra besorgen. (Dazu weiter 
unten.) 

Etwas schwerer haben es die Besit- 
zer etwa eines ST(e) oder MEGA 
ST(e). Sind solche Rechner nachträg- 
lich mit einer internen SCSI-Festplat- 
te ausgerüstet worden, muß man 
den SCSI-Bus vom bereits vorhan- 
denen Hostadapter weg nach 
draußen über eine passende Buchse 
führen. Hierzu sollte man etwas me- 
chanisches Geschick beim Anquet- 
schen von 50-poligem Flachbandka- 
bel und beim Aussparen einer Öff- 
nung für den SCSI-Connector mitbrin- 
gen. Wer noch kein SCSI-Gerät im 
oder am Rechner hat, dem sei ein 
SCSI-Interface empfohlen, bei dem 
der Hostadapter im Steckergehäuse 
untergebracht ist, wie etwa beim 
Link II von Hard & Soft. 

Solche Adapterkabel braucht man 
nur zwischen DMA-Anschluß des ST 
und externem SCSI-Gerät (also Scan- 
ner) zu stecken. Bastelarbeiten sind 
nicht erforderlich, die Stromversor- 
gung für den Adapter erfolgt über 
den Bus. 

Am wenigsten Probleme bereitete im 
Test die SCSI-Schnittstelle des TT. 
Falcon-Besitzer klagen hin und wie- 


der generell über Probleme mit dem 
SCSI-Baustein. Hierfür existieren un- 
terschiedliche Hardware-Patches, die 
man sich, falls nötig, aus diversen 
Mailboxen downloaden kann. 

Beim mir vorliegenden Falcon waren 
diese Patches nicht eingebaut, und 
trotzdem funktionierten beide Scan- 
ner auf Anhieb. ST-Benutzer, die ei- 
nen Vantage-SCSI-Adapter ihr Eigen 
nennen, bleiben mit dem MUSTEK- 
Scanner im Regen stehen. Er war 
trotz guten Zuredens nicht zur Zu- 
sammenarbeit zu bewegen. Der HP 
ScanJet, offensichtlich sehr "busto- 
lerant", arbeitete hier ohne jedes 
Murren. Der oben erwähnte Link Il- 
Adapter wurde dagegen mit beiden 
Scannermodellen fertig. Derzeit te- 
stet der Treiberlieferant in Bad Gög- 
ging Hostadapter verschiedener Her- 
steller an ST-Rechnern. Eine Anfrage 
bei der Computerinsel bezüglich der 
Kompatibilität Scanner/Hostadapter 
rentiert sich also. 


Kein Anschluß unter die- 
ser Nummer? 


Hat man nun endlich beide, Scan- 
ner und Rechner, per SCSI glück- 
lich vereint, am Scanner und in 
der Treibersoftware die SCSI- 
Gerätenummer korrekt eingestellt 
(defauitmäßig werden übrigens vie- 
le Scanner mit Target-Nummer 6 
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u, SCANNEL- TEST 


interne SCSI-Geräte: 
Abschlußniderstände 
an nur einem Gerät 


Externes SCSI-Gerät 


Hostadapter ohne 
Abschlußniderstände 


ohne Abschlußniderstände 


Bild 1 - Korrekter Anschluß des Paragon-Scanners. 


ausgeliefert, kann es trotzdem 
noch zu Überraschungen kommen. 
Es ist allgemein bekannt, daß der 
SCSI-Bus mit einer korrekten Termi- 
nierung steht und fällt. Wem dies 
bisher nicht so auffiel, weil er nur 
ein oder zwei interne SCSI-Geräte 
am Rechner hatte, der wird mögli- 
cherweise beim zusätzlichen An- 
schluß des Scanners eines besse- 
ren belehrt. 

Bild 1 zeigt, wie die Terminierung 
aussehen sollte. Hierbei stellte sich 
im Test heraus, wen wundert es 
noch, daß der HP-Scanner mit und 
ohne Terminierung einwandfrei lief. 
Der MUSTEK war etwas pingelig. 
An einem Rechner lief er mit exter- 
ner Terminierung, am anderen oh- 
ne. Ausprobieren ist angesagt! Aber 
Vorsicht: Unbedingt vorher Daten 
der Festplatte sichern! Bei falscher 
Terminierung kann schon mal ein 
SCSI-Plattenzugriff danebengehen! 


Für die einen ist es TWAIN, 
für die anderen GDPS 


Die Treiber-Software ist auf allen 
ATARI-Rechnern einsetzbar: ST(e), 
Mega-ST(e), TT und Falcon. Natür- 
lich arbeiten die Programme in je- 
der Auflösung und Farbtiefe, das 
sind die NOVA-Leute schon ihren 
Grafikkarten schuldig. Die Program- 
mierung des DMA-Zugriffs bei den 
ST-Modellen muß nicht ganz ein- 
fach gewesen sein. Deren DMA- 
Bausteine sind auf Blöcke und 
Sektoren von Platten ausgelegt und 
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eigentlich nicht auf eine willkürli- 
che Anzahl von Bytes vorbereitet. 
(Man kann ja schlecht ein Bild 
vom Scanner in Sektoren einteilen!) 
Soviel kann gesagt werden: den 
Leuten von der Computerinsel ist 
es gelungen, diese Hürde zu mei- 
stern. Am Testrechner, einem Mega 
ST4 (mit und ohne PAK 3/FRAK), 
liefen die Treiber sehr stabil - einen 
entsprechenden SCSI-Hostadapter 
vorausgesetzt (siehe oben). 

Beide Treiber sind GDPS-fähig. Die- 
se universelle, standardisierte 
Schnittstelle wird von vielen Soft- 
warehäusern unterstützt und er- 
möglicht das direkte Scannen des 
Bildes in ein Bildbearbeitungspro- 
gramm. Folgende Programme besit- 
zen z.B. eine GDPS-Schnittstelle 
(kein Anspruch auf Vollständigkeit): 
Scan It, Cranach, Chagall, PixArt 
und Calamus SL. Alle arbeiten mit 
den beiden NOVA-Treibern zusam- 
men, wobei mancher Hersteller 
noch etwas an der korrekten Über- 
gabe der GDPS-Parameter arbeiten 
muß. Um die Vorzüge des GDPS 
nutzen zu können, müssen die NO- 
VA-Treiber lediglich in .ACC um- 
benannt und zusammen mit der 
RSC-Datei auf das Bootlaufwerk ko- 
piert werden. Ein Accessory-Platz 
sollte also mindestens noch frei 
sein. Die NOVA-Treiber sind auf 
dreierlei Weise verwendbar: als 
GDPS-Treiber, als Accessory oder 
als eigenständige Anwendung. 


en EEE 


Scanner mit 


Abschlußniderständen 


Reicht der Speicher? 


Wer sich schon mit Bildbearbeitung 
auseinandergesetzt hat, wird diese 
Frage mit "Nie!" beantworten. In 
der Tat benötigen eingescannte Bil- 
der je nach Auflösung und Farbtie- 
fe immens Speicher. Begnügt sich 
ein 200 dpi-Schwarzweißbild noch 
mit ca. 480 kB, müssen für ein 
256-Graustufen-Bild gleicher Auflö- 
sung schon ca. 3,6 MB und für ein 
entsprechendes True-Color-Bild gar 
an die 11,5 MB im Rechner frei 
sein. Hinzu kommt, daß der NOVA- 
Treiber selbst gut und gern schon 
an die 400 kB "wegfrißt". Nach 
Auskunft des Herstellers geht der 
Speicher vorwiegend für den DMA- 
Buffer und den Cache für die 
Bildanzeige drauf. Wer einen knapp 
bemessenen Speicherausbau im 
Rechner hat, sollte sich nach mehr 
RAM oder einem virtuellen Spei- 
chertool für die Festplatte, wie et- 
wa OUTSIDE oder VRAM, umsehen. 
ST-Benutzern, die auch Farbbilder 
scannen wollen, sei eine Speiche- 
rerweiterung, wie sie etwa das 
Multiboard von Heyer & Neumann 
oder der PAK-Beschleuniger mit der 
FRAK-Karte bieten, wärmstens 
empfohlen. 


Mit Lasso und Maus 


Nach einem Start als eigenständi- 
ge Anwendung (.PRG) stellt sich ei- 
ne "Scanner-Sitzung" mit den NO- 
VA-Treibern etwa so dar: Zunächst 
wählt man einen der vier Scan- 


en ee 


Bild 3 


modi Schwarzweiß-Zeichnung, ge- 
rastertes Schwarzweiß-Bild, Grau- 
stufenbild oder Farbbild aus. Wenn 
man wünscht, kann man bereits 
beim Vorscannen den Kontrast und 
die Helligkeit mit zwei Schiebereg- 
lern einstellen. Nach einem Klick 
auf den Button VORSCAN liefert 
der Scanner zunächst ein Rohbild 
in einem Vorschaufenster. Mit der 
Maus wird nun ein in der Größe 
veränderbares Lasso über den ge- 
wünschten Bildausschnitt gelegt. 
Nun braucht man nur noch die 
Auflösung in dpi und ggf. einen 
Skalierungsfaktor einzustellen und 
den Hauptscan einzuleiten. Danach 
speichert man das Bild als IMG-, 
TIF- oder ESM-Datei. Beim Aufruf 
aus einem GDPS-Programm heraus 
steht das Scanergebnis direkt in 
diesem zur Weiterbearbeitung zur 
Verfügung. Über zusätzliche Dialoge 
hat der Benutzer die Kontrolle über 
einige spezielle Scan-Parameter 
(z.B. das Dithermuster) und die Art 
der hardwaremäßigen Scanneran- 
bindung (ACSI oder SCSI). Hierfür 
haben die NOVA-Programmierer so- 
gar eine Suchroutine eingebaut, die 
den Scanner selbständig als SCSI- 
Gerät an der richtigen Schnittstelle 


ermittelt. Wie sich beim Test her- 
ausstellte, hängt die Treffsicherheit 
dieser Routine am DMA-Port des 
ST wieder vom verwendeten Ho- 
stadapter ab. Am Vantage-Adapter, 
der sonst problemlos mit dem HP 
IIcx zusammenarbeitete, langte das 
Programm gehörig daneben und 
wies dem HP-Scanner eine falsche 
Geräte-Nummer zu. Mit dem Link 
I-Adapter am Mega ST-Testrechner, 
dem Falcon und dem TT gab es 
auch in dieser Hinsicht keinerlei 
Probleme. 


Harte Tatsachen 


Alle von den Treibern unterstützten 
Scannermodelle können Vorlagen 
bis hin zum amerikanischen Legal- 
Format (215 x 357 mm) verarbei- 
ten. Sie sind mit jeweils einem 25- 
und einem 50-poligen SCSI-Connec- 
tor ausgestattet und ermöglichen 
den Anschluß eines separat erhält- 
lichen Durchlicht-Aufsatzes. 


Der MUSTEK MFS6000CX ist we- 
gen seines günstigen Preises (ca. 
700 DM) in der Welt der PCs weit 
verbreitet. Es handelt sich um ei- 
nen sogenannten Three-Pass-Scan- 
ner, der Farbbilder mit 16,7 Millio- 


Scanner-Test mn 


nen Farben durch dreimaliges Abta- 
sten mit jeweils verschiedenen Fil- 
tern (rot, grün, blau) digitalisiert. 
Prinzipbedingt ergibt sich daraus 
ein Nachteil: Farbscans bei großen 
Vorlagen können den Benutzer 
schon mal veranlassen, die Kaffee- 
maschine anzuheizen. Sie dauern 
namlich recht lange (siehe Tabelle 
1)!" Scans mit 256 Graustufen und 
Schwarzweiß-Bilder werden in ei- 
nem einzigen Durchgang erfaßt. 
Die optische Auflösung beträgt 300 
x 600 dpi, softwaremäßig kann bis 
1200 dpi interpoliert werden. Der 
größere Bruder MFS 12000CX 
schafft die doppelte Auflösung, ist 
aber ansonsten baugleich. 


Gleich 18 fertige Gammakurven, 
12 Halbton- und sechs Dithermu- 
ster hat der MUSTEK in seinen 
elektronischen Eingeweiden gespei- 
chert. Die NOVA-Software benutzt 
allerdings nur diejenigen, die in der 
Praxis auch einen Sinn machen. 
Bei dem relativ niedrigen Preis ist 
es kein Wunder, daß man beim 
MUSTEK-Scanner hinsichtlich der 
Verarbeitungsqualität leichte Abstri- 
che machen muß. Kurz gesagt: 
Man hat viel Plastik auf dem Tisch 
stehen. Das tut aber der Scanqua- 
lität keinen Abbruch. Die Farbscans 
weisen einen guten Kontrast und 
eine relativ hohe Farbtreue auf. 
Graue Stellen erscheinen etwas 
blaustichig. Helle Stellen treten 
leicht überstrahlt in den Vorder- 
grund. Insgesamt liefert der 
MUSTEK recht kräftige Bilder mit 
(fast zu) satten Farben. 


Der HP-Scanner ist im Vergleich 
zum MUSTEK ein Schwerathlet. 
Sein doppelt so großes Gewicht 
(14 kg) und die reichliche Verwen- 
dung von metallischen Abschirmun- 
gen um Trafo und Elektronik lassen 
eine solide Verarbeitung erahnen. 
Und die hat natürlich ihren Preis. 
Etwa 1800 DM müssen einem die 
mechanischen Qualitäten des HP 
schon wert sein. Dafür bekommt 
man einen präzise skalierenden 
und auflösenden Scanner, der na- 
hezu perfekte Scans ermöglicht. 
Hervorragende Testergebnisse in 
der MAC- und PC-Szene machten 
den HP Scanjet IIcx zum Verkaufs- 
renner. 


Leider liegt auch das Scangeräusch 
hörbar im oberen Dezibelbereich. 
Die physikalische Auflösung des 
Scanners beträgt 400 x 400 dpi, 
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Warum ®@ 
verschwenden 


eigentlich 


die Hälfte! 


Ihrer 
Festplatte? 


Für nur 99.- können alle Anwender 
von ATARI ST, STE, TT030, Fal- 
con, EAGLE und Medusa Compu- 
tern mit SCSI oder ACSI Fest oder 
Wechselplatten (auch ZIP drives 
und Syquest Wechselplatten) die 
ungenutzten Resourcen Ihrer 
Laufwerke nutzen. Wo vorher die 
Festplatte aus allen Nähten 
platzte kann hdpSTACK neue 
Freiräume schaffen. Maximal kann 
die Kapazität verdoppelt werden. 
Aus einem Laufwerk mit 100MB 
kann so zum Beispiel ein Lauf- 
werk mit bis zu 200MB werden. 


Anwenderprogramme 
(Texverarbeitung, Grafik „ eıc 


Mina -Filesystiem 


GEMDOS (Dateien 


BIOS 
Üogische Sekuoren 


bipSTACK 
(physikalische Sektoren 


Hansmannstr. 19 
D-52080 Aachen 
TEL +49(0)241 553001 
FAX +49(0)241 558671 


Preisänderungen, Zwischenverkauf und 
Irrtümer vorbehalten. Alle gennanten 
Warenzeichen erkennen wir an. Als 
Gerichtsstand gilt Aachen als vereinbart. 
Unsere AGBs, die wir Ihnen auf Wunsch 
gerne zusenden sind fester Bestandteil 
jeder Geschäftsbeziehung zu uns. Alle 
Waren bleiben bis zur vollständigen Bezah- 
lung unser Eigentum. Es gilt der verlän- 
gerte Eigentumsvorbeholt. 


Bestellgutschein einfach abschneiden 


JA! Bitte liefern Sie mir umgehend 
einen hdpSTACK zu DM 99.- 


men SCANNEF-TESt mm 


| MUSTEK MFS 6000CX, TT-SCSI-Port, 
NOVA-Scannertreiber für MUSTEK 


SW-Bild | sraustu- 


Farbbild Myarsoen] 


fenbild 24 bit (Farbe) | 


21 s T 215 


[2mın ı0s 2 min | 
10 s 


|HP Scanyet IIcx, Mega ST mit 
PAK 50 MHz + 16 MB Fastram, 
|Vantage-Hostadapter, NOVA-Scan- 
Inertreiber für HP 


Kein 22.8 10 s 


HP ScanJet IIcx, 486DX2 mit 24 
MB RAM und SCSI-Hostadapter am 
| PCI-Bus, Original HP-Treiber- 

| software unter Windows 


se Ss 17 8 35 s 10 s 


Tabelle 1 


Scanzeiten für ein DIN A4-Bild, jeweils mit 200 dpi, 100% Skalıerung, 
einschließlich jeweiliger Lampen-Vorwärmzeit beim HP-Scanner 


(Beim MUSTEK bleıbt die Lampe ımmer 


angeschaltet.) 


MUSTEK MFS 6000CX 


HP ScanJet IlIcx 


Flachbett 
optische Auflösung | 300 x 600 dpi 

interpoliert bis | 1200 dpi 
Vorlagengröße | 215 x 357 mm 


Bildelement | CCD 
Leistungsaufnahme |55 W 


Gewicht |7 kg 
Preis |ca. 700.- DM 


ur 
Scannertyp | Drei-Pass-Scanner, 


Lichtquelle | Leuchtstofflampe 
Anschluß | 25/50-pol. SCSI 


Abmessungen | 551 x 340 x 135 mm 


Ein-Pass-Scanner, 
Flachbett 

400 x 400 dpi | 
1600 dpi 

215 x 357 mm 

zwei Leuchtstofflampen 


| cco | 
25/50-pol. SCSI 

100 W 

585 x 367 x 145 mm 

13,8 kg 


ca. 1800.- DM 


Bemerkungen | an TT-SCSI und Falcon- |sehr "gutmütiges" 
SCSI problemlos, 
so am Link II-Adapter; 
Probleme an einigen 


eben- SCSI-Gerät, keine Pro- 
bleme mit Hostadaptern 
am DMA-Port des ST 


stützt GDPS, 


Hostadaptern für den | 
DMA-Port des ST | 
+ 
NOVA-Treiber |ST(e), TT, Falcon, alle Auflösungen, unter- 


Vorschaufenster, Helligkeits- und 
Kontrastregelung, Gammakurven, Dithermuster, 
Bereich scannen, 
Raster, Graustufen, True Color, u.v.a. 
Preis | jeweils DM 199.- 


Invertieren, Scanmodi: SW, 


Tabelle 2: 
Scanner und Treiber ım Überblick 


softwaremäßig kann bis 1600 dpi 
interpoliert werden. Der ScanJet 
läuft in allen Modi im One-Pass-Ver- 
fahren, auch bei 24 bit Truecolor. 
Somit ist er im Vergleich zum 
MUSTEK ein regelrechter Sprinter. 
Ein automatischer Vorlageneinzug 
ist separat erhältlich, wird aber 
derzeit vom NOVA-Treiber nicht un- 
terstützt. Das Kapitel Bildbeeinflus- 
sung verlagern die HP-Leute stärker 
auf die Seite der Software. Der 
Scanner hat nur vier recht mittel- 
mäßige Dithermodi eingebaut. Wer 
viel rastern muß, verwendet aber 
ohnehin Programme mit flexiblen 
Dithermatrizen. Gammakurven muß 
man dem Scanner per Download 
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"beibringen", was die NOVA-Soft 
ware auch recht wirkungsvoll be- 
werkstelligt. Recht gutmütig verhält 
sich der Scanner am SCSI-Bus. Er 
hält das Übertragungsprotokoll sehr 
genau ein und arbeitet daher auch 
mit dem "Problemadapter" Vantage 
am DMA-Port des ST tadellos zu- 
sammen. Mit dem HP Ilcx eingele- 
sene Farbbilder wirken etwas weni- 
ger kräftig als die des MUSTEK, 
weisen aber eine gleichmäßigere 
Helligkeitsverteilung und eine höhe- 
re Detailtreue auf. An dunklen Bild- 
stellen tritt auch hier ein leichter 
Blaustich zutage, wenngleich viel 
weniger störend als beim MUSTEK. 
Bilder von beiden Scannern wurden 


zen SCANNICI-1CSt men 


einem Werbegrafiker zur Begutach- 
tung vorgelegt. Nach dessen Mei- 
nung hatten die HP-Bilder etwas 
mehr Reserven für eine professio- 
nelle Bildnachbearbeitung als die 
des MUSTEK (siehe auch Bild 2 
und 3). Während des Tests konnte 
ich für kurze Zeit den neuen HP 
ScanJet 3c eines Bekannten mit 
dem NOVA-Treiber ausprobieren. 
Das Gerät bringt wesentlich weni- 
ger Gewicht auf die Waage als sein 
Vorgänger, arbeitet flüsterleise und 
mindestens genau so schnell wie 
sein "kleinerer" Bruder. Die 10-Bit- 
Wandler, die HP seinem Spitzenmo- 
dell spendiert hat, machen sich 
rein subjektiv durch eine brillante- 
re, schärfere Bilddarstellung be- 
merkbar. Auch in der Auflösung hat 
HP mit physikalisch 600 dpi und 
interpoliertt 2400 dpi noch zuge- 
legt. Ich kann nicht verleugnen, 
daß sich der HP ScanJet 3c 
schnell zu meinem Traumscanner 
entwickelte. Leider mußte ich das 
Gerät nach kurzer Zeit wieder sei- 
nem Besitzer zurückgeben. 


Welcher Scanner für wen? 


Die beiden NOVA-Treiber bereichern 
die bislang noch schmale Palette 
der für ATARI-Rechner geeigneten 
Scannermodelle. Die Kombination 
MUSTEK-Scanner und NOVA-Treiber- 
software stellt eine der preiswerte- 
sten Flachbettscanner-Lösungen für 
den ATARI dar. Für knapp 900 DM 
erhält der engagierte Homeanwen- 
der ein Bilderfassungssystem, des- 
sen Qualität sich sehen lassen 
kann. Allerdings muß der Anwender 
bei Farbscans sehr lange Scanzei- 
ten in Kauf nehmen, und der Scan- 
ner verlangt an den ST-Modellen ei- 
nen Hostadapter, der "hart im Neh- 
men" ist. 


Die Interessenten für die HP-Scan- 
ner werden dagegen eher im pro- 


Screenshot 1 


fessionellen Grafik-Business (Wer- 
beagenturen, Druckereien) oder un- 
ter den anspruchsvollen Homean- 
wendern zu suchen sein. Erstere 
sind mit dem 3c-Modell sicher am 
besten bedient. Für eine hohe 
Scangeschwindigkeit bei sehr guter 
Bildqualität muß man zusammen 
mit dem NOVA-Treiber an die 
2000.- DM für den Ilcx berappen. 
Nach der Einführung des HP 3c 
werden die Preise für den Ilcx si- 
cher etwas fallen. Mit dem NOVA- 
Scannertreiber findet der in der PC- 
und MAC-Welt gerühmte HP Scan- 
Jet nun auch Eingang in die ATARI- 
Szene. 


Ein Hinweis für Experimentierfreudi- 
ge, die ihren bereits vorhandenen 
Scanner mit der NOVA-Software 
ausprobieren wollen: Jeder Scan- 
nerhersteller kocht hinsichtlich der 
Kommandosprache sein eigenes 
Süppchen. Das bedeutet leider, 
daß Modelle verschiedener Fabri- 
kanten praktisch nicht kompatibel 
sind. Die Treibersoftware muß ex- 
akt auf den jeweiligen Scanner ab- 
gestimmt sein. Die Firma Compu- 


Scannodus [S/H] (sr BI 


| Auflösung | 388 \dpi 


Skalierung | 188 | 7 | 
| 
Erweiterte Optionen | 


NOVA Scanner Mustek 


c) Computerinsel GmbH 


terinsel ist nach eigenen Aussagen 
bereit, bei einer entsprechenden 
Anzahl von Kundenwünschen ihre 
Software auf andere Scanner anzu- 
passen. 


Heinrich Emmerl 
Bezugsquellen: 
Scannertreiber für MUSTEK 
und HP ScanJet 
Computerinsel 
Zur Limestherme 4 
93333 Bad Gögging 
Tel.: (09445) 953140 
Preis: je 199.- DM 
Link Il-Hostadapter 
Scanner für den ST-DMA-Port 
Hard & Soft 
Obere Münsterstr. 33-35 
44575 Castrop-Rauxel 
Tel.: (02305) 18014-16 
Preis: 129.- DM 
Scanner & Software 
Crazy Bits 
Pitschstraße 6 
10249 Berlin 
Tel. / FAX: (030) 427 48 84 


29. Farbbilder 

30. Midi & Musik V2 
3: Haushalt/Fam. 
32. Spiele V.2 s/w 
33: Farbspiele V.2 
34. Finanzen/Börse 
35: DFÜ/BTX 


8: Farbspeklakel 
9: Erotik, 1 >18 J. 


35 Pakete 


* randvoll mit TOP EU 
IP 6, Midi & Musik VI rn 
Pakete « 1m. je Paket nur DM 


Waaas! Nur 11,11? 
995 Winning 5 ($spe 39,95 TwinWorld 


7495 Dark Fusion n 
4 9,95 (Ira Lord, Sir Fred, Twin Work,  Ranx ” 
BePray, 3 Magnum (5 Spiele 399 Final Command 


TOM and the Ghost 


19.95 NVF Honda, Satan, Gr Car, 
ae Iron Lord 


= BE ick Off, Stum 


Spezial-Disk 6 


® ) 
Spezial-Disk 6 
Haben Sie Interesse an unserer Spezialdiskette? 
Sofern Sie diese nicht abonniert haben, senden $ie 


einfach DM 10.- als Scheck oder bar an: 
FALKE VERLAG - Rührsbrook 10 - 24226 Heikendorf 


PIX ART 


In dieser Ausgabe stellen wir Ihnen 
das Grafikprogramm PIX-ART 3 vor. 
Wir sind der Meinung, daß es sich 
hierbei um eines der ausgereifte- 
sten Malprogramme für ATARI-Com- 
puter handelt. Einen genauen und 
ausführlichen Test über die Fähig- 
keiten von PIX ART finden Sie auf 
Seite 42. 

Die Demoversion dieser Diskette 
ist bis auf die Druck- und Speicher- 
option nicht eingeschränkt, so daß 
Sie das Programm ausgiebig testen 
können, bevor Sie es sich kaufen. 
Darüberhinaus können Sie viele Er- 
fahrungen mit den Fähigkeiten ak- 
tueller Malprogramme sammeln. 
Kleinere Bilder (Bildschirmgröße) 
können Sie sogar mit dem Pro- 
gramm "JML-Snap" von unserer PD- 
Disk Nr. 2 direkt ausdem Bild- 
schirm "snappen". 


Spitzenreiter 3 


Auf Seite 60 dieser Ausgabe stel- 
len wir Ihnen den Fußball-Manager 
"Spitzenreiter !ll" vor. Bei diesem 
Programm handelt es sich um eine 
gut durchdachte und sehr komplex 
gestaltete Simulation. Als Manager 
und Trainer einer Mannschaft Ihrer 
Wahl müssen Sie Organisationsta- 
lent und ein geschicktes Händchen 
beweisen, um Ihre Mannschaft an 
die Spitze Europas zu führen. Gute 
Grafik und ein komplexer Spielauf- 
bau garantieren Langzeitspaß für 
Hobbytrainer. 

Die DEMO-Version dieser Diskette 
gewährt Ihnen einen ausführlichen 
Einblick in die Welt des Kickens. 


Disk-cake 


Mit "Disk-cake" sind Sie in der Lage, 
den Inhalt von Disketten, Ord- 
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nern, Partitionen oder ganzen Fest- 
platten als Tortengrafik darstellen- 
zulassen. 

Dies ist besonders dann nützlich, 
wenn Sie einen Überblick über die 
thematische Verteilung Ihrer Speı- 
chermedien haben möchten. 


Locate-it 


Seit 1994 veröffentlicht die Fir- 
ma Trifolium das Übersetzungspro- 
gramm "Locate-it", welches glückli- 
cherweise noch immer weiterent- 
wickelt und gepflegt wird. Hierbei 
verfügt dieses Programm über eine 
sehr schnelle Suchfunktion, so daß 
Sie binnen kurzer Zeit den gesuch- 
ten Begriff finden können. Nur ein 
Knopfdruck genügt, und Sie erhal- 
ten sämtliche Zusatzinformationen, 
die in jedem Wörterbuch gespei- 
chert wären. Diese leicht einge- 
schränke DEMO-Version gewährt Ih- 
nen einen Einblick in die Funktions- 
weise von Locate-it. 


Tethrex 
Dieses Falcon030-Game in einer 
Version vom Juli 1995 ist ein Te- 


tris- oder Columns- ähnliches Spiel 
der besonderen Art. Das Spiel un- 
terstützt den 256-Farb-Modus des 
Falcon und sollte in keiner Spiele- 
Sammlung fehlen! 


MIDI-Info 


Für alle Musik-Freaks ist diese tol- 
le Midi-Info geeignet. Hierbei han- 
delt es sich um einen ausführli- 
chen Text, in dem die häufigsten 
Fragen zum Thema MIDI beantwor- 
tet werden. Dieser ASCIl-Text eig- 
net sich besoners als Nachschalge- 
werk, das man mit Hilfe eines Edi- 
tors Stichworte findet. 


Een De Me EEE ag 


Spezial-Disk 1 
STARBALL: Genialer Flipper für STE & 
FO30. Schnelle Grafik, super Sound: 1A! 


IC-Draw: Desktop-Icons selbst gemacht: Auf 
allen Rechnern ab TOS 2.06 


Turbo-GIF: Falcon-Utilitie, ermöglicht blitz- 
schnelles Betrachten von GIF-Bildern. 


JPEG: Falcon-Utilitie, ermöglicht blitzschnelles 
Betrachten von JPEG's. 


USW. 


Spezial-Disk 2 

APPLE Il: Wir drehen den Spieß um! Für alle 
Kult-Freaks ein echter Emulator. 

Joust!: Wer liebt nicht das Hühnergemetzel 
von Jeff Minter? Tolles Spiel! 

Stardust: Weltraumabenteuer aus GB. Demo- 
level mit guten Effekten. 

Portfolio-Soft: Diverse Programme rund um 
den ATARI-Portfolio. 

USW. 


Spezial-Disk 3 

Freedom: Ein komfortabler und praktischer 
Fileselektor mit vielen Funktionen. 
Quicktime: Ein Apple-Quicktime-Player ermög- 
licht das Betrachten von Videos. 

AVI-Player: Ermöglicht das Betrach- 

ten von AVI-Vedeo-Sequenzen. 

EB-ED-POV: Der Scenery-Editor für den POV- 
Raytracer (ohne Script Sprache). 
Portfolio-Soft: Weitere Programme für den Po- 
Fo. 


Spezial-Disk 4 

TEAM: Demo-Version des genialen Fußball- 
spieles für alle STE& FalconO30. 

MAdress: Komfortables Adressprogramm für 
alle ST. Accessory-tauglich! 

ST-Guide: Hypertext-Editor. Online-Anleitun- 
gen, parallel zu Ihrem Programm. 
DFÜ-Lexikon: Hypertext für ST-Guide. Mit Aus- 
wahl über Inhalt und Index! 

Cantor 1.2: Musiksequenzer für alle ATARI ST. 


Spezial-Disk 5 
Substation: Demo-Version des aktion- 
geladenen 3D-Spieles für STE und Falcon. 
OLE: Object Linking & Embadding, ein Stan- 
dard von Microsoft nun auch für ATARIs. 
CD-Player: Hervorragender CD-Player, auch 
als ACC verwendbar. Viele Funktionen, auch 
zum Programmieren von Spielfolgen. 
Schnipp-Schnapp: Mit diesem Programm 
können Sie große Dateien auf Disketten 
verteilen und wider zumsammenfügen. 
Gem-Mind: Variante des berühmten Master- 
mind. 
USW. 


Professioneller Stereo-Tonschnitt für ATARI Falcon 030 


Pre-Mastering für Audio CD Produktion 

Nachbearbeitung und Archivierung historischer Aufnahmen 
Aufbereitung von Audiodaten für Multimedia CDs 

Schneller Digital-Schnitt für den Rundfunkeinsatz 


Crossfade und Fade-In/Out in Echtzeit 

Samplegenaue Auflösung 

Unterstützt SPDIF Interface und Sample Rate Converter 
Nachbearbeitung mit DSP Modulen: 

Equalizer, Kompressor und Frequenz Analyser 

MIDI Timecode und MIDI Trigger 


De] Equalizer on 
a PB | 


Analyser Modul u Ü vrerenz: a0 w.. 


Position: -7.80 dB... 


Terzband und Sonogramm a 0 ee m 5 | 3 num 


Equalizer Modul Dynamic Modul 
6-fach vollparametrisch Kompressor, Limiter und Gate 


a? Infomaterial über 
ver nmomalerial uDe 


er. $ KR B er 


al eek £_1 ‚Pro Audio Tools 
3 Bahr R 
2.4 AudioMaster System 


z CD-writer Systeme für: 
=_ERRE TEMAcZ_ PC 


SoundPool Pro Audio Tools 
Digital Recording für ATARI Falcon und CD-Writer für ATARI, MAC und PC 


une SOTEWArE-TESt 


REED EEE TEEN, 


705519 bytes used in 35 itens. 


_ ; | 


43 | 28) 
DI 8 


Z_ARABPROR .E 


Progran Options 


X Mait for key after T0S prograns 
[ Use handle 2 as stderr 


pprogran types 


| | 8 Add 
| %* ‚APP | | [Selete 
| * ‚6TP }— 
* ‚T0S | | [Change 
[_ Seel 
| 


Tera-Desk 


der Alternativdesktop 


Als Atari vor 10 Jahren den ST vorstellte, 
gewann er unter anderem auch durch seinen 
leicht bedienbaren Desktop viele Freunde. 


it der Zeit wurde aber (auch 
mit Blick auf andere Platt- 
formen) Kritik laut, und 


sowohl Atari (mit dem Desktop des 
TOS 2.0X) als auch andere Anbieter 
versuchten, die Bedienungsober- 
fläche des Atari moderner zu gestal- 
ten. Während in Deutschland Gemini 
und Ease für Furore sorgten, war in 
den USA Neodesk der wohl beliebte- 
ste Alternativdesktop. 


Tera Desktop 

In diesem Artikel soll ein weiterer 
"Replacement Desktop" vorgestellt 
werden. Teradesk kommt aus den 
Niederlanden, und wurde von Wout 
Klaren programmiert. 

Das Programm ist frei kopierbar, was 
natürlich im Vergleich zu kommerziel- 
len Programmen ein großer Vorteil 
ist. Eine weitere sehr positiv zu beur- 
teilende Eigenschaft ist, das Tera- 
desk mit rund 140 Kb Speicher aus- 
kommt, während viele Konkurrenz- 
produkte 300-500 Kb Speicher oder 
mehr verbrauchen. Gerade für Besit- 
zer von Atari-Rechnern mit 1 MB 
RAM oder weniger ist das ein großes 
Plus. 
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Kompatibilität 

Teradesk läuft auf allen Atari ST, STE 
und TT - Computern. Die aktuelle Ver- 
sion 1.40 wurde an Multi-TOS und 
Geneva angepaßt. Probleme gibt es 
aber mit dem Uralt-TOS 1.0 und Gra- 
fikkarten. Im Test funktionierte aller- 
dings Teradesk auf meinem ST (bis 
auf einen Absturz) auf einem virtuel- 
len Großbildschirm- Emulator, sodaß 
das Programm auch in Nicht-Stan- 
dardauflösungen prinzipiell laufen 
sollte. Eine Festplatte ist bei der Be- 
nutzung des Programms nicht Bedin- 
gung, aber erwünscht. 


Leistungsumfang 


Gerade im Vergleich zum Desktop 
von TOS 1.0X bietet Teradesk eine 
sehr große Zahl von Verbesserungen. 
Verschiedenste nutzerdefinierbare 
Icons verschönen den Desktop, 
Icons können auf dem Desktop abge- 
legt werden, und Programme können 
auf die Funktionstasten gelegt und 
darüber gestartet werden. Teradesk 
ist außerdem voll tastaturbedienbar. 
Auch die Fenster lassen sich be- 
quem per Cursortasten scrollen. Eine 


weitere nützliche Möglichkeit ist die 
Nutzung von Filemasken. So kann 
man sich z.B. mit der Filemaske 
* TXT nur Textdateien im Fenster dar- 
stellen lassen. Stark ausgebaut wur- 
de auch das Anmelden von Anwen- 
dungen des Standard-Desktops. 
Über "Set Preferences" kann man die 
Größe des Kopierpuffers beim Kopie- 
ren von Files einstellen. Dort kann 
man auch festgelegen, ob Dialoge in 
Fenstern, "normalen" oder verschieb- 
baren Dialogboxen stattfinden sol- 
len. Auch kann man dort wählen, ob 
man zentrierte Dialogboxen oder Dia- 
logboxen in der Nähe der aktuellen 
Position des Mauszeigers wünscht. 


Nützliche Kleinigkeiten 


Auch anderweitig hat der Autor ver- 
sucht, Teradesk anwenderfreundlich 
zu gestalten. So ist es z.B. einstell- 
bar, ob nach *.TOS und *.TTP-Pro- 
grammen auf einen Tastendruck ge- 
wartet werden soll (gerade bei über 
Kommandozeile zu bedienenden 
Tools wie Packern recht günstig). 
Auch kann man für den Desktop-Hin- 
tergrund ein Füllmuster wählen, und 
die Fontgröße verstellen. Teradesk 


hat außerdem einen eingebauten Fi- 
le-Viewer, in dem man sich im einem 
Fenster Files ansehen kann (sowohl 
als ASCII als auch im Hex- Modus). 
Bei der Parameter-Ubergabe wird 
das ARGV-Protokoll unterstützt ("lan- 
ge Kommandozeilen" möglich), ist 


Vieser 


Ber {23 
#13: 


(785513 bytes | 


768, 
858, 1188 


HP_LIOTI a 4 2 


A:\CANON_BJ.PRT 


398 * Aufl 


* Druc 


aber für Programme, die damit Pro- 
bleme haben, abschaltbar gestaltet. 


Window options 

Desktop pattern: 
Licht und Schatten ee: 
Alles in allem macht es Spaß, mit 
Teradesk zu arbeiten. Der Autor hat 
sich viel Mühe gegeben, einen gut 
bedienbaren Alternativdesktop zu 
programmieren, und mit zahlreichen 
Updates auch bereits eine Menge 
Bugs verscheucht. Auf meinem STE 
läuft Teradesk absturzsicher. Aller- 
dings sollten in Bezug auf neue Hard- 
ware (Grafikkarten usw.) weitere An- 
passungen erfolgen. Außerdem sind 
einige Dialogboxen in ST-Iow nicht 
darstellbar. Wenn man aber in ST-low 
eine 640 mal 400 Punkte Großbild- 
schirmemulation betreibt, meint 
Teradesk immer noch, der Bild- 


Directory font 


zösisches Ressource-File vorliegt. 
Vielleicht setzt sich mal jemand hin, 
und übersetzt es. Die Anleitung zu 
Teradesk existiert auch nicht in 
deutsch, ist aber ansonsten gut ge- 
schrieben und mit "Schul-Englisch 
gut zu verstehen. 


Fazit 


Allen Nutzern von Rechnern mit TOS 
1.0X sei Teradesk ans Herz gelegt. 
Besonders bei Rechnern mit wenig 


schirm wäre zu klein. Weiterhin soll Speicher ist die Kompaktheit ein 
nicht verschwiegen werden, daß bis- großer Pluspunkt. "Profis" werden 
her nur ein englisches und ein fran- zwar bereits einen kommerziellen 


Vieser font 


Alernativdesktop besitzen, und brau- 
chen darum Teradesk nicht, und 
Freaks werden wohl weiterhin auf 
Gemini oder irgendeine UNIX-Shell 
schwören, aber für Heimanwender 
ist Teradesk erste Wahl. 


Adresse des Autors: 

W. Klaren 

Zwolsekanaal 18 

7681 ED Vroomshoop/Niederlande 
Teradesk ist erhältlich über die FTP- 
Server ftp.uni-kl.de und ftp.cnam.fr. 


Matthias Bäsken 


Last-Minute-News 
AFTERBURNER 040 


Schon seit "Jahren" beworben, kann der Falcon 040-Afterburner nun auf der 
proT0S’95 vorgestellt werden. Wegen des volkommen neuen Hardware-De- 
signs wird eine Performance von ca. 300% erreicht. 


Falcon-CD-ROM-Spiele 


Eine Überraschung aus dem Hause Overscan: Endlich sind die ersten Falcon- 
CD-ROM-Spiele lieferbar: "Robinson's Requiem" und "Ishar Ill" sind gute Um- 
setzungen der PC-Versionen. Besonderheit: Versionen für drei verschiedene 
Computersysteme liegen auf einer CD-ROM vor. 


Falcon FX - Der Falcon Xtender von BlowUp 


Die Fa. BlowUp hat eine echte Überraschung für Falcon-Besitzer: 

Mit Hilfe der Falcon FX-Karte kann der Rechner auf bis zu 40 MHz beschleu- 
nigt werden, die Auflösung erweitert und ser Speicher aufgerüstet werden, 
Besonderheit: Der Speicher wird ad- 

ditional zum Original-Speicher auf- 

gerüstet. Es sind Stufen wie z.B. 

6MB, 8MB usw. möglich. In der 

en Ausgabe gibt's den 


MAXIDAT 5: 


Multifunktionale Datenbank 
inkl. Texteditor und Geburtstagswarner 
a” sind auf der Suche ı 
nach einer vernünftigen : 
Datenbank zur Adreß- : 
3 z und Kundenverwaltung ' 
a Fi T und wolen keinen 

Tanzkurs belegen? 


re Far 


| Paßwortabtrage Mutzt 9 

ı Verarbeitet ba ! MER 210000 Ostensatze w Datenbank 4MB 

® maı 00000) importiert und exportiert Deten in weien Formaten Hat Trer ı 

4 ber für zaireiche Drucker Überzewgt auch durch weile. ner wertere Dinge 

* Testberichte unter anderem in 'ST-Magazin 6/9 und ST-Compakr UM 

MAXIDAT 5 kostet nur DM 99,-" 

,." * Demo mit Handbuch: DM 28,-" » Upgrade: DM 45," „ 
vrpbecoder %, 

Programm zur Ansteuerung der %, 
Videolexidecoder von Print \esvnik und dem c\ Bausalı 

HD DRIVER 4.x nur DM 49,- 

nur DM 698,- 
nur DM 59,- 


Twilight Bildschirmschoner 
CD + Skyline Deluxe«: 


© MAXIDAT läuft mul ATARI ST, STe, TT, Falcon, Ianes, Medasa,_ mi allen Grafikkarten ı 


& ab 640°200 Bükdpankırn unter TOS, MutiTOS, MagiC, Genera und MagiC Mac, it * 
in GEM eingebunden und unterstützt ds GEM -Clipbound sowie DragkDrop  , 


Versandkosicn: Vorkasse DM 5- NN DM 6,- Ausland DM 15- (ec-Scheck)) \ 
metmice Prsempiehueng 


u LINUX-Review Teil 1 


Linux/68k: 


Ein neues Betriebssystem fü 


TOS- Rn: 


Linux ist als alternatives Betriebssystem auf Computern mit 
80386/80486 oder Pentium Prozessoren heutzutage gut be- 
kannt, daß es aber auch eine Portierung incl. einer Distributi- 
on dieses Multiuser- und Multitasking-Betriebssystems für die 
Rechner von Atari gibt, ist weit weniger bekannt. 


Linux stellt ein Unix-ähnliches 
A Betriebssystem dar, dessen 

Entwicklung im März 1991 
von Linus Benedict Thorvalds auf Ba- 
sis des Lehr-Betriebssystems Minix 
von Andrew Tanenbaum begonnen 
wurde. Zunächst wurde Linux aus- 
schließlich für PC-kompatible Syste- 
me entwickelt, wobei jedoch seit 
1993 die Portierung auf andere Pro- 
zessorwelten in Angriff genommen 
wurde. Der besondere Vorteil von Li- 
nux liegt in der freien Verfügbarkeit 
der Quelltexte und der weitgehenden 
POSIX-Konformität. 


Anfang 1994 gab es eine lauffähige 
Portierung des Linuxkernels für Ami- 
ga-Computer und damit auf ein Moto- 
rola-68k-System. Dies war der Start- 
schuß für die Portierung auf Atari- 
Computer mit einem Motorola-Pro- 
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zessor. Nach vielen Höhen und Tie- 
fen wurde bereits im November 
1994 auf der Protos in Hennef auf 
dem Stand von delta labs media, 
Wuppertal, ein auf TTs und Falcon 
stabil laufendes Linux/68k der Öf- 
fentlichkeit vorgeführt. Bis zur Auslie- 
ferung der ersten Distribution sollten 
jedoch noch 4 Monate ins Land ge- 
hen. Mittlerweile ist das erste Upda- 
te auf das zweite Release der Origi- 
nal-Autoren Linux-68k-Distribution 
(ALD) erhältlich, welches die Grundla- 
ge für diesen Bericht darstellt. Die 
ALD ist eine sehr umfangreiche Dis- 
tribution und enthält neben den 
Standardunixtools X11R6, einen 
kompletten GNU-C-Compiler in der 
Version 2.6.3, ein umfangreiches 
TeX-Paket, online-Dokumentation so- 
wie ein Softwarepaket für die Vernet- 
zung des Rechners. 


EEE TEE, 


Hardwarevoraussetzungen: 
Prinzipiell ist Linux/68k auf allen 
Rechnern mit Motorola-Prozessoren 
ab 68030 lauffähig. Von den Atari. 
Rechnern erfüllen diese Vorausset. 
zung der Atari TT, Falcon und mit ei. 
ner PAK/3 aufgerüstete Rechner, so- 
wie die Atari-kompatiblen Rechner 
Medusa T40 und der EAGLE. Bisher 
ist es jedoch nicht gelungen, auf 
dem letztgenannten Rechner Lj- 
nux/68k erfolgreich zu installierten, 
da es nach den bisherigen Erfahrun- 
gen Probleme mit der Hardware, ge- 
nannt sei die SCSI-Schnittstelle, un- 
ter Linux gibt. 

Eine weitere Voraussetzung für den 
Betrieb ist ein mathematischer Co- 
prozessor (FPU) vom Typ 68881 oder 
68882, der im Falcon nicht stan- 
dardmäßig eingebaut ist, aber eben- 
so wie bei der PAK/3 problemlos 
nachgerüstet werden kann. Bei der 
auf einem 68040er basierenden Me- 
dusa werden die fehlenden transzen- 
denten Funktionen, wie z.B. Kosinus, 
Sinus oder Tangens durch eine im Li- 
nuxkernel vorhandene FPU-Emulati- 
on, basierend auf den original Moto- 
rola Sourcen, bereitgestellt. Altere 
TTs besitzen einen Fehler in der An- 
steuerung der FPU, der jedoch durch 
einen einfachen Hardwarepatch be- 
hoben werden kann. Dieser Fehler 
trat auch schon unter dem original 
Atari Unix auf und ist nicht auf Li- 
nux/68k zurückzuführen. 

Der Rambedarf liegt bei mindestens 
4 MB, wobei hier ein Arbeiten mit der 
graphischen Benutzeroberfläche 
X11 (X-Window) sehr träge, jedoch 
dank virtuellem Speicher möglich ist. 
Empfehlenswert sind Arbeitsspei- 
cherwerte von 8 MB aufwärts und 
derzeit durch einen Bug im Linux- 
kernel bis maximal 32MB. 

Ein Arbeiten ohne Festplatte mit Li- 
nux/68k ist unmöglich und bei der 
vollständigen Installation der ALD 
werden ca. 190 MB ohne persönli- 
che Daten benötigt. Ein Minimalsy- 
stem benötigt eine eigene Partition 
von ca. 10 MB plus eine weitere Par- 
tition für den virtuellen Speicher, die 
sogenannte Swap-Partition in der 
(umstrittenen) Größenordnung von 
zweimal der Größe des vorhandenen 
realen Arbeitsspeichers. 

Auf diese Swap-Partition kann nor- 
malerweise ab einem Speicheraus- 
bau von 16 MB verzichtet werden, 
dies hängt aber auch von der späte- 
ren Verwendung des Rechners ab. 
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Berücksichtigt man diese Werte, so 
wird für eine vollständige Installation 
mindestens 250 MB auf der Fest- 
platte benötigt, die sich in 3 Partitio- 
nen von ca. 200 MB für die Daten 
der ALD, ca. 34 MB für persönliche 
Daten (home-Verzeichnis) und ca. 16 
MB für die Swap-Partition aufteilen 
könnten. Selbstverständlich können 
diese Werte dem persönlichen Be- 
darf weitgehend angepaßt werden 
und durch Verzicht auf das eine oder 
andere Paket der ALD vermindert 
werden. 


Linux/68k unterstützt derzeit SCSI- 
Festplatten, die entweder an der SC- 
SI-Schnittstelle des TT oder Falcon 
angeschlossen sind, oder SCSI-Fest- 
platten über einen Hostadapter an 
der Atari-spezifischen ACSI-Schnitt- 
stelle. Ebenfalls unterstützt werden 
IDE-Festplatten, wie sie z.B. beim Fal- 
con oder der Medusa T40 zum Ein- 
satz kommen. 


Leider ist die Unterstützung der SCSI- 
Platten ein heikles Thema und sorgt 
immer wieder für Probleme, die im 
Wesentlichen durch Schwachstellen 
des Boarddesigns der Atarirechner 
begründet liegen. Einen wesentli- 
chen Punkt stellt z.B. die Terminie- 
rung des SCSI-Busses dar, der insbe- 
sondere im Bereich der TTs zu Pro- 
blemen führt, sobald eine externe 
Festplatte angeschlossen wird. Die 
Spezifikation des SCSI-Busses sieht 
normalerweise vor, daß der Anfang 
und das Ende des Busses mit soge- 
nannten Terminatoren versehen wer- 
den. Üblicherweise ist der Beginn 
des Busses die SCSI-Schnittstelle 
des Rechners und das Ende das phy- 
sikalisch letzte Gerät, unabhängig 
von der eingestellten Geräteadresse, 
am Ende des SCSI-Kabels. Beim TT 
sieht es Jedoch beim Betrieb von in- 
terner Festplatte und externen Fest- 
platten so aus, daß sich die Schnitt- 
stelle des Rechners innerhalb des 
SCSI-Busses befindet. Dies führt da- 
zu, daß bei Problemen mit den SCSI 
Festplatten die Terminierung variiert 
werden muß, bzw. die interne Fest- 
platte an den externen Anschluß um- 
gehängt werden sollte. Eine allge- 
meingültige Empfehlung für die An- 
ordnung der Terminatoren beim Be- 
trieb interner und externer Festplat- 
ten am TT kann nicht gegeben wer- 
den, ein guter Versuch ist jedoch die 
interne Platte zu terminieren, den TT 
selber zu nicht terminieren und die 
letzte externe Festplatte zu terminie- 


ren. 


Beim Falcon sind beim Betrieb von 
SCSI-Platten schon unter TOS Proble- 
me bekannt, die mittels des Clock- 
Hardwarepatches behoben werden 
können. Linux/68k benötigt diesen 
Patch ebenfalls beim Betrieb von SC- 
SI-Festplatten. Ebenfalls beim Fal- 
con, jedoch nıcht beim TT, sind der- 
zeit noch Probleme beim gleichzeiti- 
gen Betrieb von SCSI-Platten und TT- 
Ram bekannt, die (noch) nicht beho- 
ben sind. 

Aus bisher unbekannten Gründen 
verweigern die SCSI-Festplatten der 
DSAS-Baureihe der Firma IBM die Zu- 
sammenarbeit mit Linux/68k, eben- 
so wie des öfteren von Problemen 
mit der 270 MB Wechselplatte der 
Firma Syquest berichtet wird. Dieses 
Problem scheint jedoch von der Fırm- 
wareversion der Wechselplatte ab- 
hängig zu sein. 

Auch der Betrieb von IDE-Festplatten 
ıst nicht problemlos, da viele Platten 
sich nicht standardgemäß verhalten 
und sıch z.B. sowohl als Master als 
auch als Slave am Rechner melden. 
Die IDE-Festplatten der Firmen Sea- 
gate und Maxtor sind Beispiele 
dafür. Dieses Problem wurde unter 
Linux/68k dadurch gelöst, daß wenn 
sich zwei IDE-Platten melden, dıe Pa- 
rameter dieser Platten verglichen 
werden und wenn diese identisch 
sind, die zweite IDE-Platte nıcht wei- 
ter beachtet wird. Dies verhindert al- 
lerdings auch, daß zwei wirklich iden- 
tische IDE-Platten benutzt werden 
können. 

Floppylaufwerke und SCSI-CD-ROM- 
Laufwerke werden von Linux/68k un- 
terstützt, zu IDE-CD-ROM-Laufwerken 
liegen keine Erfahrungen vor. 

Nun zur Grafikhardware: Linux/68k 
unterstützt die Standardauflösungen 
ST-Iow, ST-mid, ST-high, TT-Iow, TT- 
mid und TT-high sowie 16bit beim 
Falcon. Desweiteren wird die Grafi- 
kerweiterung der Firma Overscan un- 
terstützt, ebenso wie Grafikkarten 
mit einem ET4000 Chip, wie z.B. die 
Nova-Karten oder dıe Vofa. Die Ge- 
schwindigkeit bei Verwendung von 
256 oder mehr Farben läßt noch zu 
wünschen übrig, wird aber hoffent- 
lich irgendwann beschleunigt. 


Die seriellen Schnittstellen werden 
seit der Kernel Version 0.9.9 voll- 
ständig unterstützt, so daß das bis- 
her bestehende Problem der fehlen- 
den Unterstützung der SCC-Schnitt- 
stelle nicht mehr besteht. 


An der parallelen Schnittstelle wer- 
den dıe üblichen Drucker unter- 
stutzt, wobeı ımmer dıe printcap-Da- 
teı ım Verzeichnis /etc angepaßt wer- 
den muß. Es gibt allerdıngs dıe Eın- 
schränkung, daß bisher keine Treiber 
fuer die Atari-Laserdrucker existie- 
ren. Es ist auch sehr zweifelhaft. ob 
eın solcher ın absehbarer Zeit reali- 
siert wird, da dıe Druckdaten ın ei- 
nem sehr engen Zeitrahmen an den 
SLM geliefert werden müssen. Dies 
ıst unter einem Multitaskıng-System 
nur schwer zu gewährleisten. Nicht 
ohne Grund sperrt z.B. der Diablo- 
Treıber von Atarı für TOS während 
des Druckens alle Interrupts. 


Versionen von Linux/68k 
Derzeit herrscht unter den Anhän- 
gern von Linux/68k bezüglich der 
Versıonsnummern das große Chaos, 
hier hört man etwas von 0.9.9. dort 
etwas von 1.1 und wieder wo anders 
etwas von 1.2.10 oder gar 1.2.13. 
Versuchen wır etwas Licht ins Dunkel 
zu bringen: Die Versionsnummern 
der Kernel werden von Koordınato- 
ren vergeben. Aus der oben angeris- 
senen Historie kann man erkennen, 
das dıe Atarı-Versionen ursprünglich 
auf den Amiıga-Versionen beruhen. 
Aus dieser Zeit gab es einen gemein- 
samen Koordinator fur die Amiga 
und Atarı-Versionen: Hamısh Macdo- 
nald aus Kanada, der zugleich auch 
Koordinator für die gesamte Motoro- 
la-68K-Schiene ist. denn wir wollen 
auch nicht die Apple-Anhänger ver- 
gessen (die Portierung auf Macin- 
tosh Rechner scheint derzeit mal 
wieder still zu stehen). 

Hamish Macdonald gab bei einem 
Versionsstand von 0.9.5 das Heraus- 
geben neue Versionen aus Zeitgrün- 
den an Roman Hodek aus Erlangen. 
dem Hauptportierer des Atarı-Linux, 
ab. Roman Hodek führt seit dem die 
0.9.x-Versionsliste weiter, die Stand 
Mitte August 1995 beı 0.9.10 liegt. 
Diese Kernelversionen basieren in 
vielen Teilen auf einem PC-Linux- 
Stand von ungefähr 1.2.9, aber sie 
enthalten teilweise auch älteren Co- 
de bis zurück zu 1.0.9. 

Die gewonnene Zeit nutzte Hamish 
Macdonald nun dazu, die Sourcen 
des Motorola-68k Baumes _ insge- 
samt an die derzeit aktuelle, offiziel- 
le PC-Linux-Version anzupassen 
(1.3.x-PC-Kernel sind Hackerkernel) 
und zu integrieren und veröffentlich- 
te die Kernel-Versionen 1.2.10 und 
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Linux/68k Installationsprogrann 


Linux/68k Installer 


Copyrıent ı988 Dy Born Brauel and Roman Mosen 


Bild 1 


Mitte August 1.2.13. Da Hamish 
Macdonald selber keinen TOS-Rech- 
ner besitzt, sind diese Versionen 
zwar prinzipiell für TOS-Rechner ge- 
eignet, jedoch von ihm nur auf Ami- 
garechnern getestet. Die Koordinati- 
on der O.9er Versionen von Roman 
Hodek mit den 1.2er Versionen von 
Macdonald hat Andreas Schwab aus 
Dortmund teilweise übernommen, 
man könnte auch sagen, daß Andre- 
as Schwab die Anpassung der 1.2er 
Versionen auf die TOS-Rechner der- 
zeit übernommen hat. 


Der große Vorteil der 1.2er Versio- 
nen liegt in der verbesserten Unter- 
stützung des ELF-Formates des GNU- 
C-Paketes, da einige subtile Bugs in 
der ELF Kompatibilität behoben wur- 
den. Aber auch die 0.9er Kernelver- 
sionen sind in der Lage, sogenannte 
ELF-Binaries auszuführen. Die 0.9.x 
Versionen sind im Allgemeinen stabi- 
ler, da sie schon länger im "Praxi- 
stest" stehen, bei den 1.2x Versio- 
nen dagegen viele Teile des Kernels 
neu implementiert wurden und dem- 
entsprechend noch Bugs enthalten. 
Beide Kernelversionen sind selber 
im a.out Format kompiliert, da die 
Ladeprogramme sowohl auf dem 
Amiga als auch auf dem Atari bisher 
nur das a.out Format beherrschen. 


Nun bleibt noch die Versionsnummer 
1.1 zu erklären: 


Diese Versionsnummer stellt die der- 
zeitige Kennziffer der bisher einzigen 
Atari-Linux-Distribution dar. Diese 
Distribution wurde von Björn Brauel, 
der sich einige Zeit intensiv um die 
Atariportierung bemüht hatte, und 
wird von Roman Hodek und mir zu- 
sammengestellt. Diese ALD basiert 
immer auf den aktuellen Kernelver- 
sionen von Roman Hodek und ist auf 
Disketten oder einer multisession- 
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Linux/68k Hauptfenster 


Installationsnediun! 


- Installationsschritte 
[Linux-Partitionen auswählen... 


» [ Partitions-Zuordnung. .. 


| » [Hostparaneter einstellen... 


| =» [Paketauswahl... 


» [Konfiguration sichern 


TALILO installieren... 


bootstrap-Optionen... J 


"Start der Linux-Installation |] 


Bild 2 


fähigen CD-R bei den whiteline-Händ- 
lern erhältlich. Die aktuelle Versions- 
nummer der ALD lautet 1.1B. 


(Siehe Bild 1) 


Die ALD (BILD 2) 

Die ALD wird mit einem GEM-konfor- 
men Installationsprogramm geliefert. 
Mittels dieses Programms wird unter 
dem normalen ATARI-Betriebssystem 
die Installation eines umfangreichen 
Linux/68k-Paketes vorbereitet und 
gestartet. 

Beim Starten des Installationspro- 
gramms ermittelt dieses die vorhan- 
denen Festplatten inclusive der Parti- 
tionierung der Platten. Hierbei gilt 
das Linux-Schema, das SCSI-Platten 
als sdAx und IDE-Platten als hdAx 
eingeteilt werden. Dieses sd steht für 
SCSI-Platte, hd für IDE-Festplatte. 
Das folgende A symbolisiert die 
Gerätenummer, wobei ein a für erste 
Festplatte, b für die zweite Platte und 
so fort steht. Cd-Roms, Streamer und 
andere Geräte besitzen eine eigene 
Kennung, z.B. sr für CD-Roms und 
werden daher hier nicht mitgezählt. 
Das kleine x steht für die Partitions- 
nummer, wobei die erste Partition je- 
der Festplatte eine 1 bekommt, die 
zweite Partition eine 2... Sind an 
dem Computer eine SCSI mit ID O 
und eine IDE-Platte angeschlossen, 
die jeweils drei Partitionen besitzen, 
so sollten folgende Gerätekennzif- 
fern ermittelt worden sein: sdai, 
sda2, sda3, hdai, hda2 und hda3. 
Ist zusätzlich eine zweite SCSI-Platte 
mit einer Partition mit der SCSI-ID 2 
angeschlossen, so sollte die Kennzif- 
fer sdb1 gemeldet werden. 

Als erstes wird nun rechts oben in 
der Dialogbox das Installationsmedi- 
um ausgewählt, wobei hier die Wahl 
zwischen Diskette, CD-Rom und Fest- 
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Partitionszuordnung 
- Zuordnung Verzeichnis->Partition ——__ 
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/usr ® hda3 ] 
/usr/X11R6 SI hdas ] 


/usr/local 


/hone SI hdas_]) TI ext? 


/var 


U snap 
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platte besteht. Hiernach werden die 
Partitionen ausgewählt, die zukünftig 
unter Linux verwendet werden sol- 
len. Ein eindeutiger Warnhinweis, 
daß diese Partitionen zukünftig nicht 
mehr von TOS ohne eine neue "Initia- 
lisierung" verwendet werden können 
fehlt. Diese Initialisierung ist aller- 
dings auch mit dem Installationspro- 
gramm möglich. 


(Siehe Bild 3) 


Anschließend erfolgt die Einteilung 
der ausgewählten Partitionen auf 
das Linux-Filesystem. Das Linux-Dat- 
eisystem ist baumartig geordnet und 
beginnt mit dem Hauptverzeichniss 
welches durch den Schrägstrich (/) 
gekennzeichnet ist. In diesem Haupt- 
verzeichnis befinden sich aus- 
schließlich weitere Verzeichnisse, 
wie es dem Filesystemstandard un- 
ter Linux entspricht. Die wichtigsten 
Verzeichnisse sind "bin", "etc", "ho- 
me", "lib", "sbin" und "usr". In den 
Verzeichnissen "bin" und "sbin" befin- 
den sich Programme, die beim Star- 
ten von Linux oder für die Systemad- 
ministration erforderlich sind. In "etc" 
befinden sich üblicherweise Textfi- 
les, die die Konfiguration des Linux- 
systems bestimmen. Unter "home' 
befinden sich die persönlichen Da- 
ten der eingetragenen User in weite- 
ren eigenen Verzeichnissen. Das 
"Iib"-Verzeichnis enthält die System- 
bibliotheken, die für einen Pro- 
grammstart erforderlich sind. Etwas 
ausführlicher wollen wir uns nun 
dem "usr"-Verzeichnis widmen. In 
diesem Directory findet man wieder 
einige Unterverzeichnisse, die teil- 
weise die gleichen Namen wie im 
Hauptverzeichniss befinden. In "bin" 
finden sich ausführbare Dateien 
(Programme), die mit der Distribution 
geliefert werden, in "man" die Manu- 
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alpages (Hilfstexte) und z.B. unter "lo- 
cal" die lokalen Besonderheiten. 
Dies stellt nur einen groben Abriß 
des Filesystems dar und für genaue- 
re Informationen sei auf ein beliebi- 
ges Unix-Handbuch verwiesen. 

Bei der Einteilung der ausgewählten 
Partitionen ist besonders Augenmerk 
auf die Einstellung der Swap-Partiti- 
on zu richten. 

Ebenfalls in diesem Dialog stellt man 
das zu verwendende Filesystem ein. 
Standard ist das ext2-Filesystem von 
Remy Card, unterstützt wird aber 
auch das minix-Filesystem welches 
schon unter Multitos/Mint bekannt 
ist und insbesondere zum Datenaus- 
tausch mit TOS interessant ist. Das 
ext2-Filesystem unterstützt Datein- 
amen bis zu einer Länge von 255 
Zeichen und einer maximalen Größe 
einer Partition von 2 GB. Wichtig für 
die Atarianwender des Linux/68k ist, 
das die zukünftig unter Linux zu ver- 
wendenden Partitionen mit einem 
AHDI-kompatiblen Treiber partitio- 
niert wurden. 

[BILD 4] Unter Punkt 3 der Dialogbox 
des Installationsprogrammes werden 
die Maschinenparameter des einzu- 
richtenden Linux/68k-Systems einge- 
stellt. Dies beginnt mit der Auswahl 
der Grafikauflösung. Die Beschrei- 
bung der einzustellenden Parameter 
läßt insbesondere bei der Verwen- 
dung einer Grafikkarte etwas zu wün- 
schen übrig, jedoch mit etwas Aus- 
probieren sollte dies zu bewerkstelli- 
gen sein. Der erste Punkt "In aktuel- 
ler Auflösung booten" wird dann be- 
nutzt, wenn das System beim derzei- 
tigen Betrieb unter TOS in der zu- 
künftig unter Linux gewünschten Gra- 
fikauflösung betrieben wird und die- 
se Auflösung nicht über eine Grafik- 
karte bereitgestellt wird. Sollte die 
derzeitige Auflösung nicht dem unter 
Linux gewünschten entsprechen, be- 
nutzt man die Auswahl "Auflösung 
nach Auswahl" mit dem nebenste- 
henden Pop-Up. Auch hier darf wie- 
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der keine eine Grafikkarte im Spiel 
sein, denn diese muß über den dfrit- 
ten Punkt "Externe Grafikkarte" akti- 
viert werden. Hierbei sind mehrere 
Angaben erforderlich. Die Angabe 
der X/Y-Auflösung dürfte trivial sein, 
jedoch schon der zweite Parameter 
"Farbtiefe" erfordert einige Überle- 
gung. Für eine s/w Darstellung ist 
hier der Wert 1 einzustellen, für 16 
Farben 4 und für 256 Farben 8. An- 
schließend wird nach der Bildschirm- 
speicheradresse in hexadezimaler 
Form gefragt. Das in der Beschrei- 
bung der ALD genannte Programm 
Kostparaneter 


örafik ——— — 
In aktueller Auflösung booten 


Auflösung nach Auswahl 1 ST-Lom ] 


© Externe brafikhardware 
X/Y-Auflösung: 1824/768_ Farbtiefe: L Bit 
Bildschirmspeicheradresse Bx7+BBBBBa 
® normale Planes interleaved Planes 
Truelolor Packed Pixels/nanochron 


Hostparaneter — 


Hostnane : medusa-_ _____. 

Donainnane : chemie.uni-wuppertal.de_-__  __— 
IP-Adresse : 132.195.889.139 

Username : floeck_. 

Realer Kane: Thorsten Floeck 


[=] 


zur Ermittlung dieser Adresse fehlt 
bisher im Lieferumfang und man ist 
auf andere Programme wie Sysinfo, 
VMG oder den Hersteller seiner Gra- 
fikkarte angewiesen. In Tabelle 1 fin- 
det man für einige gängige Grafikkar- 
ten die entsprechenden Parameter. 
Der letzte anzuklickende Punkt unter 
den Grafikparametern für den Be- 
trieb einer Grafikkarte hängt stark 
von dieser ab. In s/w werden übli- 
cherwiese "normale Planes" und bei 
16 oder 256 Farben oftmals "Packed 
Pixels" verwendet. 


Hat man die Grafikparameter erfolg- 
reich eingetragen, folgen nun einige 
Angaben, die insbesondere bei ei- 
nem Betrieb in einem Netzwerk er- 
forderlich sind. Es beginnt mit der 
Angabe des Hostnamen, womit der 
Name des Rechners beim Betrieb 
unter Linux erfragt wird, dieser kann 
meist frei gewählt werden. Bei kei- 


T— 


I/O-Adresse 
Oxd00000 


OxfeffO000 
0x7f300000 
Oxb0O0000 
Oxfedc0000 
Oxfe900000 


nem Betrieb in einem Netzwerk und 
wenn kein Internetanschluß geplant 
ist, kann der Domainname freige- 
wählt werden, z.B. irgendwo.de. Bei 
der IP-Adresse sollte man sich aber 
in jedem Fall an die Konvention hal- 
ten und eine der folgenden beiden 
Adressbereiche benutzen: 
192.1-254.1-254.1-254 
oder 
193.1-254.1-254.1-254. 1-254 
bedeutet, daß man eine Zahl im Be- 
reich von 1 und 254 auswählen 
kann. Wird der Betrieb des Rechners 
in einem Netzwerk angestrebt, so 
muß man sich die Daten vom zustän- 
digen Netzwerkadministrator zutei- 
len lassen. Mit dem Usernamen ist 
der Name des Benutzers gemeint, 
mit diesem wird er vom Computer 
identifiziert. Die Verwendung von 
deutschen Sonderzeichen sollte man 
vermeiden. Unter "Realer Name" wird 
der echte Name des Users vom vor- 
hergehenden Punkt angegeben. Sol- 
len mehr als ein Benutzer im System 
eingetragen werden, so geschieht 
dies später beim Betrieb unter Linux 
mit dem Kommando "adduser". Auch 
sollte man nicht vergessen, nach der 
Installation des Linux/68k sowohl für 
den Superuser root als auch für den 
gerade eingetragenen Benutzer ein 
Passwort zu setzen, dies geschieht 
mit dem Kommando "passwd". 
An dieser Stelle muß ich für diese 
Ausgabe etwas abrupt unterbrechen, 
da das Längenlimit zuschlägt. In der 
nächsten Ausgabe geht es mit der 
Beschreibung des TOS-Installation- 
sprogramms der ALD weiter. Daran 
schließt sıch eine ausführliche Dar- 
stellung der einzelnen Pakete der 
ALD an. Zum Abschluß gibt es dann 
noch einige Tips zum Betrieb eines 
Atari-Rechners und der Medusa T40 
unter Linux/68k und eventuelle 
Neuigkeiten in der Unterstützung 
weiterer Hardware. 

Flöck 
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ATARI im Internet 


Für alle bereits vernetzten Internet-Freaks bieten wir im ersten Teil unseres 
Internet-Artikels eine Auswahl der wichtigsten Homepages. Backgrounds 
zum Internet erfuhren Sie bereits in Ausgabe 2/95. Wie Sie ATARlaner ins Internet 
gelangen, erfahren Sie in der nächsten Ausgabe. 


“America's and the World's 
Premiere Atari Source!” 
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\tari Demo-Scene 


Related Stuff 


1995 Toad Compaters, Inc (800) 448-8623 


email: ınfo@toad net 


Otber Stuff 


Shopping im Internet leicht gemacht (http://www.toad.net/atari/index.html) 


Die AOF Design Team-Homepage (http://rzserv2.fh-Iueneburg.de:8080/) 
bestichtnicht nur durch neueste Szene-News, sondern auch durch einen 
kompletten Indexaller Atari-Resouroen im Internet 


Die Jaguar-Homepage ist informativ und 
hochaktuell 


Ein Blick auf eine typische WWW-Seite 
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Atari im Internet 


Immer mehr Computerbesitzer stehen vor der Frage, sich 
einen Zugang zum Internet zu besorgen. Als eines der 
weltweit größten Datennetze bietet es schließlich eine 
zahlreiche Menge an Informationen. Außerdem sinken die 
Teilnehmergebühren der Provider (Anbieter) zunehmend, 
so daß es sich langsam auch für den Atari-User lohnt, 
mal hineinzuschauen. 

Seit einigen Jahren ist eine Atari-Gemeinde im Internet 
herangewachsen, die sich das Ziel gesetzt hat, ihren 
Lieblingscomputer bzw. -konsole im großen Umfang zu 
unterstützen. Dabei ist nun ein fast schon unüber- 
schaubares Angebot an gesammelten Informationen und 
Programmen enstanden, das eigentlich jedes Herz eines 
Atari-Freaks höher schlagen lassen müßte: Ob nun auf 
der Suche nach neuesten Falcon-Demos, der Suche nach 
Utilities für seine Textverarbeitung oder auf der Suche 
nach einem Cheat für ein altes 2600 VCS-Cartridge. 
Kurzum, hier kommt einfach jeder auf seine Kosten, 
wenn die richtigen Orte im Internet bekannt sind. 

Und so habe ich habe mich für einige Monate in mein 
Zimmer eingeschlossen, um in die dunklen Gefilden 
dieses riesigen Datendschungels abzusteigen. Die erste 
Reise führte mich zu einem wichtigen Bestandteil des 
Internets: 


Die World Wide Web-Seiten 


Das seitenweise Anzeigen von Informationen und Grafiken 


im Internet wird meist als "Netsurfen" genannt. Dies 
geschieht über die sogenannten WWW-Seiten (engl. 
WWW-Pages), die auch häufig als "Homepages" be- 


zeichnet werden. Jede dieser Seiten hat ihren eigenen 
Ursprungsort und ist über eine feste Adresse erreichbar. 
Das Wechseln von Homepage zu Homepage geschieht 
über sogenannte "Links". Dabei enthält ein Link nichts 
anderes, als die Adresse der weiteren Web-Seite. 

Hier ist ein kleiner Überblick über wichtige Homepages im 
Internet: 


Atari Computer 
- ST, STE, Falcon und TT (Atari Links/Deutschland) 


http://rzserv2.fh-Iueneburg.de:8080/Atari_1 


(Diese Seite führt ein komplettes Verzeichnis von Links 
zu weiterenAtari-Ressourcen im Internet, z. B. MiNT-Info's, 
Software-Entwickler, User Gruppen, Händler, Magazine, 
etc.) 


-XL/XE (Atari 8-bit Resort/Deutschland) 
http://rzstudi.rz.uni-karlsruhe.de/” un55/8bit.html 


(Info's über die Oldies unter den Atari Computern sind 
hier die Schwerpunkte. Natürlich gibt es aber auch noch 
jede Menge News.) 
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- Portfolio (Portfolio/Deutschland) 
http://rzserv2.fh-Iueneburg.de:8080/Portfolio 

(Ein Comeback in der Computer-Szene kommt selten 

vor. Der Portfolio ist da wohl eine große Ausnahme. 


Einen festen Platz im Internet hat er sich gerade wohl 
deshalb schon verdient.) 


Atari Spiele-Konsolen 

- Jaguar (Jaguar Homepage/USA) 
http://www.bucknell.edu/” svensson/ 

(Diese Homepage besticht besonders durch ihre 

Aktualität. Unter anderem gibt es hier jede Menge 


Reviews, Screen-Shots und Cheats. Außerdem enthält 
sie Links zu Software-Entwicklern und Händlern.) 


- Lynx (Kurt Olsen’s Lynx-Page/USA) 
http://www.mcs.usu.edu/” kurto/Iynx/ 


(Inhalte dieser WWW-Seite: Tips und Tricks, sowie 


Anleitungen und Spieletests 
für Atari's Handkonsole.) 


- VCS-Systeme (Classic Video Games/England) 


http://quartz.dcs.warwick.ac.uk:83080 
/” ross/atari.html 


(Selbst für das alte Atari 2600 VCS-Sytem gibt es eine 
Web-Seite mit Screen Shots, Cheats und Info's über 
alte Klassiker von Pac Man bis Q*Bert.) 


Nach dieser kleinen Übersicht inoffizieller Atari 
Homepages, möchte ich noch auf die offizielle Atari 
WWW-Seite hinweisen, die unter folgender Adresse 


erreichbar ist: 
http://www.atari.com/ 


Leider können aber momentan noch keine Daten 
abgerufen werden, und es wird wahrscheinlich noch 
einige Wochen (oder Monate?) dauern, bis dies möglich 
sein wird (Stand: 20.08). Man munkelt schon, daß 
Atari's Web-Page sog. erst Ende des Jahres der 
Öffentlichkeit zugängli: sein wird. 


Zum Abschluß wünsche ich schon mal allen, die 
vernetzt sind, viel Spaß beim herumstöbern. Den Rest 
kann ich nur auf die nächste Ausgabe vertrösten, in 
der ich noch näher daraufeingehen werde, wie der 
einzelne Atari-Anwender überhaupt Zugriff auf das 
Internet bekommt und welche Software dabei benötigt 
wird. 


Wolf R. Groß 


Midi- & Music 


Midi- & Music-Corner 


Lesen Sie ab sofort in ATARI-Inside alles über ATARI & Musik ! 


i everyone, unter der obigen 
KH Rubrik findet Ihr ab dieser 

Ausgabe aktuelle Infos zum 
Thema Atari & Musik. Vom Tech- 
nofreak bis zum Klassiker sollen 
hier alle angesprochen werden, die 
mit ihrem Atari Musik machen oder 
dies in naher Zukunft beabsichti- 
gen. Hier werden die brennenden 
Themen wie zum Beispiel "Wie 
komme ich in die Charts?" oder 
"Wie komme ich auf gar keinen 
Fall in die Charts?" behandelt. Ak- 
tuelle Soft- und Hardwaretests sind 
ebenso an der Tagesordnung wie 
ein Forum für Fragen, Tips und 
Tricks. Häufig gestellte Fragen wer- 
den in diesem Corner abgedruckt 
und - soweit es in meiner Macht 
steht - beantwortet. 


Damit aber der Erfahrungsaus- 
tausch im MIDI & AUDIO CORNER 
eine große Breitenwirkung hat, seid 
vor allem IHR gefragt, Ihr, die Ihr 
Winter und Sommer, Tag und 
Nacht unermüdlich auf euren 
schwarzen und weißen Tasten wü- 
tet, die MIDI-Kabel zum Glühen 
bringt und vielleicht sogar schon 
den einen oder anderen Atari für 
immer ins Nirvana befördert habt. 
Wenn IHR also Fragen oder Anre- 
gungen habt, richtet diese unver- 
züglich an den Falke Verlag, Kenn- 
wort: MIDI & AUDIO CORNER. Vie- 
le der Fragen können dann auch 
im nächsten Sonderheft der Atari 
Inside, das sich ausführlich mit 
dem Thema Atari & Musik beschäf- 
tigt, erörtert werden. 


Anfangen möchte ich in dieser Aus- 
gabe mit einer der meistgestellten 
Fragen aus dem Bereich Harddisk- 
recording auf dem Atari Falcon030. 
"Wie gut ist die Aufnahmequalität 
des Falcon insbesondere in Bezug 
auf professionelle Audioanwendun- 
gen ?" 

Auf den ersten Blick bietet der Ata- 
ri Falcon nur eine etwas dürftige 
Mic-IN Miniklinkenbuchse, die wohl 
kaum als professionell bezeichnet 
werden kann. Die "analoge" Audio- 
hardware des Falcon ist von Hause 
aus nicht den hohen Anforderun- 
gen des Studioalltags gewachsen. 
Der eingebaute Bassboost ist eben- 
so störend wie das leise Zirpen 


und Rauschen im verarbeiteten In- 
putsignal. Der Miniklinke-Kopfhörer- 
ausgang verrät dabei leider auch 
nicht viel von den wirklich profes- 
sionellen Audioqualitäten der Fal- 
conhardware. Diese eröffnen sich 
dem ambitionierten Harddiskrecor- 
der nämlich erst nach dem Erwerb 
des separat erhältlichen Digitalin- 
terfaces (z.B. von der Fa. Sound- 
pool, das an den DSP-Port des 
Falcon angeschlossen wird. Jetzt 
sollte man noch einen CD-Player 
oder besser noch einen guten DAT- 
Rekorder mit Digitalanschlüssen 
sein Eigen nennen. Dann steht der 
ungehemmten Audiobrillianz nichts 
mehr im Wege, da jetzt allein die 
Qualität der A/D- und D/A-Wandler 
des benutzten DAT-Rekorders ent- 
scheidet. Bei mir verrichtet ein 
portabler Sony TCD-D7, der optimal 
auf dem Digitalinterface Platz fin- 
det, seine Wandelarbeit über digita- 
le Glasfaserleitungen. Der Falcon 
verarbeitet in diesem Fall die Audi- 
odaten rein digital und dementspre- 
chend gut. Mit Programmen wie 
Cubase Audio lassen sich Audiosi- 
gnale maximal 8-spurig (bei Daten- 
reduktion sogar 16-spurig !) in den 
Studiostandards 44.1 und 48 kHz 
aufnehmen. Sogar digitale Format- 
konvertierungen sind möglich 
(Anm.: der billigste "Studio"-Format- 
konverter ist bereits teurer als ein 
kompletter Falcon). Die Qualität 
bleibt "State of the Art". Wer also 
Zweifel haben sollte, daß der Fal- 
con voll professionell eingesetzt 
werden kann, dem sei an dieser 
Stelle aus erster Hand versichert, 
daß diese Zweifel absolut unbe- 
gründet sind. Außerdem sprechen 
unzählige Falcon CD-Produktionen 
eine deutliche Sprache. Für mein 
Studio stellt der Falcon nach wie 
vor -vor allem auch unter dem 
Aspekt des Preis-/Leistungsverhält- 
nisses- eine qualitativ kaum schlag- 
bare Komponente dar. Bis zur 
nächsten Ausgabe des MIDI & AU- 
DIO CORNERS werden bei mir wohl 
noch einige (hoffentlich gute) Au- 
diotracks den DSP-Port passieren. 
Euch wünsche ich bis dahin eben- 
falls eine kreative Zeit. 


Euer Christian Halten 


25 


Papyrus 40 


ASH Office Paket 
, 


“a 


DAs or p 
DA s Colour System 
DA’ s 3D-Systems Il 
DA ss Layout TC 55 
Spiceline 

Calamus 109N 
Calamus MagicMAC 
Oxyd Magnum CD 
Notator Logic/Faicon 
CD-Tools 


Soft- und Hardware zu 
absoluten Superpreisen 


208.00 
269.00 
269.00 
17900 
15900 
12900 
7900 


Technobox CAD/2 


Power-Paket 


ktor orn 


) CoMa pro 


er 


nn 


9 
9 
a 
9 
a 
43 
9 
9 
9 


0 
00 
A 

00 
00 
00 
00 
00 
00 
00 
00 
00 


OR 
1 


Do“ 
[og 


179 
pi 


>0o 


) Weitere Softwarepakste für ATARI, 
MAC, PC sind auf Anfrage lieferbar. 


fe} 


Hardware zu absoluten Niedrigpreisen 


ATARI-Computer - Apple Computer - PC-Systeme - To- 
werkomplettsysteme - Festplatten - Wechselplatten - 
CD-ROM-Laufwerke - RAM-Erweiterungen - Drucker - 
Monitore - Jaguar - Jaguar-Spiele - und vieles mehr ist 
auf Anfrage lieferbar. Einfach Angebote anfordern. 


Es lohnt sich! 


PD-Software für ST/STE/TT/Falcon/MAC 


ST-Computer. PD-Pool. whitelne DL, J-Serie, Eigene Senen, MAC-PD 
Erotik-Sene uvm 
PD-Pakete 
(jeweils 15 Disks für 30.00 DM) 
1 8 Calamus-Fonts 15. MOD-Files 
2 9. GDOS-Fonts 16. Falcon DEMOS 
3F 10. GiF- 17. MID 
ar 11. Lernprogramme 18. Einsterger 
5. Geschäft 12. GIF-Bider 2 (f} 13. GNUC++ 
6 Falcon Spezsa 13 Finanzen 20. Clip-Ans 
7 Wissenschaft 14 Sıgnum-Fonts 21. Spiele 
Neu! Neu! Neu! Neu! Neul 
Neu! Neu! Neu! Neu! Neul 


Ab sofort haben wir auch Apple Computer, Software und Zubehör 
im Angebot. 
Teilen Sie uns Ihre Wunschkonfiguration mit. Sie erhalten 


Fordern Sie unseren kostenlosen Gesamtkatalog über 
PD-Disketten und Hardware an: 


no 


Lieferbare PD-Serien: 
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Systemübergreifende 
Computermesse 
für ATARI, MAC & PC 


In seiner einmaligen kompakten Form bietet __Analyzing bis hin zu 
der CLAB FALCON MK II hardworeseitig Aufgaben im Bereich von 

bereis alle Voraussetzungen, die vollständige Text, Video oder Graphik lassen 
digitale Musikproduktionen möglich machen, sich mit den entsprechenden Programmen“ 


Mit der entsprechenden Software wie Cubase @uFdem Falcon mit leichter Hand lösen. 


Audio oder Logic Audio läßt sich MIDI- C-LAB schafft mit dem Falcon MKII Limited 
Sequencing, Harddisk Recording auf bis zu Edition die Grundlage für eine digitale Plug- 
16 Tracks, Samplen, Loopen, Remixing, and Play-Lösung, die nicht nur professionelle 
Timestreiching, Pitch Shifting, Soundeffekte Erwartungen an MIDI-/Harddisk-Recording 
oder Notation ohne weiteres realisieren. erfüllt, sondern auch jedem Preisvergleich 
Aber auch andere Audio-Anwendungen wie standhält! 


Sample Editing, CD Mastering oder Spectrum 
FOLGENDES IST DRIN IM FALCON MKII LIMITED EDITION: 


1. 44 MB m14MB Arbeitsspeicher 

z m 170 MB m 350MB m 530 MB interne AT-BusPlatte 

3. „4 350 MB x 530MB MM820MB interne SCSI-BusPlatte 

4. hat 25" m 35" Formfaktor 

5. € interner .4 externer SCSI-Bus =2 
Grundversion MKI-LE/350 2.190, DN u || Il, \ N | 
Aufpreis für 530 MB SCSI Fesiplatte 200,- DM \2 190 = D 
Aufpreis für 14 MB RAM Speicher 1.100,- DM s 

Aufpreis für Cubase Audio-Bundle 800,- DM 


empfohlene Verkaufspreise inkl. MWST 


Falcon ist eingetragenes Warenzeichen der ATARI Corp. Sunnyvale, die übrigen Produktnamen sind eingelagemelanamznlan der entsprechenden Hersteller 


Messezentrum Hennef bei Bonn 


28.11. - 26.11.1995 


Copyright C-LAB 


C-LAB Digital Media - Postfach 700303 - 22003 Hamburg - Fax 040 69 61 555 


ME HE ME HE BEE HE BEE me > gu 


I Ich bitte um detailliertes Informationsmaterial und Fachhändlernachweis 


IB Ich bitte um eine Übersicht der wichtigsten Anwenderprogramme und Bezugsquellen 


Nähere Informationen: 


TOS Messeorganisation GbR 

Heisterbacher Straße 96 

D - 53639 Königswinter 
Fax 02223 - 2 69 82 


Mailbox 02241 - 59 00 53 
E-Mail: protos@intercom.rhein.de 


KLEINANZEIGEN 


kosten Sie nur DM 2.- für 
5 Zeilen 4 40 Zeichen. 


Softwaregesuche 


Suche Druckertreiber für HP 
Quiellet Plus Für verschie- 
dene Programme (u.a. für Pa- 
pyrus und Calamus). 


Tel: 06152/61046 


MOGLI-Modula2 GEMLibrary 
für MegamaxM2 gesucht! Ori- 
ginal auch Source! Wer hat 
die aktuelle Adresse der Auto- 
ren Uwe Brahm und Johannes 
Schneiders? Wer sıe mır 
schickt bekommt eine Beloh- 
nung. Martin W. Leidig, Obere 
Stadt 3, 95326 Kulmbach 

Fon/Fax 09221/81628 


Oberon für ST gesucht! Ange- 
bote unter Ludwig Braun juni- 
or, PF 1236, 93328 Neustadt 


Suche für ATARI ST "Elvira 1 
Mistress of the Dark". Tel: 
03581/310359 (ab 16 Uhr) 


Softwaregebote 


Tausche oder verkaufe alle 
gängigen Atari PD-Serien. Ka- 
talogdisk anfordern. Verkaufe 
Originalsoftware: Word Per- 
fekt 60.- DM Easy Draw 40.- 
DM Multi Desk 20.- DM Mid- 
night 25.- DM 


Tel: 030/ 3678619 


Technobox CAD/2 DM 120.-, 
Maxidat DM 60.-, Papillon 2.1 
inkls. Magisches Auge Modul 


DM 120.-, 190 PD-Disketten 
DM 200.- (u.a. GCC 2.5.8, 
TEX). Tel. tagsüber 0711/ 
2296207 


MIDI Mac: MoTU Performer 
5.02 ungeöffn. aus Gwsp. 
1000.- DM 1040 STE 4MB, 
TOS 2.06, HD 105 MB, SM 
124, VB 1300.- DM Mega ST 
1 250.- DM SM 124 einz. 
100.- DM: M. Maas, Im Dorfe 
20, 99428 Bechstedtstraß 


Tempus Word Junior 80.- DM 
Speedo-GDOS 20.- DM Bec- 
ker-Design 10.- DM Turbo ST 
8.- DM Master-Text 10.- DM 
GFA-Basic + Compiler 20.- DM 
Soundenhancer 5.- DM GFA- 
Basic Tips/Tricks 5.- DM SK- 
Speder 5- DM Tel: 
089/3165645 


PD/Shareware: GEMINI2 2 
DISK; POV2.2 mit Scene Files 
und Shell 3 Disk; GEMVIEW .X 
2 DISK; PLZ Konverter 3 
Disks; 0130 Nummern 1 
Disk; MOD Player f. 
ST/TT/STE/FO30 1 Disk; 
Fraktalberechnungspro- 
gramm 1 Disk; Preis pro Disk 
nur 1,50 DM, auch HD, zuzüg- 
lich 3.- DM Porto bei Vorkas- 
se. Thorsten Weigt Im Dreieck 
10 59439 Holzwickede Tel: 
02301/3077 


TOS CARD (H&S) Version 2.06 
oder höher, sowie eine Spei- 
chererweiterung für den ATA- 
RI ST von 1 MB auf max 4 
MB. M. Epping Innsbrucker 


Str. 6 83022 Rosenheim 


Hardwaregebote 


ATARI TT 2 MB, TOS 3.06 inkl. 
TTM194 für 1300.- DM Mega 
ST4 inkl. Matrix M110 für 
900.- DM NOVA Grafikkarte 
für MSTE/TT für 400.- DM Ma- 
trix C-32 Grafikkarte für Mega 
ST's für 230.- DM Frank 


Tel: 02151/778784 


Flinkes RISC-Komplettsystem, 
Acorn A5000, 33 MHz, 4 MB 
RAM, 170 MB Festplatte mit 
viel Software, RiscOS 3.19 ın 
deutsch, HD-Floppy, ATA- 
RI/PC-Emu fähig, 2800.- DM 
14"-Multiscan-Monitor, 500.- 
DM Beides zusammen 3200.- 

Tel: 05054/94118 


XCASIO Kopplung zu allen CA- 
SIO-SF-Datenbanken, Interfa- 
ce + Software 89.- DM 


Tel: 04153/52323 


Falcon030 4/260. Works, 
s/w Monitor, PD, SpeedoG- 
DOS, MultiTOS und viele 
Sounds. 


Tel: 0355/471676 


MOGLI-Modula2 GEMLibrary 
für Megamax M2 gesucht! Orı- 
ginal auch Source! Wer hat 
die aktuelle Adresse der Auto- 
ren Uwe Brahm und Johannes 


Schneiders? Wer sie mir 
schickt bekommt eine Beloh- 
nung. Martin W. Leidig Obere 
Stadt 3 95326 Kulmbach 

Fon/ Fax 09221/81628 


Hardware Freak, Ingenieur ge- 
sucht, der einen verbesserten 
STE und einen Verbesserten 
Mega STE. mit der Signetics 
CPU 68070 (68010 kompatı- 
bel mıt MMU und I/O auf dem 
Chip) entwickeln. fertigen 
kann und bereit wäre Lizen- 
zen nach Fernost und ın die 
ganze Welt zu geben. Mög- 
lichst viele verschieden Be- 
trıebssysteme sollen ange- 
paßt werden dürfen! Interes- 
senten melden sıch bitte un- 
ter Ludwig Braun junior, PF 
1236. 93328 Neustadt 


Suche Oberon Programmie- 
rer, die das Oberon BBS und 
Oberon auf dem EAGLE mit 
Power PC Karte anpassen 
wollen! Ludwig Braun junior, 
PF 1236, 93328 Neustadt 


Ca. 2600 PD-Disks der Serien 
S.J,PV.DL.X u.a. vorh... Tausch 

1 oder geg. Unkostenerstat- 
tung.:1.40 DM. Kat.-Disk: 3.- 
DM in BM. Diverse Originale 
zvk. . 1040 mit Zubehör (SM 
124, Mouse, Soft...) 320.- DM 
ZVK. 


Tel: 06021/570101 Thomsen 
Luitpoldstr. 19 63773 Gold- 
bach 


Ihre Kleinanzeige in der ATARI-Inside kostet für 5 Zeilen a 40 Zeichen nur DM 2.-, jede weitere Zeile DM 0.50. 

Und so funktioniert's: 

Senden Sie Ihre schriftliche Anzeige unter Beifügung des entsprechenden Kostenaufwandes (z.B. in Briefmarken) in 
einem Briefumschlag an uns: 

FALKE Verlag - Rührsbrook 10 - 24226 Heikendorf 
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DTP-Einstiegskurs 


DTP-Kurs Teil 1 DTP-Kurs Teil 1 


DTP-Einstiegskurs mit Calamus 


Ereis Kurt 
E erzheht ihnweil da wr ak er 


ve Rahmen beiebig peztienieren 
konn. Wz außerdem nerwerzuneden 


„ DTP-Xurs Teil 1 sei kt die Bache, SO Calsmie 
amenet 


—  DIPAurs Teii 


DIP- -Einstiegskurs mit Calamus 1.09 


Menüpunkt EATBAS konn man die 

emtprechenge Opten Ninnen. Durch 
833 Anklicken Ge; jeweiligen Made. 

ee erzcheim eine MI 


wien 
Tot «der ehe Gratk aut der Sei 
, e müzien Ye Mertür 
einen Rohmen anlegen, Inner 
ab dezsen 2D. der Text erscheimt. 


MenDguntDAE und wö hien Sie gen 
Menüpunkt "Neu anlegen" an. Es er 
scHeim die Dee ar wiung ei 
mes DIN Ad karten 


Wu Em Am Mitmgunam tun Li and Mi Anger vum = 


der Mauckick kann der Ru hmen in 
die emiprechenie Rehtung wer 


wüßer 

dumm 035 Anklicken aut der Rah 
menfüiche Idit man Ihn vom Dat 
und kann Ihn verzzhieden 


Fraktionen olee 

Inder Standameinzteiung Et Im Sei 

Verne nmter die Knermonge eben Ink 

ma miert GNiG 1) Dorumter seen Sie 
[3 


Mit Häte des DIP-Program mes Calsai ui 1.09 sind ATAM-Computer bundesweit in 


Werbeagenturen und Satestulice im Einsatz Ice seiner 


Berwöhnungsbedürftigen 
Oberfläche kristallisiert sich schnell eine intuitiwe und leicht erlernhane Bedie- 


nung heraus 


Durch den enorm niedrigen Preis können Sie zu Haune den Einstieg, in die Welt des 
DIP realisieren. Im ersten Ted des Kurse zeigen wir Ihnen die ergten Schritte. 


kurz eriäutert werden. Dei Culamız 
hamdelt ez zich um ein Dow und 
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dez Ranlemt In etwa an die vergpbe 
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Se RIELLTEN, 


Mit Hilfe des DTP-Programmes Calamus 1.09 sind ATARI-Computer bundesweit in 
Werbeagenturen und Satzstudios im Einsatz. Trotz seiner gewöhnungsbedürftigen 
Oberfläche kristallisiert sich schnell eine intuitive und leicht erlernbare Bedie- 


nung heraus. 


Durch den enorm niedrigen Preis können Sie zu Hause den Einstieg in die Welt des 
DTP realisieren. Im ersten Teil des Kurses zeigen wir Ihnen die ersten Schritte. 


as ist Calamus? 
Als ich vor einigen Wochen 
mit einem engagierten 


ATARI-Programmierer telefonierte 
mußte ich erstaunt feststellen, daß 
ihm der Software-Name "Calamus" 
nichts sagte. Daher sollte vielleicht 
die Funktion dieses Programmes 
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kurz erläutert werden. Bei Calamus 
handelt es sich um ein Satz- und 
Layout-Programm. D.h., daß man mit 
Hilfe dieses Programmes Seiten 
druckreif gestalten bzw. sätzen kann, 
wie es einst der Sätzer in einer Druk- 
kerei tat. Wofür entsprechende Sei- 
ten verwendet werden, ist jedermann 


selbst überlassen - ob für einen ein- 
fachen Tintenstrahl- bzw. Laseraus- 
ruck für den Privatgebrauch oder für 
professionelle Prospektdrucke. Die 
Verfahrensweise ist denkbar einfach: 
Dem Anwender wird auf dem Bild- 
schirm eine Seite zur Verfügung ge- 
stellt, auf der er sog. Text- oder ande- 


mit Calamus 1.09 


re Rahmen beliebig positionieren 
kann. Was außerdem hervorzuheben 
sei ist die Tatsache, daß Calamus 
nicht mit Systemfonts arbeitet son- 
dern eigene Zeichensätze verwen- 
det, die durch das Vectorverfahren 
frei skalierbar sind. D.h., daß Sie ei- 
nen Font beliebig vergrößern oder 
verkleinern können, ohne daß häßli- 
che Treppchen entstehen. 


Ein bereits kurz erwähntes Haupt- 
merkmal von Calamus ist die Rah- 
men-Verfahrensweise. Wollen Sie 
Text oder eine Grafik auf der Seite 
positionieren, so müssen Sie hierfür 
stets einen Rahmen anlegen, inner- 
halb dessen z.B. der Text erscheint. 
Die Rahmen können einfach per 
Maus aufgezogen, beliebig ver- 
größert- oder verkleinert und beliebig 
auf dem Blatt verschoben werden. 
Hierfür besitzen die Rahmen ent- 
sprechend markierte Eck- und Sei- 
ten-"knöpfe". Durch das Anwählen 
per Mausklick kann der Rahmen in 
die entsprechende Richtung ver- 
größert oder verkleinert werden; 
durch das Anklicken auf der Rah- 
menfläche löst man ihn vom Blatt 
und kann ihn verschieben. 


Funktionsweise 


In der Standardeinstellung ist im Sei- 
tenfenster die Kneifzange oben links 
markiert (Bild 1). Darunter sehen Sie 
die verschiedenen Rahmentypen, die 
verwendet werden können. Hierzu 
gehören: Textrahmen, Linien, Flä- 
chen (Boxen, Kreise), Vectorgrafiken, 
Pixelgrafiken, Gruppenrahmen, Sei- 
tenteile, gedrehter Text. 

Die neun Buttons unter den Rah- 
mentypen haben folgende Funktio- 
nen (von links nach rechts): Gruppen- 
rahmen auflösen, Rahmen fixieren 
(so daß er nicht mehr vom Blatt 
gelöst und modifiziert werden kann), 
Rahmen proportional vergrößern und 
verkleinern, Rahmen neu erstellen, 
Rahmen-Buttons anwählen, Rahmen 
kopieren, Rahmen in den Vorder- 
grund legen, Rahmen in den Hinter- 
grund legen und Rahmen löschen. 


Erste Schritte 


Es erscheint sinnvoll, daß wir als er- 
sten Schritt einfach einen Textrah- 
men erstellen in dem das beliebte 
"Hello World" erscheinen soll. Hierfür 
müssen jedoch zunächst die Pfade 
richtig eingestellt werden. Unter dem 
Menüpunkt EXTRAS kann man die 
entsprechende Option finden. Durch 
das Anklicken des jeweiligen Pfades, 
z.B. für die FONTS, erscheint eine Fil- 
select-Box. In dieser Box suchen Sie 
den Ordner, in dem die entsprechen- 
den Daten sind und bestätigen mit 
OK. Nicht für alle Komponenten wer- 
den vorgefertigte Ordner geliefert. 
Wählen Sie in diesem Fall das Cala- 
mus1.09n - Wurzelverzeichnis. Wech- 
seln Sie anschließend zum Menü- 
punt DATEI und wählen Sie den 
Menüpunkt "Neu anlegen" an. Es er- 
scheint die Ganzseitendarstellung ei- 
nes DIN A4-Blattes. 


Bewegen Sie den Mauspfeil auf ei- 
nen beliebigen Punkt im linken Teil 
des Fensters. Durch Drücken der lin- 
ken Maustaste öffnen Sie einen hell- 
grauen Rahmen. Wie Sie sehen, kKön- 
nen Sie die Größe beliebig variieren. 
Halten Sie sich bei der Erstellung 
des Rahmens in etwa an die Vorgabe 
aus Bild 2 (nächste Seite). 


Wählen Sie nun in der oberen Icon- 
Leiste das Symbol "A" an. Das seitli- 
che Fenster ändert den kompletten, 
Inhalt (Bild 3), da Sie nun im Textmo- 
dus "gelandet" sind. Innerhalb dieser 
Einstellung können Sie mit Hilfe der 
Maus einen Cursor in dem von Ihnen 
erstellten Rahmen aktivieren. Dieser 
Text-Cursor blinkt am linken oberen 
Rand des Rahmens. Nun können Sie 
einen beliebigen Text eingeben (bei 
uns "Hello World"). 


Betätigen Sie nun den fünften But- 
ton von links im seitlichen Fenster. 
Es erscheint eine Oberfläche wie in 
Bild 4. Das Hauptaugenmerk fällt auf 
die Icons für die Textausrichtung. 
Darunter sind die einzelnen Werte 
für den Zeilen- und den Absatzab- 
stand. 


Links der Textausrichtung können 
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‚ Hello World | 


Sie einstellen, ob die Zeilenabstände 
vom oberen- oder unteren Ende des 
jeweiligen Fonts bemessen werden 
sollen. 


Textausrichtung aktivieren 
Die gesamte Ausrichtung des Textes 
ändert sich bei Calamus allerdings 
nicht durch das einfache Anklicken 
des Icons. Calamus arbeitet in die- 
sem Fall mit Blöcken und Textli- 
nealen. Einen Block können Sie mar- 
kieren, in dem Sie den Cursor an die 
gewünschte Stelle setzen und bei ge- 
drückter, linker Maustaste über den 
Textabschnitt bewegen. Betätigen 
Sie nun den für die gewünschte Tex- 
tausrichtung gewünschten Button. 
Wie sie sehen können, passiert noch 
immer nichts. Bei Calamus ist es not- 
wendig, eine Blockmarkierung zu ak- 
tivieren. Dies geschieht durch den 
unteren Icon in der Mitte des Be- 
fehlsfensters (UHU-Tube???). Nach 
einer Abfrage, die Sie bestätigen soll- 
ten, wird an der entsprechenden 
Stelle ein sogenanntes Textlineal ein- 
gefügt, welches nicht nur die Infor- 
mationen zur Ausrichtung, sondern 
auch zu Tabulatoren und Zeilen- bzw. 
Absatzabständen beinhaltet. 
Achtung: Die Textausrichtung und 
der Zeilenabstand können auch bei 
Blockmarkierungen jeweils nur für ei- 
ne ganze Zeile geändert werden. 


Ein Blick auf unseren Beispieltext 
zeigt, daß sich dieser wahrscheinlich 
noch in Ausrichtung und Größe von 
Ihrem Erstversuch unterscheidet. 
Zunächst soll der Text zentriert wer- 
den. Dadurch, daß in diesem Falle 
der gesamte im Rahmen niederge- 
legte Text zentriert erscheinen darf 
(es ist ja nur eine Zeile), benötigen 
wir keine Blockmarkierung, sondern 
können direkt auf das Textlineal 
zurückgreifen. 

Dieses wird aktiviert, indem Sie (der 
gesamte Rahmen muß im Textmo- 
dus aktiviert sein) schlichtweg die 
rechte Maustaste drücken. Wie Sie 
sehen können, erscheint ein Textline- 
al am oberen Rand des Rahmens, 
dargestellt durch eine Doppellinie. 
Dieses Textlineal aktivieren Sie, in- 
dem Sie den Mauspfeil auf diese 
Doppellinie führen und anschließend 
den linken Maus-Button betätigen. 
Die Aktivierung wird duch ein Verdun- 
keln der Linien hervorgehoben. 

Nun können Sie eine beliebige Tetx- 


ausrichtung anwählen (in unserem 
Beispiel zentriert) und diese durch 
das Betätigen der rechten Maustaste 
aktivieren. Wie Sie sehen werden 
rückt der von Ihnen geschriebene 
Text in die Mitte des Rahmens. 


Textstil 

Schließlich muß auch die Größe des 

von Ihnen geschriebenen Textes an- 

gepaßt werden. Hierfür bleiben Sie 

selbstverständliich im Textmodus, 

wählen aber den dritten Button von 

rechts an (ein halbes outline-A). Es 

erscheint das Fenster aus Bild 5. 

Die vielen Zahlen, die im oberen Drit- 

tel des Fensters erscheinen sind für 

die Zeichenhöhe zuständig. Durch 

das Anwählen eines Zahlen-Buttons, 

wird die entsprechende Zeichenhöhe 

automatisch angewählt. Selbstver- 
ständlich können Sie auch individu- 
elle Zeichenhöhen wählen, indem 
Sie direkt auf die angezeigte Zahl ge- 
hen und diese per Mauslick modifi- 
zierbar machen. 

Achtung: Die Zeichenhöhe wird in 
Calamus mit "pt" angegeben, eine 
Bemaßungsbezeichnung aus dem 
DTP-Bereich. Zur Orientierung: 1 mm 
entspricht 3,175 pt. Die in der Grund- 
einstellung gewählte Zeichenhöhe 
von 12 pt entspricht also knapp 4 
mm. 

Unterhalb der Zeichenhöhe befinden 
sich die verschiedenen Textstile, die 
teilweise kombinierbar sind. 

Die Darstellungsweise sollte die ein- 
zelnen Arten von selbst erklären. Su- 
perscript steht z.B. für die Hoch- 
schreibweise, Subscript für eine Tief- 
schreibweise - beides ist z.B. ideal 
zum Darstellen von Brüchen, Poten- 
zen usw. 

Wie bei der Textausrichtung, werden 
auch die Textgröße und der Textstil 
nicht sofort nach dem Anwählen aktıi- 
viert. Schließlich muß Calamus gen- 
aus wissen, welcher Teil des Textes 
modifiziert werden soll. 

In unserem Fall kann getrost der Text 
im gesamten Rahmen geändert wer- 
den. Wählen Sie also die Größe 48 
pt, belassen Sie jedoch den Textstil. 
Anschließend betätigen Sie den But- 
ton in der linken, unteren Ecke des 
Fensters. Nach einer Bestätigung 
wird sich die Textgröße im gesamten 
Fenster verändern. 

Probieren Sie ruhig ein wenig die ver- 
schiedenen Textstile und Textgrößen 
aus, um mit einzelnen Auswirkungen 


Underlined 
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Superscript 


Subscript 


Bild 5 


vertraut zu werden. 

Beim Austesten z.B. der Schatten- 
und Unterstrichfunktionen werden 
Sie sich fragen, ob denn Schattenab- 
stand usw. von Calamus festgelegt 
worden sind. Selbstverständlich 
nicht! Bei gewöhnlichen Textverarbei- 
tungen, egal ob ATARI, PC oder Mac, 
ist man bei diesen Attributen zu- 
meist auf die Vorgaben der Program- 
mierer angewiesen, doch dies unter- 
scheidet eben ein DTP-Programm 
von Textverarbeitungen. 

Hinter dem unteren Butten rechts 
verbergen sich diverse Extra-Einstel- 
lungen wie z.B. Buchstabenraster (in 
Prozent- entspricht der Farbsättigung 
des Fonts), Schattenabstand horizon- 
tal und vertikal usw. 

Durch diese individuellen Variations- 
möglichkeiten erhält der Grafiker 
mehr Spielraum für seine Kreativität. 
Schließlich möchten wir noch auf 
das Icon mit der Lupe und dem Fra- 
gezeichen eingehen. Diese Funktion 
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Bild 6 


ist besonders nützlich, wenn man 
mit verschiedenen Zeichensätzen, 
Zeichengrößen und Attributen inner- 
halb eines Rahmens arbeitet. Sollten 
Sie z.B. die Schriftmerkmale einer 
Überschrift wissen wollen, da Sie ei- 
ne weitere Überschrift mit gleichen 
Merkmalen benötigen, brauchen Sie 
nur den entsprechenden Abschnitt 
als Block zu markieren (bei gedrück- 
ter linker Maustaste über den Text 
fahren) und das Fragezeichen an- 
wählen. Sämtliche Fonteinstellungen 
werden insofern verändert, so daß 
sie nun entsprechend des abgefrag- 
ten Abschnittes sind. 


Zum Abschluß unseres ersten Exkur- 
ses in die Welt der Layouter möchten 
wir der Vollständigkeit halber auf 
zwei weniger relevante Fenster ein- 
gehen. 


Zum einen ist es das Fenster für die 
Fontauswahl (5. Button von links). In 


diesem Fenster (Bild 6) wird ange- 
zeigt, welche Fonts Sie geladen ha- 


Bild 7 


ben. Sie können dann auswählen, 
mit welchem Font weitergearbeitet 
werden soll. Das Laden eins Zeichen- 
satzes geschieht durch den Ein- 
trag "Zeichensatz laden" im Menü- 
punkt EXTRAS. 


Bild 7 zeigt die Fontübersicht, die 
mittels des zweiten Buttons ange- 
wählt werden kann. Diese ist sinn- 
voll, wenn man z.B. ein Copyrightzei- 
chen (©) oder andere Sonderzeichen 
verwenden möchte, die prinzipiell im 
Font vorhanden sind, aber nicht di- 
rekt auf der Tastatur belegt wurden. 
Suchen Sie sich einfach den ge- 
wünschten Font aus, setzten Sie den 
Cursor an eine beliebige Stelle und 
klicken Sie den Font mittels Maus- 
taste an. Das Zeichen erscheint so- 
fort. 


Wir hoffen, Ihnen mit unserem er- 
sten Teil des Calamus 1.09n-Kurses 
den Einstieg in die Welt des Layou- 
tens erleichtert zu haben. In der 
kommenden Ausgabe geht's dann 
wieder weiter. 
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Gestalten Sie fantastische, dreidimensionale Landscha- 
fen und Welten in fotorealistischer Qualität. POV wird auf 
7 Disketten inklusive englischsprachiger Anleitung als 
ASCII-Text-Datei geliefert. Den Einstieg erleichert Ihnen 


der Einsteigerkurs in der ATARI-Inside. 


DFÜ - Paket 


In diesem DFÜ-Paket finden Sie die wichtigsten Program- 
me, die Sie zum betreiben von Datenfern- übertragung 
benötigen. Enthalten sind Terminalprogramme wie z.B. 
Connect, Rufus, Faxsoftware, Maustauschprogramme... 
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Icon-Pack 


Für alle diejenigen, denen es zuviel Arbeit ist, Icons 
selber zu kreieren, bieten wir nun ein Riesenpaket mit 


über 1000 Icons. Verwendbar ab TOS 2.05! 
2800 Midi-Files 


Diese CD-ROM bietet 2800 top-aktuelle & hochwertige, 


Midi-Songs mit größtensteils 16 Spuren. 


300 CFN-Fonts 


Dieses Sammlung, bestehend aus mehreren Disks, 


bietet Ihnen 300 schöne Calamus -Fonts. 


SchnäppchenJager 
aufgepaßt ! 
POV Raytracer 


Portfolio-Tasche 


Hat es Sie auch schon einmal gestört, daß Ihr Portfolio 
beim Transport stets äußeren Einflüssen wie z.B. Nässe 
Stößen usw. ausgesetzt ist? Daher haben wir eine Kunst. 
ledertasche für den Portfolio anfertigen lassen. Diese ver. 
schließbare Tasche bietet zudem die Möglichkeit, jm 


Frontteil eine Ramkarte unterzubringen. 


Portfolio-Soft 


Für alle Portfolio-Neulinge (aber auch andere!) haben wir 
ein interessantes Softwarepaket, bestehend aus 5 Disket- 
ten zusammengestellt, das alle wichtigen Softwaregattun- 
gen wie z.B. grafische Benutzeroberfläche, Spiele, Pro- 
grammiersprachen usw. zur Verfügung stellt. 
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Fontkonverter 


Hervorragender Signum - Fontkonverter, der True-Type- 
Fonts nach Signum-Fonts konvertiert. 
49.- 


2700 True-T.-Fonts 


Auf dieser CD-ROM finden Sie gut 2700 True-Type-Font: 


für den täglichen Gebrauch. 
| 29.-” 


Cruisn’ Beasts 


Dieses Autorennen ist genau der richtige Riesenspaß fü 
alle Nostalgiker. Wer kennt nicht das legendäre ATARI XL 
oder C 64-Spiel "Speedway Ralley”! Cruisin’ Beasts ver 
setzt Sie in die guten-alten 80iger Jahre zurück. Ob allei 
ne oder zu zweit (auch mit Null-Modem-Kabel!), bei Re 
gen, Schnee und Eis - dieses Autorennen hat es If 
sich!!! Dabei besteht das Spielfeld aus ca. 20 x 20 Bil 
dern, die "butterweich” scrollen. Abgerundet wird da: 
Angebot durch den Streckeneditor, mit dessen Hilfe Sit 


eigene Rennstrecken kreieren können. 
Lauffähig auf ST/E & Falcon 119. 
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FALKE-Verlag - Rührsbrook 10 - 24226 Heikendorf 
Tel. 0431 - 27365 - FAX 0431 - 242570 
Versandbedingung: Vorkasse (Scheck / bar) DM 5.- * Nachnahme DM 10.- * Ausland (Vorauskasse EC-Scheck) DM 15%. 


benutzerdefinierbaren Funktion- 
stasten. Diese Tasten lösen ın be- 
stimmten Programmen durch das 
Programm festgelegte Funktionen 
aus. Die sogenannten F-Tasten kön- 
nen aber auch solche Funktionen 
auslösen, daß zum Beispiel bei einer 
Textverarbeitung durch das Drücken 
einer solchen Taste ein bestimmter 
Briefkopf aufgerufen wird. 


Gadget - Bezeichnung für Bildsym- 
bole bei der grafischen Benutze- 
roberfläche, die durch das Anklicken 
mit der Maus eine bestimmte Funkti- 
on auslösen. Siehe auch Icon. 


Ganzzahl-Arıthmetik - siehe Integer- 
Arithmetik 


GEM - Abkürzung für Graphics Envı- 
ronment Manager, grafısche Benuilze- 
roberfläche. Es wird als Teıl des Be- 
triebssystem für MS-DOS und vor al 
lem für ATARI ST Compuler einge 
setzt. Das neue an GEM ım Gegen 
satz zur alten Version ist, daß nicht 
nur die Tastatur als Eingabegerät 
sondern auch die Maus eıngeseiz! 
wird. Bei GEM ıst der Bildschirm das 
Abbild einer Schreibtischoberflache 
(desktop), auf dem verschiedene 
(icons) liegen. So wırd beispielsweise 
die Diskettenstation als Schublade 
dargestellt. Ein weiteres Merkmal der 
Benutzeroberfläche sınd dıe Fenster 
Alle Programme laufen ın einem Win 
dow ab. Über eine Menüleiste kön 
nen durch einfaches Anklicken mit 
der Maus weitere Funktionen abgeru- 


fen werden. 
Genlock - die Technik des Genlok- 
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kıng ıst das Mischen eines mit der 
Kamera aufgenommenen Bildes mit 
der Grafik des Computers. Vor allem 
für Hobby-Videofilmer ist diese Tech- 
nık von Nutzen. 


Gigabyte - eine Angabe über die 
Speicherkapazität. Eın Gigabyte sınd 
1024 Mbyte. 


Gleitkomma-Arithmetik andere 
Bezeichnung für Fließkomma-Arıth- 
melık. 


Grafik-Prozessor ein spezieller 
Prozessor, der ausschließlich die Ver- 
waltung der Grafiken übernimmt. Die 
meisten Grafikkarten verfügen über 
so einen Prozessor. Der Grafık-Pro- 
zessor nımmt dem Microprozessor eı- 
ne ganze Menge Arbeit ab. So wer- 
den dıe Computergrafiken schneller. 


Grafikkarten - spezielles Zubehör für 
Personalcomputer. Mit Hilfe der Gra- 
fikkarte werden dıe Fähigkeiten des 
Computers, Grafiken darzustellen, er- 
weitert. Gebräuchliche Grafikkarten, 
sogenannte EGA- oder VGA-Karten 
passen sıch automatısch der vom 
Programm geforderten Auflösung an 
Spezielle Grafikkarten bieten eine 
Auswahl von mehr als 16 Mio Farben 
und eıne Auflösung von bis Zu 
2000x2000 Punkten. 


Grafiktablett - eın spezielles Eınga 
begerät Die Arbeitsfläche entspricht 
von der Größe dem Bildschirm 
Durch Zeichnen mıt einem Plastıkstift, 
wırd dıe Eingabe auf dem Bildschirm 
sıchtbar gemacht. So lassen sıch auf 
einfache Weise Bilder auf dem Com 
puter erstellen. 
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Fest-/Wechselplatte - Diese Art der 
Laufwerke erlaubt eine problemlose 
Sıcherung der auf Festplatten gespeı- 
cherten Daten. Die Platten befinden 
sich ın einem Plastikgehause, das ın 
ein spezielles Laufwerk geschoben 
wird. Ist der Datenspeicher voll, wırd 
einfach dıe volle Platte entfernt und 
eine neue eingesetzt 


Festwertspeicher - Der Festwerl- 
speicher - engl. Bezeichnung Read 
only Memory (kurz ROM), enthält In- 
formationen, die ımmer nur gelesen 
werden mussen. Zeichensätze sınd 
meistens ın ROM gespeichert Eın 
ROM verliert seine Daten beim Aus- 
schalten nıcht. Andere Bauarten von 
Festwertspeichern sınd das PROM 
(eınmal programmierbares ROM), 
das EPROM (immer wieder program- 
mıer- und löschbares ROM) und das 
EEPROM (elektrisch lösch- und ım 
mer wieder programmıerbares ROM) 


FiBu - Abkürzung für Fınanzbuchhal 
tung Damit werden auch Programm 
pakete bezeichnet, die diese Aufgabe 
erfullen 


File englische Bezeichnung fur Da 
tcı. Als File bezeichnet man eıne be 
stimmte Menge Daten auf einem Da 
tentrager Das können sowohl Perso 
naldaten als auch Programme sein 
Jedes Fıle bekommt vom Benutzer eı 
nen Namen, so daß man es spater 
wıederfindet und seine Funktion er 
kennen kann 


Flachbandkabel Spezielles, 
besopnders ım Computerbereich eın 


gesetztes Kabel. Im Flachbandkabel 
llegen ım Gegensatz zum Rundkabel 
alle Adern nebeneinander vor. 


Flatscreen - englische Bezeichnung 
für Flachbildschirm, einen Monitor, 
der nicht die übliche gewölbte 
Bildrohre, sondern eine flache 
Bildröhre hat 


Fließkomma-Arithmetik - Bezeich- 
nung fur alle Rechenoperationen, dıe 
für dıe Darstellung der Zahlen das 
Flıeßkomma-Format, englisch Floa- 
tıng-Point, verwendet 


Floating-Point - englische Bezeich- 
nung für Gleitpunkt oder Fließkom- 
ma Damit wırd eın bestimmtes Zah- 
lenformat bezeichnet. In dıesem For- 
mat besteht eıne Zahl aus Mantısse 
und Exponent. Die Mantısse enthält 
die gültigen Ziffern und deren Dez'- 
malkomma Der Exponent gıbt dage 
gen dıe tatsachlıche Position des De- 
zimalpunktes an Die Zahl 4096 wırd 
beispielsweise als 4096E3 darge- 
stellt. Nachteil ıst, daß dıese Rechen- 
operationen teilweise sehr zeitaul- 
wendig sınd Deshalb besitzen einige 
Computer Coprozessoren, dıe diese 
Rechenoperationen vıel schneller als 
die Soltware erledigen 


Floppy Bezeichnung fur Diskette 
oder Diskettenlaufwerk. Es ıst also 
stets nur durch den Kontext zu verste- 
hen, ob die Diskette oder das Diskel- 
tenlaufwerk gemeint ıst 


Floppy-Disk - Die Floppy-Disk st 
das weitestverbreitete Speichermedi- 
um für Computer. Sıe besteht aus eı- 
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ner flexıblen Kunststoffscheibe (daher 
der Name), mit einer magnetischen 
Beschichtung, ähnlich der einer Mu- 
sikcassette. Diese Scheibe rotiert in 
der Kunststoffhülle, die neben dem 
Schutz auch die Stabilität verleiht. 
Von außen zugänglich sind der 
Schlitz für den Schreib-Lese-Kopf und 
das Mittelloch für den Antrieb. Disket- 
ten sind in zwei weitverbreiteten For- 
maten gängig: in 3,5 und 5,25 Zoll. 
Die 3,5 Zoll Disketten setzen sich im- 
mer mehr durch, da sie wesentlich 
mehr mechanischen Schutz bieten 
als die größeren 5,25 Zoll Disketten. 
Die Speicherkapazität einer Diskette 
beträgt 1 Mbyte. Au fspezielle Disket- 
ten mit seziellen Laufwerken lassen 
sich Datenmengen von bis zu 10 
Mbyte speichern. 


Floppy-Laufwerk - andere Bezeich- 
nung für Disketten-Laufwerk. 


Floppy-Speeder - Hilfsmittel zur Be- 
schleunigung der Datenübertragung 
vom Diskettenlaufwerk zum Compu- 
ter. 


Flüssigkristallanzeige deutsche 
Bezeichnung für Liquig Cristal Dis- 
play (LCD). 


Font - englische Bezeichnung für Zei- 
chensatz. Der Begriff Font erscheint 
häufig im Zusammenhang mit Druk- 
kern und Satzmaschinen, vor allem 
wenn die Satzmaschinen computer- 
gesteuert sind. 


Form Feed - So wird der Seitenvor- 
schub beim Drucker bezeichnet. Ein 
Form Feed wird entweder durch ein 


Steuerzeichen der Software oder 
durch eine spezielle Taste am Druk- 
ker ausgelöst. 


Format - Damit Daten auf Datenträ- 
ger gespeichert und wiedergefunden 
werden können, müssen sie in einem 
bestimmten Format gespeichert wer- 
den. Die Einhaltung von bestimmten 
Formaten trägt auch zur Kompatibi- 
lität von Datenträgern bei. Bei glei- 
chem Format der Aufzeichnung spielt 
beispielsweise keine Rolle. ob das 
Gerät von der Firma A oder B ist. 
Wichtig ist lediglich das gleiche For- 
mat der gespeicherten Daten. 


Formatierung - Daten und Program- 
me müssen, damit sie zuverlässig ge- 
speichert und wiedergefunden wer- 
den können, formatiert aufgehoben 
werden. So werden auf Disketten Da- 
ten in sogenannten Sektoren (Blöcke 
von 256 bis 1024 Byte, je nach For- 
mat) abgelegt. Diese Datenblöcke 
enthalten noch eine ganze Menge 
weiterer Informationen. Durch diese 
Formatierung der Daten gehen bis zu 
40 Prozent der theoretischen Brutto- 
speicherkapazität eines Datenträgers 
verloren. Die Formatierung fabrikneu- 
er Disketten oder Festplatten ist 
unumgänglich. Erst nach der Forma- 
tierung können Daten auf dem Daten- 
träger gespeichert werden. Die For- 
matierung übernimmt ein spezielles 
Programm. Auch im Zusammenhang 
der Textverarbeitung spricht man von 
Formatierung. Man spricht dabei von 
einer Möglichkeit, den Text in eine be- 
stimmte Form zu bringen. Randaus- 
gleich, Einfügen von Absätzen und 
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die Möglichkeit des Blocksatzes wırd 
als Text-Formatierung bezeichnet. 


Forth - Die Programmiersprache ist 
eine schnelle und frei programmier- 
bare Sprache, die insbesondere für 
Steuerungsaufgaben eingesetzt wird. 
Diese Prozeßsprache unterstützt die 
modulare Programmierung und kann 
vom Benutzer selbst auf spezielle An- 
wendungen ausgebaut werden wer- 
den. Der Anwender kann sich sozu- 
sagen seinen eigenen Befehlssatz 
schreiben. Forth ist eine maschinen- 
nahe Programmiersprache. Die Ar- 
beitsgeschwindigkeit ist um den Fak- 
tor 10 höher als bei einem Basic-Inter- 
preter. 


Fortran - Ähnlich wie Algol ist Fortran 
eine problemorientierte Programmier- 
sprache. Sie wird hauptsächlich im 
technisch-wissenschaftlichen Bereich 
eingesetzt. Fortran ist durch die An- 
lehnung der Symbolik an die mathe- 
matische Formelsprache auf die Be- 
dürfnisse der Techniker zugeschnit- 
ten. Zu den Sprachelementen zählen 
Variablen, Funktionen, arithmetische 
Ausdrücke und Zuordnungen. For- 
tran wird fast nur noch an Univer- 
sitäten zu Lehrzwecken eingesetzt, 
weil unter anderem die Textverarbei- 
tung sehr kompliziert ist. 


Freak - als Freak bezeichnet man ei- 
nen absolut begeisterten Anhänger 
einer bestimmten Thematik. Vor allem 
Im Bereich des Heimcomputers sind 
Freaks besonders gern als Program- 
mierer gesehen, weil sie sich 
ausgesprochen gut mit der Thematik 


 (\C) 1} [) LLC T- |_C Xi KOT) SEE 


auskennen. Häufig betreiben sie die- 
se Arbeit nicht der Bezahlung wegen, 
sondern auch aus Idealismus. 


Freeware - das sind Public Domain 
Programme, die man frei kopieren 
und weitergeben darf. Bei Freeware 
sind auch Algorithmen und Pro- 
grammstrukturen jedermann zugäng- 
lich, die aber nicht zu kommerziellen 
Zwecken weiterverwendet werden 
dürfen. 


Frequenz - die physikalische Größe 
gibt an, wieviele Schwingungen pro 
Sekunde auftreten. Eine Frequenz 
von 100 Hertz sagt also aus, daß pro 
Sekunde 100 Schwingungen stattfin- 
den. Im Bereich des Computers tritt 
der Begriff Frequenz im Zusammen- 
hang mit dem Microprozessor auf. 
Hier spricht man von der Taktfrequ- 
enz. Moderne Personalcomputer sind 
gewöhnlich mit einer Frequenz von 
20 MHz ausgestattet. 


FTZ-Nummer - jedes Gerät, in dem 
elektrische Schwingungen entstehen 
muß in der Bundesrepublik Deutsch- 
land eine Zulassungsprüfung able- 
gen. Bei dieser Prüfung wird festge- 
stellt, ob durch die entstehenden 
Schwingungen andere Elektrogeräte 
gestört werden. 


Funktionstasten als Funktion- 
stasten bezeichnet man die Tasten 
der Tastatur, die keine Zeichen auf 
dem Bildschirm darstellen, sondern 
nur bestimmte Funktionen auslösen. 
Zum Beispiel die Tasten zum Bewe- 
gen des Cursors oder Löschen von 
Zeichen. Man unterscheidet noch die 
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Interface - englische Bezeichnung 
für Schnittstelle. Ein Interface ist eine 
Verbindungsstelle zwischen Bauteı- 
len, Schaltkreisen oder Programmen 
Über ein Interface erfolgt ein Aus- 
tausch von Daten. Durch spezielle In- 
terfaces kann man Schnittstellen un- 
terschiedlicher Normen miteinander 
verbinden. 


Interlace - Bezeichnung für übereın- 
anderliegend, eın Verfahren, beı dem 
Bilder in hoher Auflösung auf dem 
Monitor dargestellt werden. Es wer- 
den zwei gegeneinander leicht ver- 
setzte Bilder projiziert, beide in halber 
Auflösung und immer mit einer Zeıle 
Zwischenraum (zuerst ein Bild beste- 
hend aus allen geradzahligen Bild 
schirmzeilen, dann ein Bild mit allen 
ungeradzahligen Zeilen). Durch die 
Tragheit des menschlichen Auges 
entsteht der Eindruck eines 
hochauflösenden Bildes. Diese Ver 
fahren wird übrigens auch beim Fern- 
seher angewandt. 


Interpreter ein spezielles Pro- 
gramm, das in höheren Program- 
miersprachen Befehl für Befehl aus- 
führt. Dabei wird nur der gerade be- 
arbeitete Befehl übersetzt. Diese Me- 
thode ist nicht sehr schnell, Program- 
me können aber schnell ausgetesiel 
werden und Befehle leicht veränder! 
oder weggelassen werden 


Interrupt - bedeutet übersetzt Unter 
brechung. Ein Interrupt unterbricht 
den normalen Programmablauf Im 
Computer, um ein spezielles Pro- 
gramm, das Interruptprogramm ab- 
zuarbeiten. Interrup!s können vom 


Programm (Softwareinterrupts) oder 
von Bausteinen und Peripherie- 
geräten (Hardwareinterrupts) aus- 
gelöst werden. Durch spezielle Be- 
fehle kann man Interrupts erlauben 
oder sperren 


Invers - Die negative Bildschirmdar- 
stellung wird als ınvers bezeichnet. 


Invertieren - bedeutet übersetzt um- 
drehen. Beim Invertieren werden beı- 
spielsweise alle Bits die O waren 1 
und umgekehrt. Invertieren kann man 
auch eın schwarz/weiß Bild, so wird 
es negatıv dargestellt. 


ISDN - Abkürzung für Integrated Ser- 
vıces Digital Network oder auch Dien- 
ste-Integriertes Digitalnetz. Es handelt 
sıch dabei um ein Postnetz der Deut- 
schen Bundespost. Das Netz funktio- 
nıert auf der Basıs von Koxialkabeln 
und kann Daten in Form von Festbil- 
dern, Texten und Sprache gemein- 
sam ubertragen. Zwei parallele Kabel 
können mit einer Übertragungsrate 
von 64 KBit/s (B-Kanal) dıe Daten 
transportieren, wobei auch noch eın 
Steuerkanal mit 16 KBıV/s (D-Kanal) 
dazugehört 


ISO International Standards Organı 
zatıon Eın Komitee, das sich mıt Nor 
mungen befaßt. 1973 wurde der 
ASCII-Code verabschiedet 
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Großrechner - als Großrechner, auch 
Mainframe, bezeichnet man Rechner, 
die einen ganzen Raum und mehr 
füllen. Diese Anlagen verfügen über 
eine enorme Rechenleistung. Solche 
Rechner fındet man hauptsächlich ın 
Rechenzentren und sıe benötigen dıe 
ständige Betreuung durch Personal, 
sogenannte Operatoren 


Hard-Disk - englische Bezeichnung 
für Festplatte 


Hardcopy - als Hardcopy bezeichnet 
man dıe Kopie des Bildschirms auf 
Papıer. Mıt Hilfe einer bestimmten Ta- 
stenkombınation wird dıe Hardcopy- 
Routine aktıviert. Diese Routine tastel 
den Bildschirm zeilenweise ab und 
gibt die Zeichen an den Drucker weı- 
ter. Hardcopies dıenen als Dokumen- 
tatıon eines Programmes, oder sı- 
chern die Arbeit schwarz auf weıß 


Hardware - unter Hardware versteht 
man alle elektronischen und mecha 
nischen Bestandteile eines Com 
putersystems, angefangen von den 
einzelnen Widerständen und Chips, 
über Platinen, Stromversorgung, 
Gehäuse bis hin zu sämtlichen Perı 
pheriegeräten. Kurz, alles was man 
am Computer anfassen kann, wird als 
Hardware bezeichnel 


Hauptspeicher der Hauptspeicher 
ist der Speıcherbereich, der direkt 
vom Microprozessor angesprochen 
werden kann. Zum Hauptspeicher 
kann sowohl RAM als auch ROM 
gehören. Das RAM bezeichnet man 
auch als Arbeitsspeicher. Video-RAM 
oder angeschlossene Massenspeı- 


cher gehören nıcht zum Hauptspei- 
cher 


Head-Crash - Bezeichnung für das 
Aufsetzen des Schreib-Lese-Kopfes 
einer Festplatte auf die Magnet- 
schicht. Das kann durch Erschütte- 
rung während des Betriebes oder 
Transportes geschehen. Dabei wırd 
häufig die empfindliche Magnet- 
schicht beschädigt oder zerstört, das 
kann dann zu Lesefehlern oder sogar 
zum Totalausfall der Festplatte führen. 
Einen Head-Crash kann man durch 
Parken des Kopfes vermeiden, dabeı 
wird der Kopf in einen nıcht benutz- 
ten Bereich der Festplatte gefahren 


Header - Bezeichnung für den Vor- 
spann einer Dateı. Im Header stehen 
Informationen wıe Anfang und Ende, 
Erstellungsdatum oder Länge der 
Dateı. Der Header ıst für den Prozes- 
sor besonders wichtig, da hier Infor- 
mationen gespeichert sind, die eın 
Programm im Arbeitsspeicher klar 
spezifizieren. Der Prozessor erfährt 
zum Beispiel wie lang ein Programm 
ıst, um Speicherplatz zu reservieren 
Denn ım Computer sınd oft mehrere 
Programme ım Arbeitsspeicher, die 
immer wieder teilweise vom Prozes 
sor abgearbeitet werden 


Hercules-Karte - eine Grafikkarte fur 
Personalcomputer Neben der Dar 
stellung von Buchstaben und Ziffern 
erlaubt diese Karte eine Bildschirm 
auflösung von 700x348 Punkten, al 
lerdings nur ın einfarbiger Darstel- 
lung 


Hertz - Bezeichnung für die Einheit 
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der physikalischen Größe Frequenz. 
Ein Hertz ist eine Schwingung pro 
Sekunde. 


Hex - Abkürzung für Hexadezimal. 


High-Density - bedeutet übersetzt 
hohe Dichte. Gemeint ist hier ein spe- 
zielles Diskettenformat, bei dem 1,2 
Mbyte an Daten auf die Diskette pas- 
sen. 


Hintergrundprogramm Hinter- 
grundprogramme laufen ab, ohne 
daß der Benutzer etwas davon mitbe- 
kommt. Ein Beispiel ist der Drucker- 
Spooler.Er nimmt alle Daten, die den 
Drucker betreffen auf und gibt sie an 
den langsameren Drucker weiter. 
Währenddessen kann das eigentliche 
Programm schon weiterarbeiten. 


Homecomputer - der typische Ho- 
mecomputer ist der Commodore 
C64. Er verfügt wie die meisten Ho- 
mecomputer über eine integrierte Ta- 
statur, einen Anschluß für den Fernse- 
her und den Monitor. Weiterhin findet 
man Schnittstellen zum Anschluß von 
Massenspeicher wie Diskettenlauf- 
werk oder Kassettenrecorder. Viele 
Homecomputer besitzen weiterhin ei- 
ne Schnittstelle zum Anschluß von 
Modulen. Die Zuordnung der Heim- 
computer ist im Laufe der Jahre im- 
mer schwieriger geworden, zum Bei- 
spiel der Amiga oder ATARI ST gehö- 
ren zu den Heimcomputern, bieten 
aber soviel Rechenleistung wie die 
Großrechner vor 10 Jahren. 


/O - Abkürzung für Input/Output, al- 
so Ein-/Ausgabe. Mit I/O bezeichnet 


man allgemeinen den Austausch 
zwischen Computer und seiner Peri- 
pherie. 


IBM - Abkürzung für International Bu- 
siness Machines. IBM gehört zu den 
größten Computerherstellertn und 
brachten einen der ersten Personal- 
computer auf den Markt. 


IC - Abkürzung für Integrated Circuit, 
auf deutsch integrierter Schaltkreis, 
alle Computerchips sind ICs. 


Icon - kleine Grafiken, die auf der Be- 
nutzeroberfläche bestimmte Funktio- 
nen symbolisieren, bezeichnet man 
als Icons. Die bekanntesten Icons 
sind der Papierkorb und die Schubla- 
de. Icons lassen sich mit dem Maus- 
zeiger selektieren und die Funktion 
auslösen. 


Image - englische Bezeichnung für 
Abbild. Dieser Begriff wird für Bildda- 
teien verwendet, die als Punkteraster 
auf Diskette oder Festplatte gespei- 
chert sind. Man bezeichnet aber 
auch den Gesamtinhalt des Datenträ- 
gers als Image, wenn man seine 
Struktur außer Acht läßt. Außerdem 
wird der Begriff verwendet, wenn 
man beim Kopiervorgang anstatt ein- 
zelne Dateien eines Datenträgers zu 
kopieren, ein Duplikat des kompletten 
Datenträgers herstellt. Bei Festplatten 
bezeichnet man den Vorgang als 
Backup. 


Index - allgemeine Bezeichnung für 
ein Register. Es vereinfacht das Auf- 
finden bestimmter Daten innerhalb ei- 
ner Datei. 
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Informatik - Bezeichnung für die 
Wissenschaft der Verarbeitung von 
Informationen. Damit ist auch die An- 
wendung von Computern mit einge- 
schlossen. Berücksichtigt werden 
müssen dabei die Grundlagen der 
Mathematik. 


Information - Nachrichten, alle Da- 
ten, die auf einer Diskette stehen, 
sind Informationen. 


Initialisierung - Alle Computerbe- 
standteile, wie Prozessoren oder Aus- 
gabebausteine müssen nach dem 
Einschalten des Computers in einen 
bestimmten Zustand gebracht wer- 
den, damit sie ihre Aufgabe verrich- 
ten können. Diesen Vorgang nennt 
man Initialisierung. 


Ink-Jet-Printer - englischer Begriff 
für Tintenstrahldrucker. Diese Art der 
Drucker gibt die Zeichen im Punkt- 
Matrix-Verfahren aus, das heißt, jedes 
Zeichen besteht aus einzelnen Punk- 
ten. Im Druckkopf befinden sich feine 
Düsen. Aus diesen einzeln ansteuer- 
baren Düsen wird tröpfchenweise 
Tinte auf ein saugfähıges Papier ge- 
spritzt. Das Verfahren ist anschlagfrei 
(Impactfree), das heißt es ist 
geräuschsarm.  Tintenstrahldrucker 
drucken mit sehr guter Auflösung 
und Qualität, können aber keine 
Durchschläge erzeugen. 


Inkompatibel - das Gegenteil von 
kompatibel. Zwei Computer sind in- 
kompatibel, wenn ein und dasselbe 
Programm nicht auf beiden Compu- 
tern funktioniert. 
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Input - englische Bezeichnung für 
Eingabe oder Eingang. Man bezeich- 
net damit die Datenübergabe von 
außen über eine Schnittstelle am 
Computer. 


Installieren - Als Installation bezeich- 
net man die Anpassung eines Pro- 
grammes an die Hardware-mäßigen 
Gegebenheiten einer Computeranla- 
ge. Diese Installation muß man vor 
dem Gebrauch des Programms 
durchführen, sonst kann es nicht ein- 
wandfrei arbeiten. 


Instruction-Set - englische Bezeich- 
nung für Befehlssatz. 


Instruktion - eine andere Bezeich- 
nung für einen Befehl. Besonders im 
Zusammenhang mit der Assembler- 
programmierung wird der Begriff ge- 
braucht. 


Integer - Bezeichnung für einen be- 
stimmten Zahlentyp, der die Zahlen 
Im Bereich von -32768 bis +32768 
umfaßt. Diese Integerzahlen haben 
keine Nachkommastellen. Mit Integer- 
zahlen kann der Computer beson- 
ders schnell rechnen. Ein weiterer 
Vorteil ist der geringe Speicherplatz- 
bedarf. 


Interaktiv - Mit interaktiv bezeichnet 
man ein Informationsaustauschver- 
fahren zwischen Mensch und Ma- 
schine, bei dem für den Benutzer Un- 
terbrechungs- und Eingriffsmöglich- 
keiten während des Programmab- 
laufs bestehen. Eine andere Bezeich- 
nung für dieses Verfahren ist der Dia- 
logbetrieb. 
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Redaktions-Interview: 
1 Jahr FALKE-VERLAG 


An dieser Stelle veröffentlichen wir ein Interview der Redakteurin Nathalie 
Seiboth mit Ali Goukassian, Herausgeber der ATARI-Inside. 


In diesem Interview werden viele Fragen berücksichtigt, die uns von Seiten 
der Leser im Laufe der vergangenen Monate gestellt worden sind. 


Wir hoffen, Sie haben Spaß beim Lesen! 


N: Die ATARI-Inside gibt es seit 
nahezu einem Jahr. Bist du mit 
der gesamten Entwicklung zufrie- 
den, oder könnte einiges auch 
besser gelaufen sein? 


A: Selbstverständlich bin ich zufrie- 
den mit der bisherigen Entwick- 
lung. Komischerweise durchleben 
wir ja gerade einen kontradiktionä- 
ren Zustand: Während der Markt 
langsam zu schrumpfen scheint, 
wächst die Marktpräsenz und 
Lerserzahl der ATARI-Inside. Als wir 
im vergangenen November erst- 
mals die "Inside" vorstellten, hat 
uns kaum jemand eine realistische 
Überlebenschance gegeben. Selbst 
bekanntere Anweder der ST-Szene 
witzelten, die ATARI-Inside würde 
spätestens im Frühjahr 1995 auf- 
geben müssen. Die "Buben" hätten 
dann doch wahrscheinlich keine 
Lust mehr auf dieses Magazin. Im 
Nachhinein ist es schon amüsant 
auf solche Zeiten zurückzublicken. 


N: Apropos zurückblicken. Fangen 
wir doch einfach 'mal bei der Ver- 


gangenheit an. Wie hat denn alles 
überhaupt angefangen? 


A: Dies ist relativ einfach zu erklä- 
ren: In unserem Ort haben sich 
schon vor vielen Jahren die ATARI- 
Anwender zusammengefunden, Er- 
fahrungen ausgetauscht und einen 
regen Kontakt gehegt. Für uns ist 
es natürlich ein Ärgernis gewesen, 
daß drei verschiedene ATARI-Maga- 


Im vergangenen Jahr hat 
uns kaum jemand 
Überlebenschancen 
eingeräumt - bald sind wir 
das einzige ATARI-Magazin 
Deutschlands. 


zine nahezu zeitgleich eingestellt 
worden sind. Ich stellte die Theorie 
auf, daß der Markt zwar zu klein 
für vier, aber gleichzeitig noch im- 
mer groß genug für 2 ATARI-Maga- 
zine sein müßte. Auf Grundlage 
dieser Idee produzierten wir das 
"JAG-MAG", ein 32 Seiten starkes, 


fotokopiertes ATARI-Magazin, wel- 
ches wir auf der Frühjahrs-ProTOS 
'94 in Ulm und der "FEZ a Bit" in 
Berlin vorstellten. Die Resonanz 
war durchaus zufriedenstellend. 
Von diesem Tage an liefen die Köp- 
fe bei mir heiß. Ich rechnete, kal- 
kulierte, tätige viele Telefonate, 
trommelte Freunde und Bekannte 
aus dem ATARI-Lager zusammen 
bis der Entschluß im September 
gefaßt war: Wir wollten ein neues 
ATARI-Magazin herstellen. Da wir 
über kein aufregendes Finanzpol- 
ster verfügten, mußten sämtliche 
Quellen erschöpft und zusätzlich 
das Vertrauen der Anzeigenkunden 
gewonnen werden. Nachdem dies 
alles gelang, wurden Themen für 
die erste Ausgabe zusammengetra- 
gen und auf ATARI-Computern mit 
Calamus SL layoutet. Auf der pro- 
TOS im November 1994 konnten 
wir dann erstmals die ATARI-Inside 
einer breiten Masse vorstellen. Aus 
heutiger Sicht war es schon ein ko- 
mischer Anblick, denn wir hatten 
auf unserem großen Stand nur ein 


37 


—— 


einziges Produkt: "ATARi Inside 
Nr.1'"! In der Nacht von Samstag 
auf Sonntag erreichte uns dann 
das druckfrische "Sonderheft", so 
daß wir am Sonntag wenigstens 2 
Magazine zur Verfügung hatten. 


N: Wie ist denn die Resonanz der 
Messebesucher gewesen, als sie 
entdeckten, daß es eine neue ATA- 
Ri-Zeitschrift gibt? Ich kann mir 
vorstellen, daß die aus dem "Häu- 
schen" waren. 


A: So ähnlich kann man das wohl 
auch bezeichnen. Unser Stand war 
zeitweise so dicht umringt, daß wir 
mit 2-3 Leuten kaum so schnelle 
Hefte ausliefern konnten, wie diese 
geordert wurden. 


N: Inzwischen hat sich die ge 
samte Aufmachung ja doch erheb- 
lich geändert. Was wurde im ein- 
zelnen getan und worauf ist das 
zurückzuführen? 


A: Wie die meisten Leser, die seit 
der ersten Ausgabe dabei sind wis- 
sen sollten, haben wir seinerzeit ei- 
ne Meinungsumfrage veröffentlich, 
die auch an einer Menge Gewinne 
gebunden gewesen ist. Es erreich- 
ten uns sehr viele Antworten. Aus 
der konstruktiven Kritik dieser 
Schreiben haben wir unsere Erfah- 
rungswerte exerpieren können. 
Darüberhinaus erreichten uns na- 
türlich auch viele explizit formulier- 
te Änderungsvorschläge. 


N: Wo du schon 'mal die Mei- 
nungsumfrage ansprichst: Einigen 
unserer Leser hat es doch enorm 
gestört, daß weder Umfrageergeb- 
nisse noch Gewinner des Wettbe- 
werbes genannt worden sind. Es 
wurde teilweise der Vorwurf ge- 
macht, daß der Verlag möglicher- 
weise alle Gewinne für sich behal- 
ten haben könnte. 


A: Hm, eine sehr komplizierte Ge- 
schichte... Wie allgemein zu sehen 
sein sollte, haben wir in dieser 
Ausgabe die Umfrageergebnisse 
ver- Öffentlicht. Du weißt es ja sel- 
ber, es war eine wahnsinns Arbeit, 
sämtliche Umfragezettel auszuwer- 
ten. Bis zum vergangenen März 
hatten wir hierzu nicht einmal 
genügend Zeit (siehe Foto). Nach- 
dem wir dann mit der Verlosung 
beginnen wollten, kam alles an- 
ders: Als wir unser Gewinnspiel bei 
den Anbietern der versprochenen 
Gewinne vorstellten, war der allge- 
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meine Zuspruch recht groß. Viel- 
fach wurden uns die tollsten Preise 
versrochen, doch als es dann dar- 
um ging, uns die Preise zur Verfü- 
gung zu stellen, gab es einige 
"schwarze Schafe" unter den 
großzügigen Anbietern. Es mag viel- 
fach weniger an der Gemeinheit 


Ein Ende der 
"ATARI INSIDE" steht 
absolut nicht 
zur Debatte. 


denn an der Unzuverlässigkeit gele- 
gen haben, doch viele Produkte er- 
reichten nie unseren Briefkasten. 
Wie sollten wir diejenigen Gewin- 
ner, die ein lieferbares Produkt ge- 
wannen, schriftlich erwähnen, ohne 
dabei diejenigen Anbieter zu 
denonzieren, die uns die zugesag- 
ten Produkte nicht zusandten? Also 
belieferten wir stillschweigend die 
Gewinner, die diese Zeilen sicher- 
lich schmunzelnd lesen. Heute ha- 
ben wir aus den Felern gelernt: Wir 
werden Produkte erst dann verlo- 
sen, wenn wir eine schriftliche Lie- 
ferbestätigung oder sogar den ent- 
sprechenden Artikel vorliegen ha- 
ben. 


N: Starten wir einen kleinen Ex- 
kurs in die Welt der Konsolen: 
Was hälst Du vom Jaguar als 
"Retter" der ATARI-Welt? 


A: Dies ist schwierig zu sagen. Wie 
immer handelt es sich auch beim 
Jaguar um eine fantastische Hard- 
ware. ATARIs Problem ist leider 
nicht nur das Marketing sondern 
auch das verlorene Vertrauen der 
Öffentlichkeit. Daher wird das Pro- 
dukt in den einschlägigen Video- 
Fachmagazinen häufig verrissen, 
obwohl es das nicht verdient hat. 


N: Es ist auffällig, daß andere 
Konsolen wie z.B. die Sony-Playsta- 
tion so sehr in den Himmel geho- 
ben wird. Wie kommt das? 


A: Sony mag ein größeres Werbe- 
volumen haben. 


N: Das sagt wohl alles. Ist denn 
bereits etwas zum Jaguar II be- 
kannt, oder wird noch immer ge- 
schwiegen? 


A: Der Jaguar II soll bereits an di- 
verse Entwickler ausgeliefert wor- 
den sein. Angeblich sind die Chips 
nochmals optimiert worden, die 
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Programmierung vereinfacht und 
TOM & Jerry sitzen zugunsten ei- 
nes Geschwindigkeitszuwachses in 
einem Chip. Wie man weiter sagt, 
ist die 3D-Engine verbessert wor- 
den, so daß der Jagll nun etwa 3-4 
mal schneller als die Sony Playsta- 
tion sein soll. 


N: Wird der Jaguar II nun ein rie- 
sen Erfolg für ATARI? 


A: Nur wenn der Grundausstattung 
ein Spiel wie z.B. die Originalum- 
setzung des Automatenknüllers 
"Doytona USA" beiligen sollte. 


N: Schließlich habe ich noch eini- 
ge Fragen zur Zunkunft der ATARI 
Inside. Wie lange wird es ATARI-In- 
side nocht geben, wird sie inhalt- 
lich abdriften und wie sieht es mit 
dem Thema CD-ROM als Beilage 
aus? 


A: Ich gehe davon aus, daß ein 
Ende der ATARI Inside derzeit über- 
haupt nicht zur Debatte steht. 
Schließlich haben wir derzeit gute 
Wachstumsraten zu vermelden. 
Nachdem wir ab kommenden Ok- 
tober das einzige ATARI-Magazin 
deutschlands publizieren (!) denke 
ich, daß wir einen erneuten Zulauf 
verspüren werden. Dies kommt 
zum Glück gleichzeitig mit der um- 
satzstärkeren Weihnachts- und 
Messezeit. Eine erfreuliche Tatsa- 
che. Wie man im Editorial unserer 
Mitstreiter in der vergangenen Aus- 
gabe vollkommen korrekt hat lesen 
können, wird ein nicht unwesentli- 
cher Teil einer Zeitschrift durch 
Werbeanzeigen finanziert. Diesbe- 
züglich befindet sich der ATARI- 
Markt in einem kleinen Teufels- 
kreis: Werbeanzeigen werden nur 
dann geschaltet, wenn der Kunde 
darauf reagiert, d.h., daß er die 
Produkte, die er benötigt, auch 
kauft. Vielfach sind jedoch Raubko- 
pien im Umlauf. Das ist jedoch be- 
sonders für einen relativ kleinen 
wie den ATARI-Markt nahezu töd- 
lich. Es sollte alt bekannt sein, daß 
der Markt sich durch die Konstella- 
tion "Angebot" und "Nachfrage" re- 
guliert. Sollte keine tatsächliche 
Nachfrage mehr bestehen, werden 
die Entwickler auch nicht mehr 
weiterentwickeln. Daher apelliere 
ich an alle Anwender, daß sie sich 
doch die jeweils benötigte Software 
tatsächlich kaufen, so daß der 
Markt auch weiterhin interessant 
für die Softwareentwickler bleibt. 


Um nochmals auf dıe Frage zuruckzukommen, wie lange die 
"Inside" wohl noch leben wird: Selbst wenn dıe Zahl der An- 
zeigenkunden ın 1-2 Jahren drastisch zurückgehen sollte, wer- 
den wir weiterhin eın ınformatıves Blatt für ATARlaner produ- 
ziern, notfalls ın schwarz/ weıß. Dies deutet auch schon 
darauf hin, daß wır ınhaltlich nicht abdriften werden. Sıcher- 
lich ist geplant, unsere schon vor knapp einem Jahr begon- 
nene Rubrik "ATARI Outside - der Blıck über den Tellerrand" 
wieder einzuführen, weıl ınzwischen viele ST-Besitzer zweigleı- 
sig fahren, doch ein systemubergreifendes Magazın bietet 
sich für unsere Gesamtkonzeption nıcht an. Schließlich zum 
Thma CD-ROM als Beilage: Derzeit scheint es noch zu früh, 
für den ATARI-Markt ein solches Projekt ın Angrıff zu nehmen, 
auch wenn dıe Resonanz auf unsere Kundenbefragung sehr 
positiv gewesen ıst. Geplant ıst jedoch, daß wir zur Sonder- 
ausgabe eine CD-ROM zusätzlich zum Heft anbieten werden, 
auf der Interviews z.B. mit "Jean Michelle Jarre', der Gruppe 
"Yellow" und Filmseauenzen sowie Fotos von der ProTOS 
veröffentlichen werden. Zusätzich wırd diese CD-ROM eıne 
Menge topaktueller Software enthalten. 


N: Kann man schon etwas zum Preis dieser CD-ROM sagen? 


A: Nein, leider noch nicht. Wir arbeiten derzeit an der Kon- 
zeption, doch wır werden versuchen, diese CD so preiswert 
wıe möglıch anzubieten. Die Kunden konnen sıch auf uns ver- 
lassen. 


N: Nun möchte ich nocheinmal auf einige Leserfragen ein- 
gehen. Da wäre z.B. die Sache mit den Vorankundigungen. 
Wie kann es sein, daß einige Themen für die jeweils darauf- 
folgende Ausgabe angekündigt werden, aber daraufhin nicht 
erscheinen (bestes Beispiel: Der BTX-Artikel)? 


A: Das kann vielseitige Gründe haben. Einerseits kann es 
passieren, daß wir trotz Zusage keın Interview von einem Ge- 
sprächspartner erhalten. Dies ist natürlich besonders ärger- 
lich. Außerdem kann es vorkommen, daß wir einen Rohent- 
wurf für einen Artikel haben, diesen daraufhin ankündigen 
und nach Fertigstellung des Artikels feststellen müssen, daß 
die inhaltliche Qualität nicht den Ansprüchen unserer Leser 
genügen würde. Schließlich kommt es immer wıeder vor, daß 
es allgemeine Verzögerungen beı der Erstellung der Aritkel 
gibt. Wir bitten um Verständnis. 


N: Wie sieht es mit einer Rubrik für Programmierer aus, in 
der Praktische Tips uvm. weitergegeben werden? 


A: Eigentlich waren wır auch aufgrund der Umfrageergebnisse 
davon ausgegangen, daß das Thema "Programmieren" inzwi- 
schen uninteressant für den gemeinen ATARlaner sein wurde, 
doch tatsächlich sınd wir von vielen Lesern darauf angespro- 
chen worden, ob wir nicht eine entsprechende Rubrik eınrich- 
ten würden. Daher ist entsprechendes ın Planung. Die Serie 
wir auch auf jeden Fall vor der Jahreswende ın Angriff ge- 
nommen. Ob nun schon in der kommenden Ausgabe oder 
erst im Sonderheft der Startschuß fallen wird, können wir 
nicht sagen. 


N: Ich hoffe, daß ich keine wesentlichen Fragen außer Acht 
gelassen habe und bedanke mich für das Gespräch. 


A: Auch ich danke - nicht zuletzt für dıese gute Idee. Schließ- 
lich haben wir Redakteure üblicherweise nur das Editorial als 
Sprachrohr. Insofern war es auch einmal eıne neue Erfah- 
rung, sich mittels eines Interviews den Fragen unserer Leser 
zu stellen. N. Seıboth 


A. Goukassian 


Kleiner Überblick 
zum Multiboard 


Für viele von Ihnen ist das Multiboard noch immer ein 
unbekanntes Wesen - die allseits bekannte "eierlegen- 
de Wollmilchsau”. Doch kann man sich auf diese 
Hardwareerweiterung verlassen? Was kann man da- 
mit tatsächlich erreichen? Häufig werden wir von un- 
seren Lesern gefragt, ob sich die Anschaffung lohnt 
oder nicht. 


Grundfunktionen 
Das Multiboard ist eine ca. 9 x 9 cm große, sauber 
verarbeitete Platine mit folgenden Features: Steckplät- 
ze für 2 Simm-Speicher und ein TOS 2.06 Betriebssy- 
stem, Anschluß für eine VGA-Karte sowie für eine AT- 
BUS-Festplatte bzw. ein CD-ROM-Laufwerk. 

In die Simm-Steckplätze können handelsübliche PC- 
Simms zu je 1 MB oder 4 MB eingesetzt werden. D.h., 
daß Sie den Rechner um 2 MB oder alternativ 8 MB 
erweitern können. Zusätzlich erhalten Sie die Möglich- 
keit, eine ebenfalls handelsübliche PC-VGA-Karte (Gra- 
fikkarte) direkt anzuschließen. Diese Tatsache hat zu 
Folge, daß Sie 14", 15" oder gar größere Farbmonitore 
mit entsprechend hoher Auflösung und Farbanzahl 
am ATARI betreiben können. Dazu sei gesagt, daß ein 
solcher VGA-Monitor an jedem PC oder MAC weiterbe- 
trieben werden könnte. Schließlich haben Sie den AT- 
BUS oder auch IDE-BUS, der es möglich macht, daß 
handelsübliche AT-BUS-Platten, die bei 540 MB-Spei- 
cher inzwischen unter DM 300.- kosten, direkt am 
ATARI angeschlossen werden können. Da diese 
Schnittstelle den Anschluß von bis zu zwei Geräten er- 
laubt, kann zusätzlich ein CD-ROM-Laufwerk betrieben 
werden. Damit Ihr Rechner, sofern Sie nicht ein Multi- 
board für den Mega STE besitzen, überhaupt Festplat- 
ten verwalten kann, benötigen Sie ein neues Betriebs- 
system (TOS 2.06). 

Erfahrungsgemäß ist der Einbau einer Festplatte in 
das Original-MEGA ST-Gehäuse probemlos zu bewälti- 
gen. Wenngleich die Anleitung zum Multiboard ledig- 
lich aus einer Seite Textbeschreibung besteht, so ist 
diese Arbeit auch vom Laien mit geringen Löt-Kennt- 
nissen zu verrichten. Achten Sie darauf, daß Sie vor 
dem Beginn sämtliche Schrauben, die benötigt wer- 
den, besitzen, da diese nicht komplett mitgeliefert 
werden. Bedenken Sie jedoch, daß sie beim Anschluß 
mehrerer Geräte (z.B. zusätzliches CD-ROM-Laufwerk 
oder eine VGA-Karte) auch ein zweites, kleineres Ex- 
tern-Gehäuse benötigen. Ein wenig Erfahrung bei Ba- 
stelarbeiten kann in diesem Falle nicht schaden. 

Das Multiboard kostet in der Grundausstattung ohne 
TOS 2.06 und Simm-Speicher zwischen DM 259.- und 
DM 299.-. Den Preis für die Speichersteine sollten Sie 
jeweils aktuell erfragen. Das TOS 2.06 erhalten Sie 
ebenfalls bei Ihrem Multiboard-Hersteller Heyer & 
Neumann für ca. DM 80... Insgesamt ist diese Erwei- 
terungkarte sehr zu empfehlen, da dem ATARlaner 
endlich die günstigen VGA-Karten und AT-BUS-Fest- 
platten zur Verfügung stehen.. Red. 
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Btx 


Bildschirmtext 
Btx im Überblick 


Seit Jahren versucht die Telekom, das eige- 
ne Daten-Informationssystem durchzusetzen. 
Schauen wir nach, was Btx zu bieten hat, 
nicht zuletzt auch mit Ausblick auf das, 

was Btx den ATARlanern bieten kann. 


er "Bildschirmtext", Btx, vor- 
D nehmer heute: Datex-J oder 

inzwischen sogar T-Online, 
ist in die Jahre gekommen, hat 
aber gerade in letzter Zeit an Ak- 
zeptanz hinzugewonnen, wie die in- 
zwischen 700.000 Teilnehmer be- 
weisen. Da man schon mit einfa- 
chen Modems mit dem ATARI Btx 
betreiben kann (z.Z. werden nur 
2400 baud Transfergeschwindigkeit 
benötigt), soll hier ein kleiner 
Rundblick zeigen, was von den vie- 
len Angeboten, die sich im Btx 
tummeln, interessant sein könnte. 
Dies ist jedoch kein Gerätetest. Die 
Hard-- & Softwareanforderungen 
sind bisher auch glücklicherweise 
noch gering. Dies mag an der Ab- 
wärtskompatibilität liegen, die man 
aus Rücksicht auf Datex-J-Teilneh- 
mer, die noch altertümliche Geräte 
wie "MulitTel" nutzen, achtet. ATARI- 
Besitzer, die nur über einen sw-Mo- 
nitor verfügen, profitieren davon, 
denn auch wenn von BTX aus viel- 
farbige Seiten gesendet werden, 
geht in der Regel keine Information 
auf der sw-Seite verloren. 


ATARI in Btx 

Was den ATARI-Besitzer natürlich 
interesiert: Ist ATARI auch in Btx? 
Nun, da kann man sich ja überra- 
schen lassen: Geben sie einfach 
'mal *ATARI# ein... Es erfolgt auf 
jeden Fall kein "Seite nicht vorhan- 
den", sondern man landet bei 
Randt. Dort gibt es ein Forum na- 
mens "ATARI-Welt". Genaugenom- 
men hat dort die "PCEcke" den 
gleichen Zugang, das Forum er- 
weist sich jedoch als fest in der 
Hand der ATARI-Fans... Doch auch 
der WDR-Computerclub hat seine 
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ATARI-Rubrik. Die zwei großen Btx- 
Software-Anbieter "TKR" und 
"Drews" (in Heidelberg haben 
ebenfalls ihren ATARI-Corner. 


Administratives 

Es gibt einige Btx-Seiten, die für je- 
den Bürger interessant sind. Hat 
es auch den Anschein, als wolle 
sich die Regierung aus aller öffent- 
lichen Verantwortung zurückziehen, 
demonstriert z.B. die "Privatisie- 
rung" ehemals staatlicher Groß- 
behörden (und der damit einherge- 
henden Schließung von Postämtern 
usw....), so gibt es doch auch einen 
gegenläufigen Trend, mit Hilfe der 


elektronischen Medien zumindest 
seiner Informationspflicht nachzu- 
kommen. Als positives Beispiel 


kann z.B. das statistische Bun- 
desamt empfohlen werden. Die Btx- 
Abteilung dort scheint recht enga- 
giertt zu sein. Hier werden z.B. 
auch Wahlergebnisse früher als in 
der Zeitung und detaillierter als im 
Rundfunk zur Verfügung gestellt. 


Der Bundestag hat ebenfalls seine 
Btx-Seiten. Unter anderem werden 
dort Kurzbiographien unserer Volks- 
vertreter, die Zusammensetzung 
von Ausschüssen, Sitzungstermine 
usw angeboten. 

Schließlich seien in diesem Ab- 
schnitt auch die BfA in Berlin und 
das Arbeitsamt genannt, die sich 
mit der Verwaltung von Ressourcen 
- oder auch des Mangels - beschäf- 
tigen und in Btx Informationen an- 
bieten. Vom Arbeitsamt sind ver- 
suchsweise auch Stellenangebote 
abrufbar, wenn auch lokal einge- 
grenzt. 
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Die "T" 

Als Betreiber von Datex-J)/ Bild- 
schirmtext ist die Telekom natürlich 
besonders stark vertreten. Auf vie- 
len Btx-Seiten, aber nicht nur bei 
der Telekom, findet man ein Sym- 
bol (z.B. Brief), das meist mit "88" 
angewählt werden kann, und unter 
dem man dem Anbieter der Seite 
etwas schreiben kann. Bei der 
Telekom können wir aus eigener 
Erfahrung sagen, daß es sich 
durchaus lohnt, das Medium Btx 
zu nutzen und z.B. Anfragen abzu- 
schicken. Häufig erhält man per 
Btx oder Telefon eine entsprechen- 
de Antwort. Selbst informieren 
kann man sich mit Hilfe des 
Schnellsuchindex bei der Telekom. 
Es findet sich dort natürlich auch 
das Angebot der T-Tochter DeTeMo- 
bil (D1 usw.). Verblüffend detaillier- 
te Informationen konnten wir unter 
*INKA# z.B. kostenfrei über das 
von der Telekom betriebene Breit- 
bandkabelnetz erfahren. Dort kann 
der Anwender sogar nachsehen, 
welche Häuser in einer entspre- 
chenden Straße schon verkabelt 
sind und welche Programme im 
Kabel der jeweiligen empfangen 
werden usw. 


Nun wächst zusammen... 
Zwischen verschiedenen Daten- 
diensten gibt es zunehmend "Gate- 
ways" (z.B. Internet, Maus-Netz, Fi- 
do-Netz usw.). So läßt sich eine 
Nachricht aus Btx heraus, also be- 
quem vom heimischen Schreibtisch 
aus, über eine Vielzahl von Daten- 
netzen zum Empfänger übertragen. 
Aus diesen Netzen kann bisher lei- 
der noch nicht ins Btx gesendet 
werden - entsprechende Versuche 
laufen jedoch. Zudem wird von der 
Telekom und auch anderen Anbie- 
tern das Übertragen von elektroni- 
scher Post wie z.B. Telex, Telefax 
und Telebrief angeboten. 


Printmedien und 


Datenbanken 

Große Verlage, wie z.B. der Haufe- 
Verlag, Freiburg, bieten ihr Ver- 
lagsprogramm in Btx an. Meist gibt 
es noch irgendwelche zusätzlichen, 
nicht verlagsspezifischen Dienste. 
Letztlich dürfte Btx für viele Verla- 
ge eine willkommene "Spielwiese" 
zum Einstieg in die Distribution 
elektronischer Form sein. Ist die Di- 


gitalisierung erst einmal erfolgt, 
kann der elektronische Bestand 
auch über andere "moderne" Kanä- 
le vermarktet werden. Ein Anbieter, 
der schon immer schnellebige und 
"digitale" Informationen anbot, ist 
die "Deutsche Presseagentur", die 
derzeit eine Btx-Probe fährt. 

Eine Fülle von Datenbanken findet 
man bei *GBl# - und hier ver- 
schwimmt wohl auch die Grenze 
zwischen eher klassischen Daten- 
banken und Volltextsuche in einem 
Printmedium am augenfälligsten. 
Neben tatsächlichen Datenbanken 
sind dort an Printmedien abrufbar: 
SPIEGEL, FAZ, Süddeutsche Allge- 
meine Zeitung (Wirtschaftsteil), taz, 
Die Woche, Focus, usw. Die Anzei- 
ge gefundener Textstellen kann 
wahlweise auf dem Bilschirm oder 
als TSW (Laden auf den eignenen 
Computer) erfolgen. Es wird sowohl 
nach Zeittakt als auch pro geladen- 
em Dokument bezahlt. Die Möglich- 
keit, wie in einer Datenbank su- 
chen zu können, eröffnet neue Per- 
spektiven. Eine Suche nach be- 
stimmten Themen in einem Stapel 
Zeitungen wäre zumindest sehr 
zeitraubend. 

Unter "Sonstiges" sei schließlich 
auch die *DB# (Deutsche Bundes- 
bahn) erwähnt, deren Seiten sicher 
sehr oft aufgerufen werden. Der 
Preis pro Aufruf beträgt jedoch (ho- 
he) DM 0.30 pro Minute. Sollte 
man also häufiger Informationen 
benötigen (ab 22 Stück) lohnt sich 
auch die "altmodische" Papierform 
der Fahrplanauskunft. 


Tips 

Oft will man das, was auf dem 
Bildschirm angezeigt wird, als 
Screencopy festhalten, da es zu 
mühsam wäre, sämtliche Informai- 
tonen online abzuschreiben. Mit 
Hilfe eines Screencopy-Programmes 
(z.B. Snapshot, JLM-Snap) wird dies 
enorm erleichtert. Einige Btx-Deco- 
der bieten auch eine entpsrechen- 
de Tastenkombination, mit Hilfe de- 
rer Bilschirmdaten als ASCII- oder 
PAC-Daten gesichert werden kön- 
nen. 

Die Geschwindigkeit des eigenen 
Decoders läßt sich unter 
*343441182# (bei Neue Medien- 
gesellschaft Ulm) testen. Wer 
schon jetzt eine höhere Geschwin- 
digkeit wagen will, kann bei seinem 
Btx-Programm statt der 01910 die 


Nummer 030/ 19304 oder 069/ 
19304 wählen lassen und eine 
höhere Geschwindigkeit (9600 oder 
14400 baud sind hier möglich) 
ausprobieren. Diese Beiden Test- 
Stationen sind derzeit jedoch noch 


einsam auf dem deutschen Btx- 
Markt. 


Ausblick 


Die flächendeckende Einführung 
von höheren Geschwindigkeiten von 
9600 bis 14400 baud ist von der 
Telekom noch für dieses Jahr an- 
gekündigt. Sollte dabei die Tarif- 
struktur nicht verändert werden, 
wird Btx dadurch viel attraktiver. 
Zudem ist ein Internet-Zugang für 
die kommenden Monate in Aus- 
sicht gestellt worden. Auf jeden Fall 
muß jedoch im Vergleich zum Com- 
puserve oder Internet-Angebot das 
hervorragende Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis gesehen werden. Während 
Btx eine Aufnahmegebühr in Höhe 
von DM 50.- hat und monatlich nur 
DM 8.- kostet, verlangen die Anbie- 
ter von Compuserve monatlich DM 
30.- zzgl. Download-Gebühr, Inter- 
net-Anbieter häufig sogar pauschal 
DM 50.-, wenn auch ohne Zusatz- 
gebühren. Mit ein wenig Glück 
spart man beim Kauf eines Mo- 
dems bzw. entsprechender Btx-Soft- 
ware auch die Anmeldegebühren 
von DM 50.-. Insofern ist das lang- 
sam aber sicher wachsende Btx-Sy- 
stem eine echte Alternative zu den 
modernen Datennetzen. 


Arne Schütt 


Sollten wir mit diesem Artikel Ihr 
Interesse am Thema Btx geweckt 
haben, so erhalten Sie über unse- 
re PD-Disk Nr. 1 das Programm 
(ein Btx-Decoder) "Multiterm mini" 
der Fa. TKR. 


BtA 0,00 DM 
Die Bundesversicherungsanstalt 
BfA tür Angestellte begrüßt Sie! 
Die BfA stellt sich vor 
Versicherung und Beitrag 
Rehabilitation 
Renten 
Auskunft/Beratung 
Rentenlexikon/Schlagwörter 
Ihre Rechtsmittel 
BfA-Service 


Die BfA berichtet 
Btx-Briefkasten 


Michtig! Bitte Seite *45065654 lesen !! 
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ix Art 3 


Software-Test 


Ein stark überarbeiteter Grafikkünstler kehrt 

zurück auf den ATARI-Markt. Lesen Sie 

selbst, mit welchen Fähigkeiten Pix Art 3 
den Thron der Malprogramme erobern will. 


eit einigen Wochen wird ein 

Grafikprogramm mit sehr 

schönen und aufwendigen 
Anzeigen beworben - relativ unty- 
pisch für den ATARI-Markt. Die Re- 
de ist von PIX ART III, die überar- 
beitete Version seiner Vorgänger, 
die schon seit gut 5-6 Jahren ihre 
Anhängerschaft auf dem ATARI- 
Markt haben. 


PIX ART 3 ist, ebenso wie seine 
Vorgänger auch, wie der Name 
schon verrät, ein pixelorientiertes 
Grafikporgramm für ATARI-Compu- 
ter. Es läuft unseren Tests zur Fol- 
ge auf allen ATARI-Rechnern und 
Kompatiblen ab mindestens 1 MB 
RAM-Speicher. Bei Farbbildern wer- 
den jedoch 4 MB empfohlen, 
ebenso wie eine Festplatte. Erfreu- 
licherweise wird PIX ART 3 mit ei- 
nem 82 Seiten starken und ge- 
druckten Handbuch ausgeliefert. 
Selbiges ist in 7 Kapitel gegliedert 
so da wären die Anleitung zum 
Handbuch, eine Einleitung, System- 
anforderungen, Lieferumfang, Instal- 
lation, die Bedienung Pix Arts, Tips 
& Tricks und das Lexikon, bei wel- 
chem es sich um den eigentlichen 
Kern der Bedienunsanleitung han- 
delt. Ein erster Blick in das Hand- 
buch verrät, daß Pix Art 3 sich wei- 
terentwickelt hat und nun auch 
professionelle Tools zur Verfügung 
stellt. 


Grundsätzlich versteht sich PIX ART 
als Mal- und Zeichenprogramm und 
weniger als Bildbearbeitungssoftwa- 
re. Die gesamte Aufmachung erinn- 
tert stark an die DTP-Software Ca- 
lamus. Neben einer Menüleiste am 
oberen Rand des Bilschirmes fin- 
det der Anwender links ein längli- 
ches Fenster, in dem die jeweils 
aktiven Funktionen dargestellt wer- 
den. 
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Zeichenfunktionen 


In Punkto Zeichenfunktionen bietet 
PIX ART 3 nichts weltbewegendes. 
Es werden die Standard-Möglichkei- 
ten zur Verfügung gestellt, wobei 
sich auch die Frage stellt, welche 
Innovationen es auf diesem Gebiet 
überhaupt noch geben kann.Erfreu- 
licherweise können bei den Werk- 
zeugen Stift, Sprühdose, Kreide, 
Wasser und Pinsel diverse Parame- 
ter mittels eines Pop-up-Menüs viel- 
seitig eingestellt werden. Der sich 
jeweils unter jedem Schieberegler 
befindende Knopf aktiviert die Sen- 
sibilität für eventuell angeschlosse- 
ne "WACOM-Grafiktabletts". 


Bei den meisten Werkzeugen kann 
unter Verwendung o.g. Eingabe- 
werkzeuges ein wesentlich höherer 
Realitätsgrad erreicht werden, als 
mit der gewöhnlichen, nicht-druckin- 
tensiven Maus. 


Blockfuntionen 


Die Blockfunktionen von PIX ART 3 
sind vielfältig und größtenteils auch 
für den täglichen Einsatz verwend- 
bar. Hierbei hat der Anwender bzw. 
Künstler die Möglichkeit, einen 
Block als Lasso oder als Rechteck 
auszuschneiden. D.h., daß bei ge- 
wöhlichen Arbeiten, bei denen kei- 
ne genau angepaßte Form ausge- 
schnitten werden muß, ein Stan- 
dard-Block ausreichend ist. Wollen 
Sie jedoch bestimmte Teile aus ei- 
nem Bild ausschneiden, müssen 
Sie auf einen flexiblen Lasso-Block 
zurückgreifen, der in seiner Verwen- 
dungsweise ähnlich arbeitet, wie 
der einfache Zeichenstift. D.h., daß 
bei gedrückter, linker Maustaste ei- 
ne (Schneide-)Linie gezogen wird. 
Auch hier bietet sich ein Grafik 
tablett selbstverständlich an. Wie 
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sich die Blockoperationen auf die 
Bilder auswirken können, sehen 
Sie in Bild 2. Standardfunktionen 
wie z.B. das Drehen und das Kip- 
pen sind selbstverständlich auch 
dabei - erfreulicherweise sind die 
Algorythmen so programmiert wor- 
den, daß die Berechnungen stets 
schnell von statten gehen. Beson- 
ders interessant ist der frei defi- 
nierbare Gitterblock, bei dem Sie 
ein Gitter über dem Block vorfin- 
den. Anschließend können Sie mit 
dem Mauspfeil die Schnittpunkte 
der Gitterlinien selektieren und in 
jede beliebige Richtung "ziehen". 
Ein Druck auf den Taschenrechner- 
Icon genügt, und das Resultat wird 
binnen weniger Sekunden errech- 
net. Glücklicherweise verfügt PIX 
ART 3 über eine gute UNDO-Funk- 
tion, so daß sich der Anwender 
gerne auch Fehlgriffe leisten kann. 
Darüberhinaus können Sie bestim- 
men, ob Blöcke transparent oder 
überdeckend sein sollen. Dies ist 
besonders dann sinnvoll, wenn 
man Bilder ineinander montieren 
möchte. 


Werkzeugparameter 

In Bild 1 sehen Sie einige Einstel- 
lungen diverser Werkzeugparame- 
ter. Angefangen von der Auswahl 
der aktiven Farbe, über ein komple- 
xes und vielseitiges Einstellungsfen- 
ster für Farbverläufe, die Einstel- 
lung der Füllmuster (frei definier- 
bar), die Stiftform, die Linienform 
bis hin zum Blockverhalten. Es bie- 
tet sich an, daß Sie sich mit den 
Menü-Abdrucken aus Bild 1 näher 
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befassen, weil dort deutlich wird, 
Variationsmög- 


wie die einzelnen 
lichkeiten gestatet sınd. 


Die Lupe 


Besonders gelungen ist die Lupen- 


funktion von PIX ART. Hierbei kann 
ein Rahmen um einen bestimmten 
Bildschirmausschnitt geöffnet wer- 
den. Anschließend erscheint eın 
weiteres Fenster auf dem Bild- 
schirm. Innerhalb dieses Fensters 
(Lupenausschnitt,, das selbstver- 
ständlich alle Vorteile des GEM- 
Fensters bietet, können sämtliche 
Werkzeuge angewandt werden. Die- 
ses neue Lupenverfahren ıst nicht 
zuletzt deswegen sehr vorteilhaft. 
weil man z.B. zwei Fenster neben- 
einander plazieren kann, um stets 
zu beobachten, wie sich die Arbeit 
unter der Lupe auf das Endergeb- 
nis auswirkt. 

Selbstverständlich können beı der 
Lupe, ebenso wie beim gesamten 
Bild, verschiedene Zoomfaktoren 
einstellen lassen. 


Textmodul 

PIX ART 3 unterscheidet grundsätz- 
lich zwischen drei verschiednen 
Fontsorten. Signum 2!, True-Type 
und Speedo-Fonts. Letztere sind 
Vectorfonts, die nur von Speedo 
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GDOS oder NVDI 3 unterstützt wer- 
den. Vectorfonts haben den Vorteil, 
daß sie frei skalierbar sind, d.h., 
daß sie vergrößert- oder verkleinert 
werden können, ohne daß dabei 
häßlıchen Treppchen oder ähnliche 
Verzerrungen entstehen. Außerdem 
können diese Fonts auch frei ge- 
dreht werden. Sollten Sie jedoch 
keines der entsprechenden Pro- 
gramme Ihr eigen nennen, SO sind 
Sie darauf angewiesen, mit den pı- 
xelorientierten Signum2!-Fonts ZU 
arbeiten. 

Neben einer übersichtlichen Font- 
verwaltung verfügt der Anwender 
bei PIX ART 3 auch über einen 
kleinen Texteditor, in dem sämtliche 
Standard-Fonteinstellungen direkt 
vorgenommen werden können. An- 
schließend kann ein Text direkt ın 
das Bild eingefügt werden - wie es 
bei Malprogrammen halt der Fall 
Ist. 


Bildimport und 
Rasterverfahren 


PIX ART 3 ist so konzipiert worden, 
daß es jeweils nur in der aktuellen 
Bilschrimauflösung arbeiten kann. 
D.h., daß selbst ein True Colour- 
Bild in ein sw-Bild konvertiert wird, 
wenn Sie in der Monochrom-Auflö- 
sung arbeiten. Eine für unser Zeit- 


alter verwunderliche Tatsache. Nach 
einer kurzen Rücksprache mit den 
Programmierern wurde uns verdeut- 
licht, warum dies so ist. PIX ART 3 
wurde erstmals Ende der 80iger 
Jahre programmiert, als noch Pro- 
ramme wie z.B. Degas Elite zum 
Standard-Werkzeug der Program- 
mierer gehörte. Gemessen hieran 
stellte PIX ART ein Novum dar. 
Aber aufgrund der Tatasche, daß 
Grafik-Karten für ATARI-Computer zu 
diesem Zeitpunkt noch nicht zum 
"State of Art" gehörten, wurde das 
Programm von Anfang an nicht auf 
die Möglichkeit, intern ın 24-Bit 
Farbtiefe zu arbeiten, ausgelegt. 
Wie dem auch seı, dies mag kein 
all zu großes Problem darstellen, 
bedenkt man, daß PIX ART kein 
Retouchierprogramm ist, mit dem 
Druckvorlagen erstellt werden sol- 
len. Im Gegenzug bietet PIX ART ei- 
ne Menge Rasterverfahren, die ın- 
divıduell in Rastergröße, Rasterwin- 
kel usw. eingestellt werden konnen. 
Wie sich die einzelnen Verfahren 
auswirken, sehen Sie anhanden 
der Übersicht in Bild 5. 


Bildimport 


Pıx ART 3 bietet einige der wichtig- 
sten Import-Filter. Hierzu gehoren 
z.B. IMG, TIF, IFF, BMP (oft in Win- 
dows verwendet), ESM, PCX usw. 
Beim Einladen eines Bildes werden 
automatisch die jeweiligen Bildda- 
ten wie z.B. Anzahl der Farben, 
Auflösung usw. angezeigt. Gleichze\- 
tig erhält der Anwender die Mög: 
lichkeit, mittels eines Pop-up-Menus 
das Rasterverfahren für das zu la- 
dende Bild einzustellen. 
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Fazit 


PIX ART 3 stellt ein leistungsstar- 
kes und relativ vielseitiges Malpro- 
gramm dar. Hierbei ist jedoch der 
Begriff "Malprorgamm" durchaus 
auch so zu verstehen. Denn die 
Werkzeuge, die zum Retouchieren 
zur Verfügung stünden, wären un- 
zureichend für eine Bildverarbei- 
tungssoftware. Doch diejenigen 
Funktionen, die von PIX ART ange- 
boten werden, sind konsequent 
und realitätsgetreu umgesetzt wor- 
den. Außerdem wird dem Anwen- 
der durch die vielen Werkzeugpara- 
meter ein größtmöglicher Spielraum 
in seiner Kreativität geboten. 
Erfreulicherweise werden von PIX 
ART 3 auch Grafiktabletts und Digi- 
tizer unterstützt, so daß dem ambi- 
tionierten Maler kaum noch Gren- 
zen gesetzt werden. Lediglich zwei 
Punkte sind geringfügig zu bemän- 
geln: Einerseits ist es die zuvor er- 
wähnte Tatsache, daß PIX ART 3 
intern nicht mit 24-bit Farbtiefe ar- 
beitet, andererseits ist es das ge- 
wöhnungsbedürftige Handbuch. 
Wenngleich es heutzutage nicht un- 
bedingt selbstverständlich ist, daß 
man ein gedrucktes und gut über- 
arbeitetes Handbuch für ATARI-Pro- 
gramme erhält, so scheint sich die 
Verwendung eines sog. Lexikons et- 
was nachteilhaft auf den Arbeits- 
komfort des Anwenders auszuwir- 
ken. Lexikon heißt nämlich, daß 
sämtliche Funktionen in alphabeti- 
scher Folge (..."Block"..."Zauber- 
stab") abgearbeitet werden und 
nicht thematisch zusammengestellt 
worden sind. So kommt es nicht 
selten vor, daß man aufgrund der 
Querverweise vielfach vom Anfang 
zum Ende und zurück blättern 
muß, bis man die Erläuterung zu 
einer bestimmten Funktion findet. 
In Anbetracht der vielen Vorteile, 
die PIX ART jedoch bietet, sollte 
dies ein kleineres Übel darstellen. 
PIX ART kostet in der S/W Version 
DM 99.-, in der Farbversiin DM 
198.- und als Crossupgrade von el- 
nem anderen Malprogamm nur 
DM 129.- 

Helge Bollinger 
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POV Raytracer 
Einsteiger-Kurs (2) 


Nachdem in der vergangenen Ausgabe die ersten Schritte 
erläutert wurden, geht’s nun ins Eingemachte... 


Me obody is perfect", das gilt 
N natürlich auch für eine Zeit- 
schrift. Leider gab es im er- 
sten Teil des POV Kurses noch ei- 
nen kleinen Druckfehler. Vor dem 
#include "colors.inc" dürfen natür- 
lich keine zwei Querstriche sein, 
sonst ignoriert der POV diese Zeile 
einfach. Aber wer aufgepaßt hat, 
hat das ja sicherlich gemerkt. In 
diesem Sinne also herzlich willkom- 
men zum zweiten Teil des POV-Ray- 
tracing Kurses, in der Hoffnung, 
diesmal ohne "Rätsel des Monats" 
auszukommen. 


Die Erweiterung von 
"Hello World" 
Unsere Kugel sah ja schon gut 
aus, doch es fehlte einfach noch 
ein bißchen drumherum. Sehr ein- 
fach, und trotzdem eindrucksvoll, 
ist eine Erweiterung durch eine 
Ebene mit einem Schachbrettmu- 
ster, die mit folgenden Zeilen defi- 
niert wird: 
plane [ 
<O, 1, 0>, -1.5 
pigment { 
checker 
color Red 
color Yellow 


} 
} 
Schreiben sie diese Zeilen einfach 
in den Hauptteil der Hello World 
Szene aus dem ersten Teil. Weiter- 
hin können Sie noch 
background {color Blue} 
hinzufügen, sowie die Kameraposi- 
tion auf <O, 1, -4> ändern. Mit die- 
sen einfachen Befehlen kommen 
wir dem Begriff "künstliche Welt" 
schon ein ganzes Stück näher, 
wenn wir das ausgerechnete Bild 
anschließend betrachten. Sicherlich 
werden jetzt einige bemerken, daß 
die ganze Sache doch noch etwas 
düster aussieht. Das liegt einfach 
daran, daß die Strahlen unserer 
kleinen Punktlichtquelle die Schat- 
tenbereiche nicht erreichen können. 
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Abhilfe schafft hier ein weiterer 
Oberflächeneffekt: ambientes Licht. 
Fügen Sie in den beiden finish { } 
Befehlen jeweils noch ambient 
0.25 hinzu. Das ganze müßte dann 
so wie in Listing 2_1 aussehen. 


Die neuen Befehle im Detail 


background definiert ganz einfach 
eine Hintergrundfarbe für die Sze- 
ne. Dabei können Farben aus "co- 
lors.inc" oder eigene Farbtöne mit 
dem Befehl rgb <O-1, 0-1, O-1> ver- 
wendet werden. Als Hintergrund 
gelten alle die Punkte, an denen 
die Kamera kein Objekt erfassen 
kann. Im Normalfall ist die Hinter- 
grundfarbe schwarz, mit diesem 
Befehl haben wir den Hintergrund 
blau definiert. 

plane ist ein Befehl, um flache, 
endlose Ebenen zu erzeugen. Die 
Ebene kann einfarbig sein, aber 
auch ein Muster erhalten. Der Vek- 
tor gibt die Ausrichtung der Ebene 
an. Man muß sich das so vorstel- 
len, als wenn der (unsichtbare) 
Vektor auf die Ebene draufgeklebt 
ist, und die Pfeilspitze frei bewegt 
werden kann (Bild 1). Die Zahl hin- 
ter dem Vektor gibt an, wie weit 
die Ebene vom Ursprung aus ver- 
schoben wird. In unserem Beispiel 
heißt das also: Der Vektor <O, 1, 
0>, der senkrecht nach oben zeigt, 
definiert eine horizontale Ebene, 
die durch den folgenden Wert -1 
um eine Einheit nach unten ver- 
schoben wird. Die Farbzuweisung 
der Ebene erfolgt wie bei der Kugel 
mit dem pigment Befehl. Als Be- 
sonderheit haben wir hier ein 
Schachbrettmuster definiert. 


POV-Kurs mm en 


checker kann in allen pigment An- 
weisungen stehen. Es müssen 
daraufhin zweimal die Befehle co- 
lor und die gewünschte Farbe fol- 
gen. Als Farbe können auch hier 
vordefiniertte Farben aus "co- 
lors.inc" oder eigene Farbtöne ver- 
wendet werden. 

ambient definiert für ein objekt die 
Intensität des indirekten Lichts, 
Dieses Licht erreicht das Objekt 
immer, also auch in Schattenberei- 
chen. So kann man den Effekt von 
Halbschatten ohne zusätzliche 
Lichtquellen oder die Lichtreflektion 
anderer Objekte simulieren. 


Die Benutzung von Texturen 


Bisher sahen unsere Beispiele mit 
den einfarbigen Objekten noch 
sehr einfach aus, doch jetzt geht 
es richtig los. Dem POV-Paket |ie- 
gen zahlreiche Texturen bei, die 
sehr einfach zu benutzen sind. Tex- 
turen definieren das Aussehen und 
die Eigenschaften eines Objekts. 
Um sie zu benutzen, müssen am 
Anfang einer Szene folgende Zeilen 
stehen: 

#include "colors.inc" 

#include "textures.inc" 

Danach können sämtliche vordefi- 
nierte Texturen verwendet werden. 
Was liegt also näher, als unserer 
Kugel eine Marmoroberfläche zu 
verpassen? Dazu muß unser Li- 
sting durch die obige Zeile ergänzt 
werden. Die Kugel wird dann wie 
folgt definiert (Listing b): 

Neu hinzugekommen ist der Befehl 
scale. Mit ihm lassen sich ganze 
Objekte oder auch nur die Ober- 
flächen skalieren. Da die fertigen 
Texturen in der Regel sehr groß de- 
finiert sind, müssen sie für so klei- 
ne Objekte wie unsere Kugel ver- 
kleinert werden. Durch den Zusatz 
scale 0.2 innerhalb der texture An- 
weisung wird die gesamte Ober- 
fläche auf 1/5 verkleinert. Der sca- 
le Befehl läßt sich auch ganz wir- 
kungsvoll für unser Schachbrettmu- 
ster einsetzen: Fügen Sie hinter 
dem finisch Befehl von plane ein- 
mal scale 2 hinzu. Die Größe des 
Schachbrettmusters wurde nun ver- 
doppelt. 

In diesem Zusammenhang Sei 
auch der Befehl rotate zu erwäh- 
nen. Dadurch kann ein Objekt oder 
eine Textur um eine beliebige Ach- 
se gedreht werden. Der Winkel für 
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MONO-Games 

Nicht zuletzt wegen des sw-Monitores "SM124” werden ATARI-Computer häufig für "seriöse" 
man aber auch auf einem sw-Monitor gute Spiele 'zocken’ kann (vielleicht während der Paus 
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Colour-Games 

Auch für ATARI-Computer sind viele hervorragende Spiele produziert worden. Mehr als 50 Spiele werden Sie auf dieser CD- 
ROM finden. U.A. enthalten: Ultimate Arena, Towers II, Starball, Endurance (VR-Adventure) Obsession- & Substaiton-Demos 
DFÜ-Online 

Das Schlagwort ” Datenhighway” ist derzeit in aller Munde. auch ATARI-Anwender können sich sehr wohl dieser Technik bedie- 
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Computer. 


Softwareservice Seidel 
Heikendorfer Weg 43 
24149 Kiel 

204 570 - FAX 204 571 


ABCM Software - C. Meissner 
Am Krekel 47 
35039 Marburg 
Tel. 06421 / 13012 - FAX 14 012 


Pagedown 
Hannoversche Str. 144 
37077 Göttingen 
Tel. 0551 / 378149 


Tel. 0431 


Düsselsoft - Hartung & Sigg GbR 
Am Staatsforst 88 
40599 Düsseldorf 

Tel. 0211 / 745030 - FAX 745034 


FALKE Verlag 
Rührsbrook 10 
24226 Heikeodrt 
Tel. 0431 / 27 365 - FAX 24 25 70 


MuCS. - Sascha Roth 
Gustav-Adolf-Str. 11 
30167 Hannover 
Tel. 0511 - 7100599 - FAX 7100845 


Versandkosten: 5.- DM bei Vorkasse und 9.- DM bei Nachnahme 


jede Achse wird in eckigen Klam- 
mern angegeben. Der Befehl lautet 
rotate <x, y, z>, wobei für x,y,z der 
Drehwinkel angegeben werden 
muß. Soll sich nur um eine Achse 
gedreht werden, kann man alterna- 
tiv beispielsweise auch rotate x*10 
schreiben, wenn nur um 10 Grad 
um die X-Achse gedreht werden 
soll. Im letzen Beispiel sind Ihnen 
sicherlich die von oben nach unten 
verlaufenden Linien im Marmormu- 
ster aufgefallen. Ergänzen Sie 

rotate <0, 0, 45> oder 

rotate z*45 

eine Zeile unter dem scale 0.2 Be- 
fehl innerhalb der texture Anwei- 
sung. Das Muster wurde nun um 
45 Grad um die Z-Achse gedreht, 
was man hier gut an den Linien er- 
kennen kann. Genauso kann natür- 
lich mit rotate y*45 das Schach- 
brettmuster gedreht werden. 


Erweiterung der Szene durch 


eine Himmelsstruktur 

Auch solche sind in der Datei "TEX- 
TURES.INC" definiert und können 
theoretisch für jedes Objekt be- 
nutzt werden. Sinnvoll ist es aber, 
diese auch wirklich in einem "ech- 
ten" Himmel zu verwenden. Dazu 
wird eine riesige Kugel um unsere 
Szene herumgelegt (siehe Bild 2), 
ganz so wie es ja in Wirklichkeit 
auch ist. Wir befinden uns jetzt 
nicht außerhalb, sondern innerhalb 
dieser Kugel mit unserer gesamten 
Szene, inklusive Lichtquelle und 
Kamera. Um den Himmel eine 
Leuchtkraft zu verleihen, benutzen 
wir zusätzlich noch den Befehl am- 
bient. Schreiben Sie anstelle des 
background Befehls folgende Zei- 
len: (Listing b) 

Die komplette Szene finden Sie in 
Listing 2_2. 

Der blaue Hintergrund wurde nun 
mit Wolken versehen. Statt 
Blue_Sky können Sie auch 
Blue_Sky2, Blue_Sky3, Blood_Sky, 
Clouds oder jede andere Textur ver- 
wenden. 


Weitere Grundkörper 

Nachdem wir nun so viel über die 
Oberflächeneigenschaften gehört 
haben, wollen wir nun zum Ab- 
schluß noch eine neue Grundform 
kennenlernen, den Zylinder. Wir wie 
wissen, ist ein Zylinder ein Quader 
mit einer kreisförmigen Grund- 
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Kugel mit Himmelsstruktur 


Szene mit Lichtquelle 
und Konero 


fläche. Im POV-Ray kann man ihn 
einfach mit dem Befehl cylinder er- 
zeugen. Danach folgen zwei Koordi- 
naten, eine für den Anfangs- und 
die andere für den Endpunkt, ge- 
folgt vom Radius und den üblichen 
Oberflächeneigenschaften. Anfangs- 
und Endpunkt bedeutet dabei je- 
weils der Mittelpunkt der beiden 
äußeren Kreise. Ein Zylinder könnte 
also so beschrieben werden: 
cylinder { 

<-0.5, 1, 0>, <0.5, 1, 0>, 0.5 
//Anfangs-, Endpunkt und Radius 


texture (Cherry_Wood)} } 


Benutzt man große Radien, kann 
man auch Scheiben erzeugen. Ein 
Beispiel für eine einfache Metall- 
hantel soll dies im Listing 2_3 ver 
deutlichen. 


Damit ist auch schon der zweite 
Teil unseres POV-Kurses beendet. 
In der nächsten Ausgabe geht es 
natürlich weiter, u.a. mit neuen 
Grundformen. 


Olaf Güthe 


Listinb 2_1 
//usting 2_1 


//Hintergrund! 


‚//xon Olaf Güthe 


MH 
#include "colors.inc" 


//erstmal die Kugel: 


sphere { 
<0,1,0>,1 


//Radius der Kugel 


finish (phong 1 


) 
plane ( 
<0, 1,0>,-1 
pigment { 
checker 
color Red 


) 


} 
background {color Blue) 
camera [ 

location <O, 1, -4> 
look_at <0, 1, 0> 


Listing 2_2 


//Uisting 2_2 


pigment [color Green) 


// Green ist vordefiniert 


ambient 0.25) 


color Yellow 


finish ([ambient 0.25) 


//POV-Ray erweitertes "Hello World" 
‚J/Eine grüne Kugel auf einem Schachbrettmuster mit blauen 


//für den Atari Inside POV-Kurs, Teil 2 


//Gaaaaanz wichtig(!) 


//bestimmt die Oberflächenfarbe, 


//Glanzpunkt setzen 
//dunkle Bereiche aufhellen 


//horizontale Ebene, eine Einheit nach unten 


// mit Schachbrettmuster aus den Farben 
//Rot und 

// Selb. 

//indirektes Licht 


//Mintergrund ist nun blau 


//'Postion der Kamera 
//angepeilter Punkt 


//POV-Ray erweitertes "Hello World’ 
Eine Marmorkugel auf einem Schachbrettmuster mit 


‚//Wolken im Hintergrund! 


/tür den Atari Inside POV-Kurs, Teil 2 


<0,1,0>,1 


texture [ 
White_Marble 


color Yellow 
} 
finish (ambient 0.25) 
scale 2 
'sphere [ 
- <0, 0, 0>, 1000 
texture [Blue_Sky 
Ir scale 250) 


_ finish {ambient 0.5) 
nes 


//Nordefinierte Farben 
//Nordefinierte Texturen 


/Raumkoordinaten in eckigen Klammern, 
//Radius der Kugel 

//Wir wollen eine Oberflächenstruktur 
/[Nordefinierte Marmorstruktur 

// Muster herunterskalieren 


//horizontale Ebene, eine Einheit nach unten 


//mit Schachbrettmuster aus den Farben 
//Rot und 
// Selb. 


/lGröße des Musters verdoppeln } 


//1000=Radius, also eine Riesenkugel 
//tertige Himmelsstruktur 

/Nergrößern, da die Kugel sehr groß ist 
//indirekte Licht, damit der Himmel leuchtet 


//Raumkoordinaten in eckigen Klammern, 


POV-Kurs nun 


Fortsetzung 2_2 


camera [ 
location <O, 1,-4> 
look_at<O, 1, 0> 


/Postion der Kamera 
/langepeilter Purikt} 
light_source (<1, 2,-2> color White) //Weiße Lichtquelle setzen 


Listing b 


//Raumkoordinaten in eckigen Klammern, Radius der 
Kugel 

// Wir wollen eine Oberflächenstruktur 

//Nordefinierte Marmorstruktur 

// Muster herunterskalieren 


Listing c 

sphere | 
<O, 0, 0>, 1000 
texture [Blue_Sky 


//1000=Radius, also eine Riesenkugel 
//tertige Himmelsstruktur 


scale 1000) //Vergrößern, da die Kugel sehr groß ist 
/indirekte Licht, damit der Himmel leuchtet] 


finish (ambient 1) 


Listing 2_3 
//POV-Ray 
//eine einfache Metallhantel als Beispiel für 
//die Grundform Zylinder. 

//für den Atari Inside POV-Kurs, Teil 2 

//von Olaf Güthe 

4 


#include "colors.inc” //Farbdefinitionen 
#include "textures.inc" //Texturen 
background (color Cyan) //Die Stange zum Anfassen: 


eylinder ( 
<1,55, 0.8, 0>, <1.55, 0.8,0>.0.2 //Anfangs-, Endpunkt und Radius 


texture [Chrome_Metal] //Silber Metall 

} 

//nd die beiden Gewichte: 

oylinder { 
<1.4, 0.8, 0>, <1, 0.8, 0>, 0.75 /finkes Gewicht 
Pigment [color Gray50} //Dunkelgrau 
finish {phong 1) // mit Glanz) 

oylinder { 
<1.4, 0.8, 0>, <1, 0.8, 0>, 0.75 //rechtes Gewicht 
pigment [color Gray50) //Dunkeigrau 
finish (phong 1) //mit Glanz 


} 
//Runde Platte, auf der die Hantel steht: 
cylinder [ 

<O,-3, 0>, <O, 0.05, 0>, 1.75 


//horizontale Ebene, eine Einheit nach un. 
//Texture sieht auch als Boden gut aus 


finish (ambient 0.4) 
) 
camera | 

location <1, 2.5, 4> 
look_at <0,0,0> 


} 
light_source [<2, 6, 4> color 
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Gemulator ’95 


In letzter Sekunde erreichte uns von der 
Fa. Compo Software eine Pressemitteilung. 


emzufolge ist nun ein voll- 
kommen neuer und grundle- 


gend überarbeiteter Gemula- 


tor erhältlich. Für alle diejenigen, 
die entweder auf dem Arbeitsplatz 
oder zu Hause einen PC haben, 
würde sich diese preiswerte TOS- 
Karte mit Sicherheit rentieren. Da 
wir so kurzfristig keinen kompletten 
Test liefern können (er wird nach- 
geliefert), erhalten Sie einige Vorab- 
informationen. Modernste PC-Tech- 
nik wird nun von ATARI Software 
ausgenutzt! Möglich macht es der 
GEMULATOR 95, eine Kombination 
aus PC-Einsteckkarte, original TOS 
ROMs und der zugehörigen Soft- 
ware. Dies eröffnet dem ATARI An- 
wender wieder den technischischen 
und leistungsmäßigen Anschluß 
und Aufstieg in neue Welten. 


Hardware: 


Mit über 200% Geschwindigkeit ge- 
genüber einem TT ist der GEMULA- 
TOR 95 auf einem Pentium 90 we- 
sentlich schneller, als der schnell- 
ste jemals von ATARI verkaufte 
Rechner. Die Geschwindigkeitsteige- 
rungen gegen über einem normalen 
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ST sind geradezu phänomenal: Es 
werden fast 1000% erreicht! Auf 
schnelleren PC's ist die Geschwin- 
digkeit natürlich nochmals höher. 
Erreicht wird diese ATARI-Power 
durchdie konsequente Nutzung 
der neuen PC-Prozessoren und der 
Verwendung der 32-Bit Routinen 
von Windows '95. Die schnellen 
PC-Grafikkarten sorgen für blitz- 
schnellen Bildschirmaufbau. Die 
Betriebssystemroutinen des original 
TOS ROM wurden so erweitert, daß 
auch Partitionen von bis zu 1 GB 
ermöglicht werden. Vorhandene SC- 
SI-Platten können weiterhin verwen- 
det werden. Der Zugriff auf die 
schnellen Festplatten ist mit ATARI 
und Windows-Programmen uneinge- 
schränkt möglich. Ebenso können 
Windows Programme parallel zu 
TOS-Anwendungen genutzt werden. 
Der Druckerspooler am Parallelport 
ist unter Windows '95 obligato- 
risch. Der serielle Port zum Daten- 
highway ist mit 115.200 baud 
auch für die neusten Modems 
schnell genug. Ein empfohlener 
Computer für den GEMULATOR 95 
wäre z.B. PC's ab 486’er mit 8 MB 
RAM (oder mehr). 


Fähigkeiten: 

Jetzt lohnen sich auch Upgrades 
von ATARI Software wieder, weil 
der Nutzungszeitraum nicht mehr 
auf ein paar Monate beschränkt 
ist, sondern auf die nächsten Jahre 
hinaus erweitert wurde. Man kann 
man mit ATARI/TOS auch auf preis- 
werte CD-ROM Laufwerke zugreifen. 
Bei den Disketten werden 360 KB, 
720 KB und 1,44 MB-formate 
ebenso unterstützt wie die 5.25" 
Größen. Die Speichergrenze von 4 
MB ST-RAM wurde aufgehoben und 
liegt derzeit bei 14 MB. Es ist kein 
Einbau zusätzlichen ST-RAMs nötig, 
da das vorhandene PC-RAM ge- 
nutzt wird. Die Bildschirmauflösun- 
gen (u.a. alle STE Videomodi) rei- 
chen erfreulicherweise von 
320*200 bis zu 1600*1200 in 
monochrom und Farbe (je nach PC- 
Grafikkarte/Monitor). Kostenerspa- 
rend wirkt sich die Tatsache aus, 
daß man nicht mehr SM 124 und 
einen zusätzlichen Farbmonitor ein- 
setzen muß. Beim GEMULATOR 95 
stellt ein Farbmonitor sowohl mono- 
chrome, als auch farbige Auflösun- 
gen dar. Auf der PC-Einsteckkarte 
befindet sich das TOS . Wahlweise 
TOS 1.0, 1.4 oder 2.06 in 2 oder 
6 Bausteinen. Ausgeliefert wird der 
GEMULATOR 95 mit der Version 
2.06. Um die Kompatibilität zu 
ganz alten Spielen herzustellen, 
können auch alle 3 Betriebssyste- 
me gleichzeitig eingebaut sein. 
Beim Booten ist dann auszu- 
wählen, mit welcher Version man 
arbeiten möchte. 


Konsequenz: 

Wenige Minuten nach dem Einbau 
der Karte, kann man den tatsächli- 
chen Rechner vergessen, da auf 
dem Bildschirm das gewohne ATA- 
RI-Desktop erscheint. Eine Liste der 
auf dem GEMULATOR 95 laufenden 
Programme existiert deshalb nicht, 
weil man höchstes die Programme 
auflisten könnte, die (noch) nicht 
laufen. Doch fast alle Programme 
sollten einwandfrei funktionieren, 
so lange sie keine falcontypischen 
Eigenschaften wie z.B. den DSP be- 
nutzen. Wenn eine entsprechende 
Soundkarte eingebaut ist, stellt der 
GEMULATOR 95 die Soundmöglich- 
keiten des STE zur Verfügung. So- 


LESER werben LESER 


Ein Abonnement der ATARI-Inside bietet 
ausschließlich Vorteile, das werden unse- 
re vielen Leser bestätigen können. Um 
nun Ihre Vermittlungsarbeit zu honorie- 
ren, haben wir uns folgendes ausgedacht: 


Für die Vermittlung eines Jahres- Für die Vermittlung eines Jahres- 
Abos mit Diskette erhalten Sie eine Abos ohne Diskette erhalten Sie eine 
CD-ROM Ihrer Wahl aus der NCS- U CD-ROM Ihrer Wahl aus der NCS- 
Serie (S. 47) oder zwei Disks aus un- Serie (S. 47) bis DM 14.95 oder eine 
serer neuen ATARI-Inside PD-Serie. Disk aus unserer PD-Serie. 


Ein Jahres-Abonnement kostet DM 42.50 ohne, und DM 89.50 inklusive Diskette 
Auslandsabonnements kosten DM 55.- bzw. DM 100.- 
Sämtliche Abonnements inklusive Porto- und Verpackungskosten 
FALKE-Verlag - Rührsbrook 10 - 24226 Heikendorf- FAX: (0431) 24 25 70 


Endlich wieder NEWS für den ATARI FalconO30 ! 
Sie ist da, die ultimative Erweiterung 
für den ATARI Falcon030: 
The 
Falcon 
RE oderspäter DpQ,, 
8.. 
FastRAM N 2MB.. ; 
zusätzlich zu den original 4MB ARE 
2,4, 8, 10, und später 16, 24 4 fl En || onE 
oder 32MB . (lee n . 
mit Page-Option bis zu 250% I; m (mE ereran _/N 


Datendurchsatz R £ £ 
Speeder "u 1 oP 
Bus: 32 - 36,40MHz Leistungen der Hardware 
CPU/FPU: 16 - können durch reine Software- qhe 49 


18,20,32,36,40MHz updates verbessert werden. 


‚DM 


DSP: 50MHz 


“ 6) . 
Ta + ar . 2 
KT 
BlowUP030 eich Bauen 
superkonfortable Programm ist jetzt auch‘ ind 
Auflösungserweiterung einer Version für FDI erhä 


BlowUP - A.E.S. GbR 


256-Farben 1024x768 83Hz . a 
TrueColor 640x480 110Hz i. Tel. 089-681104 


Tel.-FAX 0841-86480 
eMail: 

© E. Seibert 9/95 acher@informatik.tu-münchen,de 
\ngebot freibleibend. Irrtum und Änderungen vorbehalten @i 2 
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gar an so (wichtige) Kleinigkeiten 
wie vollständige Nutzung beider 
Maustasten wurde gedacht. Wie 
kompatibel der GEMULATOR 95 ar- 
beitet, erkennt man auch daran, 
daß er selbst auf Festplatten arbei- 
tet, die mit DOS oder Windows 
Komprimierungs-Programmen wie 
Stacker, Double Space oder ähnli- 
chem behandelt werden. Selbst auf 
solchen Festplatten ist keine neue 
Formatierung zur Installation des 
GEMULATORS nötig. Alles Dinge, 
die den ATARI Anwender erfreuen 
werden. Er braucht seine Software 
nicht zu wechseln, er kann aufstei- 
gen ohne neu zu lernen. Er kann 
wieder an der technischen Hardwa- 
reentwicklung teilnehmen und hat 
mehr als er vorher hatte - mit Zu- 
kunft! Ein Blick in die ATARI Ver- 
gangenheit bestätigt alte Traditio- 
nen "Power without the price" war 
ATARI's Strategie. 

Für den Preis eines GEMULATORs 
erhält man annähernd die Leistung 
von 2 TT's und einen guten "Penti- 
um-PC-Emulator", einen PC voraus- 
gesetzt. Beim ATARI Händler sind 
auch Komplettsysteme erhältlich. 


Die ersten Händler mit diesem Ser- 
vice sind COMTEX in Freiburg und 
TEAM Computer in Gelsenkirchen/ 
Köln. Hier gibt es zusätzlich die 
Möglichkeit der Inzahlungnahme äl- 
terer ATARI-Rechener (diese werden 
schließlich noch immer gut ver- 
kauft). 


In der kommenden Ausgabe wer- 
den wir den GEMULATOR gründlich 
unter die Lupe nehmen und auf 
"Herz und Nieren" überprüfen, Te- 
stergebnisse veröffentlichen und 
eventuell einen Vergleich mit dem 
MagicMac machen. 


Preis: 
GEMULATOR 95 ohne T0OS 349.- DM 
GEMULATOR 95 mit TOS 2.06 399.- DM 


Weiter Informationen 

COMPO Software GmbH 
Vaalser Straße 540 

52074 Aachen 

Tel.: (0241) 83098 

Fax 86922 

und die örtlichen ATARI Fachhändler 


Red. 
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Von 2.5 MB auf 3 MB 
für 18 Mark 


Viele ATARI-User haben in den ver- 
gangenen Jahren eine Speicherer- 
weiterung auf 2.5 MB in ihren Rech- 
ner eingebaut. Was die meisten die- 
ser Anwender jedoch nicht wissen, 
ist die Tatsache, daß es sich eigent- 
lich um eine Erweiterung auf 3 MB 
handelt, wobei jedoch 0.5 Mb brach- 
liegen. 

Eine Möglichkeit, den brachliegen- 
den Arbeitsspeicher in 2.5 MB-Rech- 
nern zu nutzen, bietet der 3 MB- 
Adapter der Fa. USElectronic, Ulrich 
Skulimma. Dieses kleine Platinchen, 
genauer Dickschichthybrid, ist gera- 
de so groß wie eine Briefmarke und 
nur 2,5 mm dick. Hierbei handelt es 
sich um einen Demultiplexer, der aus 
der Adressleitung MAD 9 genügend 
Signale erzeugt, um einen Betrieb 
von 3 MB zu ermöglichen. 

Der Einbau bzw. Einsatz dieses 
Adapters ist für diejenigen Anwender 
interessant, die nach einer Spei- 
chererweiterung um 2 MB auf 3 MB 
RAM in ihrem Rechner haben, von 
denen bislang nur 2.5 MB genutzt 
werden können. Dies sind wohl in 
erster Linie die Anwender eines ATA- 
RI 1040 ST oder MEGA ST1. 

Dank einer ausführlichen Einbauan- 
leitung kann auch der nicht erfahre- 
ne Bastler diese kleine Platine inner- 
halb 20 min. (bis 1 Stunde) in den 
Rechener einbauen. 


Der Adapter kostet lediglich DM 18.- 
zzgl. Porto & Verpackung und kann 
bezogen werde bei: 


USElectronic 
Ulrich Skulimma 
Feldstr. 36 
25709 Marne 
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Pısevown ATARI STORE 


HannoverscHe STRAPe 1uu 37077 GÖTTINGEN 
Teı. 05 - 372 603 Fax 0551 - 378 1u9 


Wer JA sagt, muß auch GUAR sagen! 


KARMA, CONV 

FORMULA 

INFINITY ONE 

MionicHt Z.O 

wVvDI 3.0 

SPEEDO 5.0 

HEADLINE 15,-- 

TEAMWORKS 99,-- 
piv. SpieLe ATARI A. A 

MIONIGHT 59.-- 
WEITERE SOFTWARE A. A 


DER BESTE MAC-EMULATOR FÜR 
IHREN ATARI: DER MACI 
WAS MACHEN SIE MIT IHRER ALTEN 
PLArteorn? WIR NEHMEN IHREN ATARI in ZaHtung! 
Apple Powerbook DM 1.699,-- 

Viele Mac-Spiele am Lager. ANRUFEN!!! 


Performa 630, 4 MB, 250 HD, Softwarepaket 
& Starwriter! Kompl. DM 1.749,-- 


NEU! Performa 5200, 8 MB, 500 HD, Quadro 
CD-ROM, PPC 603, 75Mhz, integr. 15° Monitor, 
inkl. Software DM 2.998,-- 

MasıCMac 266.-- 
MAGIC POwerMAC 266. -- 


noP\® or POowerprint 239.-- 
e mon STARWRITER F MAC N1U9.-- 
ı5 z Eric SoLITare (SPieL) 89.-- 


899 CoLoR Mac CHEESE (GRAFIK) 89,-- 
APPRENTICE (GRAFIK) 89,-- 

SPACEWARO (SpieL) 89.-- 

Oxyo FüR Mac 69.-- 

MCSTOUT, MIDI, Z-TAasten-MauS, TREIBER 259,.-- 


AA, 24 BIT Farbe /A9,—— (wirklich!) 
Scansoflware, Progr. o. GDPS, 
HP Scanjet / Mustek 189,-— 


Neu! Script 4.O 2» 
Komfortable Textverarb. * =s Mi - 
NVDI & SPEEDO Anpass. 58 25€ 
Querverweise Wunden 95 LZ 
swve'® mad ee 
DM 279,-- eh wor vw 03 
Script updates: Hier. Schnell! 5 2° Re 
Aufpreis Tele Office DM 79,-- =9258 
Scan Deal: neuı MUSTEK Paragon ” 3 6 
|SCSI Flachbett Scanner. og rzeuuiS) 

") 7 
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ATARI Primax Mouse 


35,--Zubehör für Lynx: 


1040 STFM 299,--ıynx Il 149.-- 
JANUS Karte A Te abi Kabel 3- 
SM 124, gebr. 149.-- eoning Se 

ISHAR Falcon/ST 49,-- ! 

K Spread light 99... st ra 
Formula Pro 249. -- ymespiele: 
OBSESSION 49, Crystal en } 
SUBSTATION 49.-- N 
Transarctica Falc /ST  49,-- Robo Squash 
Beetle Mouse div. fb. 35,-- super Squeek 


2600/7800 Konsole 39,-- 

14° Monitor GS 148 

ext. DD Floppy 

1040 STF, gebr. 

Speedo Fontkonverter 
für Signum 3 


Je DM 25,-- 


Sol. Vorrat reich! 


159,-- 
2 TRIS 59,-- 
298.-- Lynx TETRIS 


Festplatte 80MB 


\ 
exter", Tr - 
pm 739 MB 
7 ei = 
SCSI ToolsVollversion er 609;, inch 


extern für ATARI 


incl. Link 
DM 399,-- nd 
Restposten Link sr + 439 
B Matrix Grafikkarte CI10ZV jon 
2MB VME ors 
DM_699,-- vo 


Versand Vorkasse 5,-- Nachnahme 10. 
Ausland Vorkasse DM 25.-- 
Irrtum und Änderungen vorbehalten 


Insider-News 


Backgrounds, News und Infos zu MiNT Net, FreeMiNT, Magic 
Rel. 4.18, KGMD 1.0 und Calamus SL. 


Atari Infos im WWW (mit Netscape): 

Es weht ein frischer Wind in der Atari-Welt. Ausgelöst 
wurde dieser durch KGMD 1.0. Während im Mausnetz- 
brett: maus.sys.atari.talk sich kaum etwas tut (Sommer- 
loch ?), gibt es in: "maus.sys.atari.mint" rege Aktivitäten. 
Die meisten User haben Fragen & Tips zu KGMD (Knar- 
fs German MINT Distribution) 1.0, welches das neue 
FreeMiNT 1.12.4 nutzt. War das World Wide Web - kurz 
WWW - Atari-Usern bisher versperrt oder nur mit großen 
Mühen lediglich ein paar Freaks zugänglich, so ist das 
WWW nun auch auf dem Atari einfach zugänglich und 
in aller Munde. 


Locstion |. —— _ m] m 'gna 5 


Wnal'a Mami | Wharı Cost | Handbook] Met Samch | Met Dasetorp | N .) 


wi A short profile in English: Welcome! Tias u the 


World Wide Web uf 


Dieser Innovationsschub auf dem Atari 
hat drei Gründe: 

Die Verfügbarkeit von GNU C 

Ohne GNU C hätte man die vielen Unix Derivate: Net 
BSD, Linux und X11 R5 on MiNT (Rel. 1.12.4) gar nicht 
portieren können. Auf dem Mac arbeiten die meisten 
Programmierer mit Symantec C++, welches GNU Sour- 
cen nur mit aufwendigen Anpassungen nutzen könnte, 
so daß kaum jemand von GNU C Sourcen Gebrauch 
macht. Auf dem Atari hingegen ist z.B.: MINT mit GNU C 
erstellt worden und MINT im Hinblick auf BSD Unix hin 
konzipiert worden. 


Das MINT Kernel von Eric Smith, welches im wesentli- 
chen ein BSD Clone ist 

Das Mac OS Kernel ist eigenständig und wurde nicht 
wie MINT (von Eric Smith vorsorglich) Unix'”-like konzi- 
piert, so daß die Anpassung von Unixsourcen schwerer 
bis unmöglich ist. 

Unter Windows’, Apple Mac’" & Unix'” fesselt Netsca- 
pe (ermöglicht den Zugriff auf das WWW) die Anwender 
gleichermaßen. Auf dem Atari gab es bisher keine Mög- 
lichkeit Netscape zu starten. Es sei denn man war in 
der Lage bestehende Softwarepakete mühsam aufeinan- 
der abzustimmen und fähig alles selbst zu installieren. 
Abhilfe schafft hier endlich die neue KGMD 1.0 Distribu- 
tion. 


KGMD Version 1.0 

KGMD ist Knarf's German MINT Distribution und wirklich 
edel gemacht. Es besteht aus diversen Modulen, die un- 
abhängig voneinander installierbar sind. 

In der Minimalkonfiguration braucht man lediglich 2,5 
MB freies RAM, möchte man eine Internetanbindung 
mittels ppp (SLIP wäre komplizierter zu installieren), SO 
braucht man 4 MB RAM, für sinnvolles Arbeiten ist je- 
doch 8 MB zu empfehlen. Und in einer weiteren Aus- 
baustufe mit X11 sollten es 12 MB seın 


NetBSD, Atari Linux 68 K, TAF MIiNT 
& KGMD 1.0 mit X11 RS 


Mangel an Unix-Derivaten gibt es nicht, obwohl man 
dies vielleicht vermuten könnte. Man hat die freie Wahl 
zwischen NetBSD, Atarı Linux 68K, TAF MINT Distributi- 
on und KGMD 1.0 mit X11 R5. Net BSD und Linux 68K 
haben jedoch den großen Nachteil, daß Atari-Software 
nicht nutzbar ist. Für 68000er Ataris empfiehlt sich die 
TAF Atari MiNT Distribution und für 68030 (oder höher) 
die KGMD. Somit ist TAF & KGMD 1.0 geradezu ideal. 
Die KGMD 1.0 ist sehr flexibel konfigurierbar. Das Basic 
Modul, also die Grundkonfiguration benötigt 11 MB auf 
der Festplatte. Für das Manual werden 6 MB, den GNU- 
C 2.3.3 bzw. 2.5.8 werden 7 MB benötigt. Der GNU C 
Compiler ist für den Nuranwender verzichtbar, die Manu- 
als sind jedoch - insbesondere für Neueinsteiger - sehr 
zu empfehlen. Somit benötigt eine Normalkonfiguartion 
(Grundmodul, MIiNT Net & Manuals) 4-8 MB RAM und 
20 MB auf Festplatte und eine Vollinstallation incl. GNU 
C 2.3.3 bzw. 2.5.8 & X11 R5 kommt auf 12 MB RAM 
und 41 MB. Wobei 10 MB für eigene Daten und tem- 
poräre Files, die von den meisten Unix’“-Programmen 
während des Betriebs erzeugt werden, erforderlich sind. 
Zum Betrieb von KGMD ist eın Minix Extended Filesys- 
tem (Release 0.60 PL 11) erforderlich, welches für 
KGMD in speziell angepaßter Version mitgeliefert wird. 
Dieses erlaubt Dateien bis zu einer Länge von 62 Zeı- 
chen und ist deutlich schneller als das recht betagte 
GEMDOS Filesystem, welches noch ziemlich an das MS 
DOS'» Filesystem, angelehnt ist. Das Installationspro- 
gramm ist auch für Normaluser verständlich und richtet 
- interaktiv (also im Dialog mit dem User) - einen Sy- 
stemverwalter (root) und einen normalen User ein. Es 
empfiehlt sich im normalen Betrieb lediglich gewöhnli- 
che Userrechte zu nutzen und nur (!) bei Arbeiten am 
System (z.B.: aufruf des fsck, von minit, etc.) sich als 
Root einzuloggen. Somit kann das System unzulässige 
Zugriffe abfangen und versehentliche Fehler kompensie- 
ren, da man als normaler User in Systemordner keinen 
Zugriff hat. Näheres hierzu kann man ganz normaler 
Unix’=-Literatur entnehmen. 
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MiNT Net 0.70 PL2 


(von Kay Römer) 


MintNet -- networking extension for Mint 


Außer der vorbildlichen Internetanbindung (auf MINT Net 
von Kay Römer basierend) sind noch virtuelle Konsolen 
(von Jürgen Lock) automatisch implementiert. Unter ei- 
ner Konsole versteht man die Einheit aus Bildschirm 
und Tastatur, die direkt an einen Host angeschlossen 
ist. Die anderen Terminals haben normalerweise über 
serielle Schnittstelle Zugriff zu diesem Rechner. Mittels 
der virtuellen Konsolen von Jürgen Lock kann man ele- 
gant bis zu 9 Terminals simulieren zwischen denen man 
mit <ALT>+<F-Taste> umschalten kann. Mit <ALT>+<F10> 
kann man auf die Konsole schalten. 


IP-Dienste unter ppp 

Um Zugriff auf das Internet zu erhalten muß man das 
Net-Paket (Vorraussetzung: zusätzlich zum Basic-Paket 3 
MB auf Harddisk, 4-8 MB RAM) installieren. Aufgrund 
des excellenten Installationsprogramms müssen lediglich 
zwei Dateien angepaßt werden, um IP-Dienste mittels 
PPp zu nutzen. 

In der kommentierten Datei: /etc/resolv.conf muß die ei- 
gene Domain und die Adresse des Domainservers no- 
tiert werden. Diese Informationen erhält man von sei- 
nem Provider. An Universitäten sollte man sich im Re- 
chenzentrum erkundigen und sonst die Firma - also den 
sog. Provider - fragen, die den Internetzugang bereitge- 
stellt hat. 

Die Datei: /etc/ppp/samples/home-dot-ppprc wird nach 
”/.ppprce und die Datei: /etc/ppp/samples/chatscript 
nach ”/.chatscript kopiert. In ”/.ppprc steht die ausge- 
wählte Schnittstelle und die benutzte Geschwindigkeit, in 
”/.chatscript die Telefonnummer des Providers, der Lo- 
gin-Name und das Paßwort (!). Also sehr sensible Daten. 
Ein unbefugter Zugriff darauf sollte sinnvollerweise unter- 
bunden werden. 


Zugriffsrechte unter Unix 

Daher nun ein kurzer "Ausflug" zu den Unix’M-Zugriffs- 
rechte. 

Beispiele: 

.Ppprc rw- — — (also 600) 

Hinweis.txt rwx r- — (also 740) 

Netscape rwxrxrx (also 755) 


Die ersten drei Buchstaben stehen für den root, also 
den Systemverwalter, dann folgt eine Gruppe und 
schließlich everybody (also jeder User). Wobei "r" für 
Read-Zugriffe (also lesen), "w" für Write und "x" für exe- 
cute (also starten von Programmen) steht. 
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Insider-News 


Zu beachten ist, daß Dateien mit Is unsichtbar sind, da 
es Systemdateien sind. Um auch diese "."-Dateien zu se- 
hen kann man z.B.: Il (Alias für Is -I) eintippen. Das """ 
bedeutet das eigene Homeverzeichnis und wird von der 
Shell entsprechend interpretiert. 


Nachdem wir jetzt etwas mit den Unix-Zugriffsrechten 
anfangen können und alle nötigen Schritte bereits getan 
sind, muß nun lediglich mit /usr/etc/pppd eine Verbin- 
dung zum Provider aufgebaut werden, um die IP-Dienste 


zu konfigurieren. 


MultiTOS & Virtuelle Konsolen im par- 


allelen Betrieb 

Besonders gelungen ist die Tatsache, daß man mit Mul- 
tiTOS’»Mund den virtuellen Konsolen gleichzeitig arbeiten 
kann. Dazu ist es lediglich nötig GEM.SYS im MULTITOS- 
Ordner zu haben und das Kommando /usr/etc/execm- 
tos auszuführen. Leider ist bisher immer noch kein Mul- 
tiTOS-Update - interessant wäre das MultiAES 4.1 - ver- 
fügbar. Obwohl dazu im original MultiTOS-Handbuch 
steht: S.27, Kap. 10: 

"In Zukunft werden verbesserte MultiTOS-Versionen ver- 
fügbar sein. Da der Großteil von MultiTOS von einem 
Laufwerk nachgeladen wird, werden Sie in der Lage 
sein, neue Versionen wie zu Anfang das Original, zu in- 
stallieren, ohne daß Sie ihren Computer öffnen müs- 
sen." 

Nun, existent ist das neue MultiAES 4.1 ja, es muß 
jetzt lediglich als MultiTOS Update von COMPO angebo- 
ten werden. Aber jetzt seit C-Lab plant - wahrscheinlich 
TOS 4.92 anzubieten und es vielleicht sogar weiterzu- 
entwickeln - könnte diese Dynamik auch COMPO'" mit 
anstecken und endlich das MultiTOS Update mit Free- 
MiNT 1.12.4 & MultiAES 4.1 ausgeliefert werden. Für 
ein MultiTOS-Update von COMPO spricht das Update von 
Speedo GDOS 4.2 auf 5.0. Hier hat COMPO mit viel ei- 
genem Aufwand und Engagement ein excellentes Spee- 
do 5.0 Update erstellt. Insofern wäre es lediglich ein 
kleiner Schritt das bereits verfügbare MultiAES 4.1 incl. 
Free MiNT 1.12.4 auszuliefern. 

Dank KGMD 1.0, welches elegant Zugriff auf X Windows 
erlaubt und somit auch Zugriff auf Netscape bietet, ist 
ein MultiTOS-Update besonders sinnvoll. Zwar ist die Ge- 
schwindigkeit beim Zugriff auf X Window Anwendungen 
noch nicht ideal, manchmal treten Wartezeiten auf, aber 
in einer der nächsten Versionen ist eine Reduzierung 
des Protokolloverhead vorgesehen, so daß zügig unter X 
gearbeitet werden kann. 


STonX - Atari ST Emulator für Unix 


fee Comglarg Nam ac: aan) hen him 


Our pienune, Kine) 


The Atari ST Emulator for Unix/X 


#4 SlenX Aurnllehie Kai 


Im WWW hat man auf STonX Zugriff über: 
"http://www.complang.tuwien.ac.at/nino/stemu.html" 


POV-Raytracer 


Der super Raytracer für alle Atari- 
Computer. Scharen Sie Ihre eigenen 
dreidimensionalen Landschaften, 

Häuser uvm. mittels einer Script- 
Sprache, die als ASCII-Beschreibung 


mitgeliefert wird. 22 he 


Digital-Tracker: 


Ein Tracker mit fantastischen Features: 

- 32 Stimmen gleichzeitig 9, 
- Midi-Ansteuerung AN 

- umfangreiche Bearbeitungsmöglichkeiten 


Lesen Sie hierzu den Artikel in der ATARI-Inside 4/95 


TEAM: bie geniale Fußballsimulation 


Ein geniales Fußbllspiel für alle ATARI STE & Falcon 
030 mit vielen Funktionen, erstklassiger Steuerung & 


umfangreichen Replay-Funktionen. 
» 
99: 


Außerdem bieten wir an: 


DFÜ-Paket: 


6 Disks gefüllt mit den wichtigsten DFÜ-Programmen, angefangen von Faxpro- 5. 
grammen, bis zum Btx-Programm. 


Speedo-Fontkonverter: 


2 2 
Konvertieren Sie bequem und schnell Speedo- nach Signum3!-Fonts. Dadurch EYE 
steht Ihnen eine um hunderte Fonts vergrößerte Library zur Verfügung, 


Falke-Verlag - A. Goukassian - Rührsbrook 10 - 24226 Heikendorf 
& Tel. 0431 - 245 321 - Fax. 0431 - 242570 


- 
" 
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Endlich ein HTML-Browser für 


Atari-Computer! 

Alexander Clauss hat einen HTML Browser programmiert 
(E-Mail: aclauss@rbg.informatik.th-darmstadt.de). Es liegt 
zur Zeit in der Version: 0.93 vor und ist Shareware, 
lauffähig auf Atari ST, STe, Falcon, TT, Medusa & Eagle. 
Die neueste Version ist vom 15.5.1995 und erlaubt 
HTML Dokumente auf Diskette, Festplatte und CD anzu- 
schauen. Folgende Features wurden eingebaut: 


Der Speicherbedarf des Programms wurde optimiert. 
MTOS Drag&Drop (ARGS) wird unterstützt. 
Externe Programme laufen nun auch unter SingleTOS. 
Fehlermeldungen sind nun verständlicher. 
Bugfixes 
Das Konfigurationsfile .INF wird nun auch dann gefun- 
den wenn der HTML Browser nicht in seinem eigenen 
Verzeichnis gestartet wurde. 

- Der HTML Browser it nun toleranter gegenüber fehlerhaf- 
ten HTML Dateien 
Die Home-Seite "home.html" wird nun direkt beim Start 
eingeladen. 
Es wurde ein Suchmodus implementiert (inklusive Su 
chen in c't CD ROMs) 
Bilder werden in Graustufen gewandelt. 


MAGIC Lib Release 4.18 


(7 
LI 
Pr 
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Megaa/iew 
Previawer für Magie-Resourcen | 
(6195 by Pater Hollinger Software 


Die Shared Library von Peter Hellinger, Thomas Künneth 
und Dirk Stadler liegt nun in der aktualisierten Version 
4.18 vor. Außer diversen internen Detailverbesserungen 
fällt am meisten der neue Ressource Previewer für Ma- 
gic auf. Damit kann man nun Ressourcen einfach au- 
stesten. Besonders gelungen ist, daß man Dialoge wahl- 
weise in normalen Dialogen, in Flydials und in modalen 
und nichtmodalen Dialogen testen kann. Für Program- 
mierer ist außer diversen Demos incl. Quelltext eine 
ausführliche ST Guide Hypertextanleitung vorhanden, die 
sehr ausführlich ist. 


Stella 2.0c (2.Juli 1995) 


Stella liegt nun in der 2.0c Version vor. Der Sprung von 
den 1.x Versionen zu den 2.x ist insofern gerechtfertigt, 
da außer diversen Detailverbesserungen eine umfangrei- 
che Datenbankfunktion (incl. automatischer Datenreorga- 
nisation) implementiert wurde, die wirklich gut ist. Es 
bietet sich somit ideal zur Verwaltung von Bildern an. 
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Calamus SL Update vom 10.07.95 
Nun, revolutionär ist es nicht, zugegeben. Aber es ist 
das Geld durchaus wert, zumindest wenn man profes- 
sionell mit Calamus arbeitet. Farbig einstellbare Hilfslini- 
en, die Option "schwarz überdrucken" sowie einen Pho- 
toshop- & Mac Importfilter (PICT) vom 28.06.95 sind 
sehr nützlich, da die Systemgrenzen fließend geworden 
sind (Magic Mac) und man ja auch als DTP-Fachmann 
Daten von Macintosh Kunden übernehmen können soll- 


te. 


Lange Dateinamen in SL 

Die langen Dateinamen funktionieren noch nicht so sta- 
bil, zwar werden längere Namen akzeptiert, aber dies 
scheint erst provisorisch implementiert zu sein. Alles 
was länger als 15 Zeichen ist, wird mit "Datei nicht ge- 
funden" abgelehnt. Der Mac erlaubt ca. 30 Zeichen pro 
Dateiname, aber so etwas verkraftet dieses SL Update 
nicht. Außerdem werden Spaces prinzipiell abgelehnt. 
Ein passender Fileselector wie Freedom’ sollte konse- 
quenterweise mitgeliefert werden, damit jeder die lan- 
gen Dateinamen nutzen kann. 


Das Pagetool-Modul (von Jargen Rasmussen) 

Es ist ursprünglich auf Calamus NT entstanden und 
wurde nun wieder zurück auf die Atari SL-Plattform rück- 
portiert. Pagetool ist ein wirklich nützliches und sehr 
praktisches Modul. Man kann damit ganz komfortabel 
Seiten verschieben, löschen oder einzufügen. Wenn man 
dieses Modul startet bekommt man alle Seiten ver- 
kleinert im Überblick und kann mit der Maus ganz nor- 
mal arbeiten. Das heißt, man kann eine komplette Seite 
mit der Maus verschieben oder z.B.: mit Doppelklick ei- 
ne Seite anwählen. 


Das Bildkompressionsmodul 

Das Bildkompressionsmodul ist eigentlich sehr einfach. 
Man kann damit Bilder in SL Dokumenten komprimieren 
oder auch wieder dekomprimieren. Bei einem Test war 
es z.B. Möglich, eine 2 MB große Datei aufun- 
ter 800 KB zu schrumpfen. 


Noch kein Bridge-Modul ? 

Ein Bridge-Modul mit überarbeiteter Postscript-Ausgabe 
war leider nicht dabei. Leider gibt es nun im Lieferum- 
fang und Preis auch Unterschiede zwischen der MagiC- 
Mac und der ST-Version, eine Gemeinheit den SL-Usern 
der Ersten Stunde gegenüber. MagiC Mac User bekom- 
men es für DM 120.- Aufpreis - Atari-User zahlen mehre- 
re Hundert DM. Was dies soll ist nicht klar, aber viel- 
leicht ändert DMC dies noch. 


Fazit zum SL-Update: 

Allzuviel Begeisterung hat dieses Update auch bei ande- 
ren Usern nicht ausgelöst. Dabei liegt es nicht so sehr 
am Update, denn unter den vielen Erneuerungen sind 
zugegebenermaßen gute neue Features, aber die unfaire 
Behandlung von Atari-Usern ist inakzeptabel. 


Filipe Martins 


Grundlagen-Kurs DOS 


Das kleine Dossier (2) 
DOS-Kurs für Anfänger und Portfolio-User 


Lesen Sie hier den zweiten Teil unseres DOS-Einsteigerkurses für 


Bei der Unterscheidung von Dateien und Verzeichnissen 
ergiebt sich jetzt ein Problem, da deren Namen sıch 
gleichen können. Schließlich diktiert das DOS beı beı- 
den mindestens den bis zu acht Zeichen langen Namen 
und eine drei Zeichen lange Erweiterung, die z.T. freiwil- 
lig vergeben werden kann. Wie soll man da also zwi- 
schen Dateien und Verzeichnissen unterscheiden kön- 
nen ? 

Aus diesem Grunde vergibt das DOS selbständig den 
Zusatz <DIR>, wenn eın Verzeichnis vom Bediener ange- 
legt wird. Dieser Zusatz kann auch nıcht mit den Mit- 
ten des DOS manipuliert oder gelöscht werden. Beim 
speichern von Daten und bei der Produktion von Ver- 
zeichnissen werden auch noch die aktuelle Zeit und 
das Tagesdatum festgehalten und ım Inhaltsverzeichnis 
des Datenträgers festgehalten. Und so kann das Inhalts- 
verzeichnis (Directory) eines Datenträgers aussehen: 


Datenträger ın Laufwerk A hat keine Datenträgerbezeichnung 
Verzeichnis von A:\ 


COMMAND COM 177777 01-01-80 0:00 

CONFIG SYS 256 01-01-80 0:01 

AUTOEXEC BAT 512 01-01-80 0.05 

DOS <DIR> 01-01-80 0:25 

BATCH <DIR> 01-01-80 0.25 

TEXT <DIR> 01-01-80 0:26 
6 Dateı(en) 78.545 Byte 


Die erste Zeile verrät uns, das wir uns den Datenträger 
im Laufwerk A: ansehen und das dieser Datenträger 
keine Bezeichnung hat. Folglich kann man auch den 
Datenträgern Namen geben. Bei ihnen sınd bis zu 11 
Buchstaben/Zahlen erlaubt, aber einige bestimmte Inter- 
punktionszeichen sind verboten. Das gilt übrigens auch 
für Dateinamen und Verzeichnisse ! In der zweiten Zeile 
wird uns mitgeteilt, welchem Verzeichnis dieses Inhalts- 
verzeichnis zugeordnet ıst und auf welchem Laufwerk 
es sich befindet. Es handelt sich um das Laufwerk A: 
mit seinem Stammverzeichnis, welches man an dem \ 
(umgekehrten Schrägstich) erkennt. Es folgt eıne Leer- 
zeile, die nur der besseren Übersicht dient. Die näch- 
sten sechs dargestellten Zeilen stellen die Dateien und 
Verzeichnisse dar, inklusive einiger weiteren Daten. Be- 
sonders auffallend ist an diesen sechs Zeilen, das sie 
in senkrechte Spalten aufgeteilt sind. Auch diese Auftei- 
lung in Spalten ist der Ubersichtlichkeit dienlich und für 
den geübten Bediener leicht zu interpretieren. Die Spal- 
te linksaußen, die erste Spalte also, enthält die Dateı- 
und Verzeichnisnamen. Daran schließt sich die Spalte 
mit den drei Zeichen langen Erweiterungen an. In der 
nächsten Spalte finden wir den Hinweis auf ein Ver- 
zeichnis, sofern es sich um ein Verzeichnis und keine 
Datei handelt. Dort kann nur <DIR> oder nichts einge- 


Portfolio-Anwender. 


tragen sein. Es folgt eine Spalte die nur Zahlen enthält 
und Aufschluß über die Größe der jeweiligen Dateı gibt. 
Spalte nummer 5 enthält das jeweilige Herstellungsda- 
tum, an dem die Datei gespeichert oder das Verzeichnis 
eingerichtet wurde. Und ın der letzten Spalte ıst dann 
die genaue Uhrzeit verzeichnet, an dem dıe Datei ge- 
speichert oder das Verzeichnis eingerichtet wurde. Diese 
Aufteilung in Spaltenform ıst bisher bei jedem DOS 
gleich, kann aber abweichende Trennzeichen oder noch 
zusätzliche Zeichen enthalten. Auf jeden Fall ıst die Rei- 
henfolge der Spalten ımmer gleich und lautet: Name, Er- 
weiterung. Verzeichnishinweis, Größe der Datei, Datum 
und Uhrzeit. 

Interpretieren wir nun einige Zeilen des oben gezeigten 
Inhaltsverzeichnisses, um das ganze besser zu verste- 
hen: 


Spalte nummer 
gi |2 \ 3 4 15 ı6 | 
|COMMAND |COM 77777101-01-80 | 0:00] 


Diese Darstellung in Spalten mit Trennzeichen wird zwar 
nicht vom DOS verwendet, soll Euch aber die folgenden 
Erklärungen verständlicher machen. 

In der ersten Spalte sehen wir also den Namen COM- 
MAND, den die Datei oder das Verzeichnis trägt. Die Er- 
weiterung lautet COM und wird in der Spalte 2 präsen- 
tiert. Weil die dritte Spalte leer ıst, muß es sıch um eine 
Datei handeln. Ansonsten hatte dort der Hinweis <DIR>, 
für ein Verzeichnis, stehen müssen. Spalte vier gibt uns 
bekannt, das die Datei 77777 Bytes Speicherplatz auf 
dem Datenträger belegt. Das Datum O1. Januar 1980 
wird ın der Spalte fünf wiedergegeben. Abgespeichert 
wurde die Dateı um 24 Uhr, was uns die Spalte sechs 
sagen will. Kommen wır nun einmal zu einem Verzeich- 
nis: 


Spalte nummer 


1 [2 | 3 4 5} 6 | 
|TEXT I<DIR> | 1010180 | 0:26] 
Daß es sich bei diesem Beispiel um ein Verzeichnis 


handelt, erkennen wir nun an dem Eintrag <DIR> in der 
dritten Spalte. Es heißt TEXT, weıl eben dieser Name in 
der ersten Spalte steht. Auf die Erweiterung des Na- 
mens hat der Bediener verzichtet, der das Verzeichnis 
angelegt hat, da die Spalte zwei leer ist. Bei Verzeichnis- 
sen wird bislang keine Größe angegeben, weshalb die 
Spalte vier immer leer sein muß. Auch daran kann man 
ein Verzeichnis von einer Datei unterscheiden! Wie üb- 
lich finden wir in den Spalten fünf und sechs wieder 
das Datum und die Uhrzeit, an dem dieses Verzeichnis 
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angelegt wurde. 
Aufmerksamen Beobachtern dürfte aufgefallen sein, das 


zwischen den Datei-/ Verzeichnisnamen und den Erwei- 
terungen kein Punkt im oben gezeigten Inhaltsverzeich- 


nis zu sehen ist. Tatsächlich wird dieser Punkt nie vom 
DOS angezeigt, obwohl er bei vielen Arbeiten mit Datei- 
en miterwähnt werden muß. Ist nämlich eine Erweite- 
rung vorhanden und der Name kürzer als acht Zeichen, 
so muß dieser Punkt als Trennzeichen zwischen Name 
und Erweiterung eingetippt werden. Fehlt eine Erweite- 
rung, oder ist der Name genau acht Zeichen lang, SO 
kann man aber auf die Eingabe des Punktes verzichten! 


Das DOS kann manchmal auch sehr eigenwillig sein, 
was z.B. auch doppelt vorhandene Datei-/Verzeichnisna- 
men betrifft. So dürfen in einem Verzeichnis, egal ob 
Stamm- oder Unterverzeichnis, sich keine zwei gleichna- 
mige Dateien oder Verzeichnisse befinden. Ebenso darf 
es keine Datei geben, die den Namen eines Verzeichnis- 
ses trägt und umgekehrt. Folgende Beispiele sind un- 
denkbar: 


COMMAND COM <DIR> 01-01-80 0:00 

COMMAND COM 177777 01-01-80 0:01 

oder 

TEXT <DIR> 01-01-80 0:01 

TEXT 123 01-01-80 16:12 


Sie sind daher undenkbar, weil das DOS darauf auf- 
passt, das keine doppelten Namen vergeben werden. Es 
wird den Versuch mit einer Fehlermeldung quittieren, die 
etwa so lautet: Doppelt vorhandener Datei-/Verzeichnis- 
name. In so einem Falle muß man sich einen anderen 
Namen ausdenken und den eben erteilten Befehl neu 
eingeben. Andererseits kann man aber doch doppelte 
Namen verwenden, wenn diese Namen eben nicht in ei- 
nem, sondern in verschiedenen Verzeichnissen erzeugt 
werden. Das läßt das DOS wiederum zu. Man sollte sich 
also bereits jetzt Gedanken darüber machen, wie man 
seine Datenablage letztlich gestalten will, damit man 
nachher nicht im Chaos von Dateien und Verzeichnissen 
untergeht ! 

Wir aber betrachten nun nocheinmal die Dateien, da 
man bei ihnen zwischen zwei Arten unterscheidet, die 
man ebenfalls auseinanderhalten können muß. Da sind 
zum einen die Datendateien, die die Daten enthalten, 
die der Bediener erarbeitet und gespeichert hat, und 
zum anderen die Programmdateien, die ausführbare Da- 
ten enthalten, mit denen der Bediener seine Datendatei- 
en erst erstellen kann. Denn ohne Grafikprogramm kann 
man ja keine Grafik erstellen und abspeichern! Also 
nennt man die Programmdateien schlicht und einfach 
Programme und die Datendateien, die z.B. die Grafiken 
enthalten, werden kurzerhand Dateien genannt. Um die- 
se zwei Arten von Dateien also unterscheiden zu kön- 
nen, wird meistens die drei Zeichen lange Erweiterung 
benutzt. Programme, bzw. Programmdateien, die vom 
Bediener startbar sind, erkennt man an den Erweiterun- 
gen: .COM, .EXE und .BAT. Andere Erweiterungen für 
startbare Programme lässt das DOS nicht zu. Ansonsten 
könnte es die Programme nicht von Datendateien, bzw. 
Dateien, unterscheiden, da deren Erweiterungen aus fast 
beliebigen Buchstaben-/Zahlenkombinationen bestehen 
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dürfen. Da kochen die Programmierer und Bediener ihre 
eigenen Süppchen, was man an folgenden Beispielen er- 


sehen kann: 


‚DAT, .BAS, TXT, .TIF, .GIF, .ADR, .WKS, .KLK, 001, .TP6 usw. 


Erst durch die längere Benutzung von Programmen wird 
man später erkennen können, welche Art von Daten in 
der Datei gespeichert sind und zu welchem Programm 
diese Datei gehört. Aber dafür sind ja die Programme 
auch selbst verantwortlich und unterstützen den Bedie- 
ner dabei. 
Programme werden unter DOS ganz einfach gestartet, in- 
dem man den Dateinamen über die Tastatur eingibt und 
anschließend die Return- oder Enter-Taste drückt. Exi- 
stiert z.B. eine Programmdatei, die inkl. Erweiterung GRA- 
FIK.COM heißt, so können wir sie durch die Eingabe von 
GRAFIK und dem abschließenden Druck auf die Return- 
oder Enter-Taste starten. Hat man aber die drei Program- 
me GRAFIK.COM, GRAFIK.EXE und GRAFIK.BAT in ein 
und demselben Verzeichnis stehen, so muß man auch 
die Erweiterung samt Punkt eingeben, wenn man z.B. 
GRAFIK.BAT starten will. Denn das DOS kann bei glei- 
chen Dateinamen und fehlender Erweiterung nicht selbst 
entscheiden, welches Programm der Bediener gestartet 
haben will. Es würde bei unserem Beispiel GRAFIK.COM 
starten, wenn wir nur GRAFIK eingeben. Deswegen soll- 
ten die Dateinamen für Programme deutlich unterscheid- 
bar sein, damit das DOS eben das richtige Programm 
auf Wunsch startet. Zwar kann man versuchen Datenda- 
teien zu starten, indem man auch deren Dateinamen 
eingibt, aber das DOS wird das durch eine ähnlich klin- 
gende Fehlermeldung wie "Programm nicht gefunden" 
quittieren und zurückweisen. 
Zum Schluß dieser Lektion möchte ich noch die Inter- 
punktionszeichen erwähnen, die nicht in Datei-/Verzeich- 
nisnamen, sowie in Erweiterungen vorkommen dür- 
fen/sollen/können: Punkt, Doppelpunkt, Ist-Größer-Zei- 
chen, Ist-Kleiner-Zeichen, Stern, Fragezeichen, umgekehr- 
ter Schrägstrich, Schrägstrich, Gleichheits-Zeichen und 
Semikolon. 
Im dritten Teil kommen wir dann endlich zu den ersten 
Befehlen, die man immer wieder benötigt und die ele- 
mentarer Natur sind. 

Lars Aschenbach 


Endlich ein Pofo-Club! 


Inklusive Club-Magazin uvm. 
Nähere Infos erhalten Sie bei: Stefan Kächele, 
Mozartstr. 10, 79331 Tenningen, Tel. 07641 - 47649 


Pofo-Disk (3) des Monats: 


- Chinese Chequers : Chinesisches Brettspiel 

- Crashball: Arkaniod- bzw. Breakout-ähnliches Spiel 
- Wales: Kleines Action-Adventure 

- FORTH, die Programmiersprache 


Bei Interesse senden Sie bitte DM 10-- an: 
FALKE-Verlag - Rührsbrook 10- 24226 Heikendorf 
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ATARI-I 


nside 


PD-Serie 


AutoGEM 


AutoGEM ist ein Accessory, welches die GEM-Ober- 
fläche in vielerlei Hinsicht automatisiert. 

So gestaltet sich das Arbeiten mit GEM-Fenstern viel 
angenehmer und vor allem flüssiger. 


Die Fenster 

Bisher müssen nicht aktive Fenster durch Toppen 
"nach oben geholt" werden um mit diesen Arbeiten zu 
können. Durch AutoGEM aktiviert sich ein nicht akti- 
ves Fenster unter einer gedrückten linken Maustaste 
selbst und die Funktion, die der User ausführen will, 
wird ohne Toppen veranlaßt. Dabei wird, je nach zur 
Verfügung stehender Zeit, das Fenster komplett neu 
gezeichnet. Der Anwender arbeitet praktischso, als 
seien alle Fenster auf dem Desktop aktiv. 


Die Pulldownmenues 

Diese bleiben heruntergeklappt, bis ein Eintrag ange- 
wählt oder ein "sinnloser" Mausklick außerhalb des 
Menues getätigt wird. AutoGEM berechnet die Größe 
des heruntergeklappten Menues und überprüft ob der 
Mauszeiger ‘Sich darin befindet. Sobald dieses nicht 
der Fall ist, verschwindet das Menü von allein. Für den 


Fall, daß das nicht klappt, hat AutoGEM eine Testmög- 
lichkeit implimentiert. 

Kaum zu glauben: AutoGEM verbiegt keine Vektoren, 
ändert keine systembedingten Variablen, greift nicht 
ins TOS-Betriebsystem ein und hält sich, mit einer klei- 
nen Ausnahme, an alle von Atari vorgegebenen Ent- 
wicklerrichtlinien. 

Die PD-Version gibt in gewissen Zeitabständen Erinne- 
rungs-Dialoge aus. 

AutoGEM liegt erst in einer Version unter eins vor, 
doch GEM-Programme laufen bereits erstaunlich si- 
cher. 

Eine interessante und sinnvolle Programmidee, an wel- 
cher sich sicher schon einige Programmierer die Zäh- 
ne ausgebissen haben. 

Die nächste Version soll das Vergrößern und Verschie- 
ben, von allen Seiten und Ecken eines Fensters aus, 
ermöglichen. Für GEM-Fenster sicherlich etwas außer- 
gewöhnlich. Weiterhin soll der freie Raum rechts in der 
Menuzeile für verschiedene Informationen genutzt 
werden können. 

Der Entwickler Klaus Sommer warnt allerdings. Auto- 
GEM kann süchtig machen. Wer das neue Handing in- 
tusıhat, der will nicht mehr ohne arbeiten. Ob das 
stimmt, muß natürlich jeder für sich entscheiden. 


Roadrunner (DEMO-version) 


Der Roadrunner soll Ihnen bei der Planung von 
Autofahrten helfen. Dazu enthält .die»Vollversion die 
textuelle Darstellung einer Deutsehlandkarte mit über 
7700 Orten (Knotenpunkten). N ‚der Eingabe von 
Start- und Zielort (ggf. auch wischenzielen) 
können Sie die Gesamtstrecke be (a Das 
Ergebnis, wird in einem Fenster an zeigt. ese Liste 
der Streckenpunkte können Sie in einer Datei 
speichern lassen oder auch ausdrucken. 


Eine ganze Reihe von Einstellungen sind möglich, die 
einerseits die „Planung, andererseits auch die 
formatierte Ausgabe „beeinflussen. Vorgesehen ist 
sogar die auge x oder LaTeX-Quelltext. 


T T Fre 
081.88 B0:813 68 M& Sankt Ingbert-üst 
006.58 88:05 128 Ab Sankt Ingbert-Nitte 
1883.58 89:87 128 A6 Sankt Ingbert-hest 
818.58 88:11 120 A6/620 Dreieck Saarbrücken 
019.58 BB:12 78 A628 Saarbrücken-Eudingen 
70 #628 Saarbrücken-Sarkt Arnual 
fin der Vollversion Ist hier ein weiterer Knaten 
78 m618 Saurbrücken-Hilheln-Heinrich-Brücke 
58 a678 Saarbrücken-Luisenbrücke 
1026.08 88:19 28 Saarbrücken 


Autobahn 
Schaelistraße 


Bundesstraße 


a _) [Stangerd 
löschen 


Die Vorlage für den Roadrüfiner war das PC-Programm 
"Autoplan" von Sven ‚Boforden. Es entspricht im 
Funktionsumfang in»gröbem Zügen Road-Runner. Die 
Straßendaten der beiden "Programme werden in 
unregelmäßigen. Abständen abgeglichen. Sie sind 
quelltextkompatibel. 


PD-Autoren aufgepaßt: 


Liebe Autoren, 


Sie haben ein PD- oder Shareware-Programm geschrieben, von dem Sie glauben, daß es auch für andere ATARI-Anwender interessant 
sein kann? Wir können Ihnen helfen, dessen Bekanntheitsgrad zu steigern! Senden Sie uns einfach Ihr Programm nebst Bedienungs- 
anleitung und einer kleinen Beschreibung zu, dann können wir es in einer der kommenden Ausgaben unter der Rubrik "ATARI-Inside 


PD-Serie" veröffentlichen und unseren Lesern anbieten. 


Vergessen Sie bitte nicht, schriftlich zu bestätigen, daß das Programm von Ihnen geschrieben wurde und frei von Rechten Dritter ist. 


Für Fragen steht Ihnen die Redaktion gerne zur Verfügung: 
FALKE Verlag- Rührsbrook 10 - 24226 Heikendorf 


ATARI- 


PD- 


Inside 


MultiTerm Mini - BTX-Decoder 


MultiTerm Mini ist ein vollständiger Btx-Dekoder, der 
Ihnen den einfachen Einstieg in dieses System ermög- 
licht. Umfangreiche Darstellungsmöglichkeiten bieten 
Gewähr dafür, daß das Btx/Vtx-Bild in bestmöglicher 
Qualität auf Ihrem Atari dargestellt werden kann. 

Ob Sie einen monochromen oder einen Farb-Monitor 
besitzen, ob Ihr Rechner die erweiterte Farbpalette 
des STE oder des TT besitzt, ob Sie eine Grafikkarte 
oder einen Falcon besitzen. MultiTerm Mini erkennt 
dieses automatisch und bietet Ihnen bei jeder Hardwa- 
reausstattung die optimale Darstellung. Da MultiTerm 
Mini voll GEM-konform programmiert ist und alle Dialo- 
ge in Fenstern ablaufen, ist volle Kompatibilität zum 
neuen Multitasking-Betriebssystem von Atari gegeben. 
Die Möglichkeit, die Menüs des Programms in das Dar- 
stellungsfenster des Btx/Vtx-Bildes zu verlegen, bietet 
auch im Betrieb unter MultiTOS optimale Übersicht, 
Auf den Komfort der kommerziellen Vollversion Multi 
Term professional, vor allem auf die Erstellung von Ma- 
kros und Skripten muß allerdings verzichtet werden. 


Teleoffice Junior 
Bei Teleoffice Junior handaltves sich "um die "Junior" 


Translator 


Bei Translator handelt es’sich um ein kleines Sprach- 
Übersetzungs-Programm mit dessen Hilfe Sie ASCII- 
Texte einladen und ins Englische übersetzen können. 
Zwar ist das mitgelieferte Wörterbuch nicht sehr um- 
fangreich, doch einersefis kann es manuell erweitert 
werden, andererseits kann eine erweiterte Version 
beim Autor bestellt werden. 


MultiTern Datei Voreinstellungen Btx Makro/Skript Hilfe 


MultiTern Mini 


j 
8 Bytes 0 


18:36 88:81:18 0 


Seitenspeicher: 


Version des vielseitigen und ausgereiften Fax-Program- 
mes “Teleöffice" von TKR. Doch ähnlich wie MultiTerm 
Mini ist dieses Programm vollständig einsetztbar. Es 
wurden/lediglich einige Features, die das Arbeiten er- 
leichtern, gesperrt. Doch für Einsteiger nud Privat-An- 
wender ist dieses FAX-Programm auf jeden Fall unein- 
geschränkt empfehlenswert. 


(Jeweils neuste Versionen vom Juli 1995) 


Dictionary: A_T0_6.62E 


JLM Snap & Snapper 


Mit Hilfe dieser beiden \Pfogramme können Sie aus 
den meinsten Programmen, die unter GEM laufen, ei- 
gene Bildschirm-Kopien‚mächen, die entweder ins 
Clippboard, oder als IMG-File abgespeichert werden 
können. Durch die vielen Konfiguartionsmöglichkeiten 


r 2 

erhält der Mense: eine größtmögliche Flexibilität. 
So können Sie die Programme als Accessories laufen 
lassen, bstimmen, ob Sie einen bestimmten Bild- 
schirmausschnitt oder ein aktives Fenster "snappen” 
möchten. Da beide Programme sowohl Vor- als auch 
Nachteile haben, liefern wir beide auf einer Diskette. 


So können Sie uneser PD-Disketten bestellen: 
Jede PD-Diskette aus unserer CD-ROM-Serie kostet lediglich DM 10.-. 
Bestellungen nur per Vorauskasse (bar/ Scheck) oder Nachnahme. 


Bei Vorauskasse berechnen wir keine Versandkosten, bei Nachnahme- 
Bestellungen müssen wir eine Gebühr in Höhe von DM 10... 


FALKE Verlag - Rührsbrook 10 - 24226 Heikendorf 
Tel. 0431 - 27 365 - FAX: 0431 - 242 570 
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Spiele-Test 


Spitzenreiter Ill 


Pünktlich zum Startschuß der neuen Fußball- 

Saison erreichte uns dieser umfangreiche 
Fußballmanager. Lesen Sie, wie Sie im Kampf 
um die Meisterschaft mitbestimmen können. 


pitzenreiter liegt jetzt in der 
Ss Version 3.0 vor. An diesem 

Programm wird seit über 5 
Jahren gearbeitet. Durch die vielen 
Grafiken ist der Umfang des Pro- 
grammes auf 2 Disketten ange- 
wachsen, die sich mittels beigefüg- 
ter Software leicht und schnell auf 
Festplatte installieren lassen. Besit- 
zer eines Falcon müssen MultiTos 
ausschalten und das Programm Im 
ST-Low Modus laufen lassen. 


Ziel des Spieles 


Werden Sie mit Ihrem Verein Mei- 
ster, Pokalsieger oder sogar Euro- 
papokalsieger. Doch bis dahin ist 
ein weiter (und teurer) Weg. 


Ablauf: 
Nach diversen Einstellungen zu Be- 
ginn des Spieles (dazu später 


mehr) legen Sie ersteinmal ein Trai- 
ningslager ein, um Ihre Mannschaft 
vor der Saison in Form zu bringen. 
Anschließend legen Sie die Prämi- 
en fest: Sieges-, Meisterschaft-, Po- 
kal-, Abstiegs- und Europapokalprä- 
mie. 

Nun beginnt die Saison. Zu Beginn 
eines Spieltages wird Ihnen ge- 
zeigt, gegen wen Sie spielen, sowie 
ob Sie in Gefahr sind entlassen zu 
werden. Anschließend müssen Sie 
Ihr Team trainieren und die Mann- 
schaft aufstellen. Danach geben 
Sie noch eine Prognose über den 
Ausgang des Spieles ab und beste- 
chen wenn nötig den Schieds- und 
Linienrichter. Sie haben auch die 
Möglichkeit eine Sonderprämie aus- 
zusetzen, um Ihre Mannschaft zu- 
sätzlich zu motivieren. 


Anschließend beginnt das Spiel. Es 
wird Ihnen der aktuelle Spielstand 
angezeigt. Bei Toren Ihrer Mann- 
schaft erfahren Sie, wer das Tor 
geschossen hat. Nun folgen die Er- 
gebnisse und Tabellen sowie eine 


” FE CHALLENGE 
ZSOUTHERN SI 


=“ FE TARGET 
= = SUBBURB UNITED 


Bilanz. In der Bilanz sehen Sie die 
Einnahmen und die Ausgaben, den 
Spielverlauf, die Noten der Spieler 
und die Zahl der Zuschauer. Ver- 
teilt auf die Saison finden dann 
noch Pokalspiele und Europapokal- 
spiele statt. Außerdem werden be- 
sonders gute Spieler in die Natio- 
nalmannschaft berufen. 


Optionen: 

Die Optionsmöglichkeiten können 
zu Beginn oder während der’ Sai- 
son geändert werden. Man hat die 
Möglichkeit festzulegen, ob der Tor- 
schütze während des Spiels ange- 
zeigt wird oder nicht, ob man ent- 
lassen werden kann (wegen Er- 
folgslosigkeit, wegen Schulden und 
wegen eines zu kleinen Stadions), 
ob man für höhere Ligen größere 
Stadien braucht, oder ob man Stra- 
fen zahlen muß, wenn man keine 
11 Spieler hat. Man kann auch be- 
stimmen, wie hoch die Wahrschein- 
lichkeit ist, daß ein Spieler den 
Vertrag verlängert, daß ein Spieler 
krank wird oder rote oder gelbe 
Karten bekommt. Desweiteren 
kann noch festgelegt werden, wie 
stark die einzelnen Ligen seien sol- 
len. 

Während der Saison kann man 
sein Stadion auf vielfältige Art und 
Weise erweitern, sich Informationen 


COIPERFIELD 
Al SIM=* 


UP AND DOM = 
KISTERY ISLAND 


über den Spieltag ansehen, oder 
die Unmenge an Statistiken begut- 
achten. 

Es gibt folgende Statistiken: 
Torjägerliste, ewige Tabelle, Tabelle, 
Heimtabelle, Auswärtsabelle, Zu- 
schauerzahlen, Imageentwicklung, 
Länderspielaufgebot, reichste 
Schiedsrichter, Saisonverlauf, Vor- 
schau auf die restlichen Spieltage 
der Saison, eigene Erfolge sowie 
die Meister und Pokalsieger der 
zurückliegenden Jahre. 


Transfermöglichkeiten: 
Natürlich können Spieler gekauft, 
verkauft oder Verträge verlängert 
werden. Bei all diesen Möglichkei- 
ten, bieten bis zu drei Computer- 
gegner mit. Außerdem können alle 
Mitspieler mitbieten. Gerade diese 
Möglichkeiten bringen viel Abwechs- 
lung ins Spiel und führen zu man- 
cher (unliebsamen) Überraschung. 


Grafik: 

War bei der Vorgängerversion die 
Grafik nicht ganz zeitgemäß, so hat 
sich dies bei Spitzenreiter Ill funda- 
mental geändert. Die Qualität der 
Grafiken ist überwiegend sehr gut 
und trägt positiv zum Erscheinungs- 
bild des Programmes bei. Das gan- 
ze Programm besitzt eine lcon- 


steuerung. Zu jedem Anlaß wird 
ein eigenes Bild gezeigt: Da gibt es 
einen Fernsehmoderator, eine Ver- 
tragsverhandlung, ein Haus auf 
Sylt, ein Faxgerät, ein Stadion, ein 
TT Book usw. Außerdem hat jeder 
Spieler ein eigenes recht großes 
Gesicht. 


Sound: 

Sound ist leider nicht vorhanden, 
was bei Spielen dieser Art aber 
auch nicht dringend erforderlich ist. 


Außerdem: 

Man kann erfreulicherweise sowohl 
nach dem alten 2-Punkte oder 
nach dem neuen 3-Punkte-Sytem 
spielen. Ganz nebenbei enthält 
Spitzenreiter III noch ein komplet- 
tes Mines Spiel, welches für Unter- 
haltung sorgt, wenn Mitspieler drin- 
genden Bedürfnissen nachgehen. 


Fazit: 

Durch die vielen neuen Funktionen, 
der guten Grafik und erhöhtem 
Spielspaß hat sich Spitzenreiter Ill 
zu einer professionellen Fußball 
Management Simulation entwickelt, 
die den günstigen Preis von 
49,-DM für die ST/STE Version bzw 
59,-DM für die mit der ST/STE Ver- 
sion identische Falcon Version 
rechtfertigt und jedem, der sich für 
Fußball interessiert zu empfehlen 
ist. Einzig die etwas oberflächliche 
Anleitung und der Mangel an Sound 
wären verbesserungswürdig. Wer 
aber schon Erfahrung mit ähnli- 
chen Programmen hat, dürfte bei 
der Bedienung keine Probleme ha- 
ben. 


Bezugsquelle: 
Solution Software 


Thorsten Butschke 
Zamenhoferstr. 32 
70197 Stuttgart 


Spiele-Test 


Cruisin’ Beasts 
Ein Fest für Nostalgiker 


Vor ca. 10 Jahren debütierte "Ral- 
ley Speedway" auf den 8-bit-ATARI- 
Computern und schnell hatte sich 
eine riesige Fangemeinde gebildet, 
die diesem gelungenen Autorennen 
2.T. noch heute huldigt. Besonders 
die reizvoll verzwickte Kontrolle des 
Rennwagens, das blitzsaubere 
Scrolling sowie die gelungene Zwei- 
Spieler-Option machten das Spiel 
schnell zu einem Klassiker, dessen 
Qualitäten in dieser Form auch und 
gerade mit heutigen Maßstäben 
nicht mehr oft erreicht werden. Ei- 
ne Umsetzung auf ATARI ST-Compu- 
ter ließ lange Zeit auf sich warten. 
Ahnlich gelagerte Autorennen wie 
z.B. "Supersprint" oder "Super Cars" 
konnten den richtigen Fan nicht be- 
friedigen, da sie entweder nur bild- 
schirmgroße Rennstrecken oder 
Ruckelscrolling zu bieten hatten. 
Cruisin’ Beasts schafft es nun end- 
lich, die Essentials der XL Version 
auf den ST zu übertragen, wobei 
besonders das kernige 50hz-Scrol- 
ling der Rennstrecke die Laune 
hebt. Gefahren wird auf Rennstrek- 
ken, die sich auf einem riesigen 
Gebiet von ca. 30 x 25 Bildschir- 
men erstrecken. Bei dem Ein-Spie- 
ler-Modus ist leider nur die Zeit 
der Gegner, während der Zwei-Spie- 
ler--Modus völlig auf dem Zwei- 
kampf der beiden Rivalen basiert. 


Mit Hilfe des raffinierten Penalty- 
Systems, bei dem derjenige Spieler, 
der von der Bildschirmfläche ab- 
gehängt wird, Strafsekunden erhält, 
wird die Spannung stark erhöht. Al- 
ternativ bietet sich die Möglichkeit, 
per Null-Modem-Kabel Verbindung 
mit einem anderen ATARI aufzuneh- 
men und so auf zwei Bildschirmen 


Racing bei Schnee 


gleichzeitig gegeneinander zu fah- 
ren. Die diversen Einstellungen 
können sehr vielseitig variiert wer- 
den. So können die Straßen 
vereist, verregnet oder einfach trok- 
ken sein. Zudem können Höchstge- 
schwindigkeit und Rundenzahl ein- 
gestellt werden. Ein Schmankerl 
stellt der Streckeneditor dar, mit 
dem zügig und komfortabel die be- 
stehdende Strecke verändert oder 
eine eigene Rennstrecke kreiert 
werden kann. Einzig zu bemängeln 
sind der spartanische Sound und 
die schlichte Grafik, doch die Pro- 
grammierer versicherten, daß sie 
sich so stark wie möglich an das 
Original halten wollten, um den 
"echten" Fans eine "echte" Wieder- 
geburt des Klassikers zu besche- 
ren. 

Fazit: 

Dieses Spiel bietet nicht nur den 
Nostalgikern sonder auch Neulin- 
gen einen echten Langzeitspaß - 
besoners im Zwei-Spieler-Modus. In 
einer Zeit, wo der Spielspaß zugun- 
sten aufweniger Computeranimatio- 
nen häufig außer Acht gelassen 
wird, erhält der Kunde bei "Cruisn’ 
Beasts" ein top-Produkt für weniger 
als DM 20.-. Lauffähig auf allen 
ST/STE und FalconO30. 


Bezugsquelle: 
FALKE Verlag 


Rührsbrook 10 
24226 Heikendorf 


Tel. 0431 - 27 365 

Aus rechtlichen Gründen sind wir verpflich- 
tet, daß es sich bei dem vorgestellten Pro- 
gramm um ein Produkt des FALKE-Verlages 
handelt. 
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Blue Lightning 


| Neue Jaguar 
TOP iO 


veröffentlichen wir eine Spiele- 
Hitparade für JAG-Fans. Hierbei 
| trennen wir tatsächliche Ver- 
kaufszahlen von Leser-Tophits 
und veröffentlichen eine ge- 
sonderte Leser-TOP-10. Teilen 
Sie uns schriftlich mit, welche 
drei Spiele Sie am |liebs- 


TER 


Ab der kommenden Ausgabe 


ten spielen. Aus allen Einsen- ! 


' dern verlosen wir regelmäßig 

| ein top-aktuelles Jaguar-Spiel, 

| welches zum Zeitpunkt der 

‚ Verlosung frisch auf den Markt 
gekommen ist. 


FALKE Verlag 
Rührsbrook 10 
24226 Heikendorf 
FAX: 0431 - 242570 
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EEE 


JAG-News 


-NEWS 


Bis zum Redaktionsschluß stand leider noch nicht fest, ob das Jaguar- 
CD-ROM-Laufwerk bereits ausgeliefert worden ist. Sehr sicheren Anga- 
ben zufolge sollen jedoch folgende Komponenten im CD-ROM-Paket 
enthalten sein: 

ADD-ON CD-ROM, doublespeed, Cinepack-Videos usw. 

Blue-Lightning, Action-Flugsimulator 

Vid-Grid, Video-Puzzle, bei dem Fullscreen-Videos in toller Qualität wie- 
dergegeben werden. 

Myst-DEMO, ein hervorragendes 3D-Adventure mit sehr komplexer 
Story, das bereits viele Preise gewonnen hat. 

Tempest-Audio-CD, alle Songs aus dem Spiel Tempest in CD-Qualität. 
Virtual-Light-Machine, eingebaute Software, die nach den Sounds ei- 
ner Musik-CD fantastische Bild- und Lichteffekte mit ca. 80 verschie- 
denen Optik-Programmen erstellt. 

Preis: 149.- US$ 


Angekündigte Spiele für den Herbst: 

SuperX 

Hierbei handelt es sich um ein sehr schnelles, modul-basiertes Motor- 
radrennen. Im Gegensatz zu "Super Burnout" sieht der Spieler das Are- 
al aus der realistischen "first person"-Perspektive. Schnelle, texture- 
gemappte Polygone bilden das naturgetreue Umfeld. 


Robinson’s Requiem 

Nachdem dieses Adventure für nahezu alle Computersysteme (auch 
ATARI Falcon030) in einer CD-ROM-Version erschienen ist, können auch 
die JAG-Besitzer auf ihre Kosten kommen. Insgesamt sehr gutes Spiel, 
inzwischen für Insider jedoch veraltet. 


Breakout 2000 

Future-Versionen von beliebten Spielen sind beonders auf dem Jaguar 
nicht rar. Eigentlich ist auch von Breakout 2000 nichts Besonderes zu 
erwarten, außer daß sowohl Grafik als auch Sound stark verbessert 
wurden, doch für alle Nostalgiker und Breakout-Freaks wird auch die 
Jaguar-Version ein Hit. 


Battlemorph 

Der von Fans heißersehnte Nachfolger des Spiels "Cybermorph". Die- 
ses Mal aber mit komplexen Texturen und besseren Animationen. Ge- 
plant sind viele Levels und eine größtmögliche Flexibilität beim Spielge- 
schehen. 


Ultra Vortek 

Dieses Prügelspiel wurde so konzipiert, daß alle Automaten-Freaks end- 
lich auch auf dem Jaguar auf ihre Kosten kommen können. Dabei 
wirken sowohl Grafik, Animation wie auch Sound überzeugend. 


Defender 2000 

Wieder ein neuer Knüller von Jeff Minter, Programmierer des erfolgrei- 
chen Tempest 2000? Lassen wir uns überraschen. Für alle, die Defen- 
der nicht kennen: Ihr fliegt mit einem Raumschiff horizontal (nach 
rechts). Eine gefährliche, mit Gegnern gespickte Umwelt kommt auf 
Euch zugeflogen und Ihr müßt alles niederknallen, was Euch in die 
Quere kommt. 

Thea Realm Fighter 
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Dieses Spiel erscheint auf CD-ROM und soll 
darstellen. Die Spielfiguren wurden originalget 
ter weiterverarbeitet, so daß eine fotorealisti 
kann. 


einen weiteren Prügel-Knüller 
reu gescannt und im Compu- 
Sche Grafik garantiert werden 


Babylon - neue Jaguar-Support-Mailbox 

Die deutsche Fa. CSCN hat nun eine Supportmailbox für alle ATARI-Jaguar 
Fans in 7 monatiger Arbeit eingerichtet. Besonders auffällig ist die on ) 
ähnliche Benutzerführung. User können sich einfach und problemlos ns 
ner Hotkey-Eintasten-Steuerung durch das System schlagen und haben die 
Wahl zwischen ANSI oder ASCII Texten, wobei man hier die ANSI Menüs “ 
vorzugen sollte, da gelegentlich noch einige versteckte Hinweise zu finden 
sind. Gut sind auch die einzelnen Foren, denn dort hat jedes Gebiet seinen 


eigenen Bereich, wo man diskutieren, chatten und Files downloa K 
Nummer: 0221 - 4727437 den kann. 


[3 
Jaguar-Release-Liste 
Air Cars Modul ; 
Flashback Modui Avenue Acta. 
n on 

White Men Can't Jump Modul Sportspiel 
CD ROM Laufwerk Hardware CD ROM Laufwerk 
Team Tap kein Spiel 4-Spieler Adapter 
MultiBox kein Spiel Erweiterung 
Rayman Modul Adventure/ Action 
Vid Grid CD ROM Music/Puzzle 
VDAP kein Spiel Adapter für Aura Wear 
Creature Shock CD ROM Adventure/Sci-Fi 
Blue Lightning CD ROM Fiying/Action 

.  Flip-Out Modul Puzzle 

 sMyst CD ROM Interaktive Novelle 

Na Power Drive Rally Modul Autorennspiel 
Ultra Vortek Modul Kampfsportspiel 
Fight for Life Modul Kampfsportspiel 
Dragons Lair CD ROM Adventure 
Baldies CD ROM Action/Simulation 
Battlemorph CD ROM Flying/Action 
Battlesphere Modul Space Combat 
Charles Barkley Bask. Modul Sportspiel 
Demolition Man CD ROM Action/Combat 
Hover Strike CD CD ROM Action/Combat 
Max Force CD ROM Action 
Pitfall Modul Arcade 
Robinson’s Requiem CD ROM Adventure 
Ruiner Pinball Modul Arcade 
Soul Star CD ROM Action/Sci Fi 
Space Ace CD ROM Space/Combat 
Space War 2000 Modul Adventure/ Action 
Supercross 3D Modul Sportspiel 
Ultra Vortek Modul Kampfsportspiel 
Arena Football Modul Sportspiel 
Attack ofthe Mutant Penguins CD ROM/Modul Arcade 
Braindead 13 CD ROM Adventure/ Action 
Defender 2000 Modul Arcade 
Dragon’s Lair Il CD ROM Adventure 
Phase O Modul Action/Arcade 
Starlight Bowl-a-Rama CD ROM Sportspiel 
Thea Realm Fighters CD ROM Kampfsportspiel 
Higlander | CD ROM Action Adventure 
Atari Kart Modul Keine Angaben 
Brett Hull Hockey CD ROM/Modul Sportspiel 
Commando CD ROM 3D Action 
Dactyl Joust Modul Arcade 
Deathwatch Modul Action 
Rise ofthe Robots CD ROM Arcade 
Varunas Forces CD ROM Adventure/ Action 
Redemption CD ROM Adventure/ Action 
Commander Blood CD ROM Rollenspiel 
Breakout 2000 Modul Puzzle-Spiel 
Black Ice/White Noise CD ROM Adventure/ Action 
Formula One Rennspiel CD ROM Rennspiel i 
Magic Carpet CD ROM Action/Rollenspiel 
NBA Jam Tournament Edition noch unklar Sportspiel 
Primal Rage CD ROM Kampfsportspiel 
Wayne Gretzky NHL Hockey CD ROM Sportspiel 
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| Syndi cale 
Sensible80cCcer ‚114, 
Troy Aıkıman Football114,=7 


| JAGWARRPaI/B (deutsch) 369,- 
inkl. Pad 
CD-ROM Laufwerk 329,- 


VIDEO: 
"| Alle Spiele im Überblick 25,— 


36 85 


VORSCHAU 17.11.95 


ZERO-X 

Alle Musiker und Sample-Fans können sich auf 
den ausführlichen Test des Programmes "Zero-X” 
(von Sound Pool) freuen. Einige Fans behaupten, 
es sei ein besseres Samplebearbeitungspro- 
gramm als Avalon. Lassen wir uns überaschen. 


Wettbewerb 

In der Jubiläumsausgabe wiederholen wir unse- 
re Leserbefragung vom vergangenen Jahr, verlo- 
sen tolle Gewinne und veröffentlichen erstmals 
die Ergebnisse vom vergangenen Jahr. 


JAG-Review 

Es führt kein Weg daran vorbei - vor wenigen Ta- 
gen erschien das Jaguar-CD-ROM. Wir stellen die 
neue Software der Raubkatze ausführlich vor. 


Arabesque 

Dieses außergewöhnliche Grafikprogramm er- 
scheint in diesem Herbst in einer überarbeiteten 
Neuauflage. Wir machen den Test! 


proTOS 

Lesen Sie in der Ausgabe 1/96, welche Aussteller 
und neuen Produkte Sie auf der großen ATARI- 
Messe in Hennef erwarten können. 
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Spaß & Fun 
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Lern-Software 
Vokabel lernen, Gedächtn 
schein, Stundenplanung, 
u.v.m. auf 9 Disketten 


Chemie-Software 
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Andere Atari-Teile auf Anfrage !!! Lieferung nur solange Vorrat reicht 


SOFTWARE 
SegriCLE 
SEIDEL 


Versandkosten: 


Volles 
Programm für 
Ihren Atari! 


Inh.: Jan-Hendrik Seidel 
Heikendorfer Weg 43 
24149 Kiel-Dietrichsdor 


(BAR,Scheck): 6,- DM 


10,- DM; 


BTX: Seidel# 
(nur EC-Scheck) 15 
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GEMULATOR 95 349 DM 


Die meistgestellten Fragen - und die Antworten dazu ... 
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? ...ja, er ist schneller als der schnellste von ATARI gebaute Rechner. Auf einem Pentium 90 mehr als 200 Prozent! 

I 

? ...ja, ein 90 MHz PC’ist schneller als ein 8, 25 oder 32 MHz Rechner mit 68000, 68020 oder 68030 Prozessor! 

? ..ja, obwohl Sie einen PC unterm Tisch haben, haben Sie einen ATARI Desktop auf dem Bildschirm, bleiben der ATARI 


ja, der GEMULATOR 95 hat fast 1000 Prozent des ersten ATARI 1040 ST. 


Software treu, obwohl Sie PC Technologie nutzen! 


..nein, Sie brauchen nichts neu zu erlernen! Sie benutzen Ihre ATARI Programme weiter! 

..ja, alle ‘sauberen’ ATARI Programme (außer falconspezifische) laufen! 

..]a, die bisherigen Daten können weiter benutzt werden! 

..ja, der Rechner kann mit allen Zusatzkomponenten eines PC’s ausgerüstet werden! 

...]a, der GEMULATOR 95 ist die Lösung, um an der Zukunftsentwicklung der PC's teilzunehmen. 

..ja, Sie können Ihre alten Geräte wie Drucker, SCSI Festplatten, Wechselplatten, Modem eic. weiterhin benutzen, 


wenn nicht speziell für ATARI (z.B. ATARI Laser SLM)! 


..ja, die Daten auf den Festplatten können von ATARI T0S und von Windows 95 benutzt werden! Auch unter 


DoubleSpace und ähnlicher Komprimierungs-Software! 


..ja, die 32 MB Grenze existiert für GEMULATOR 95 nicht mehr. Parttionsgrößen bis zu I GByte sind möglich! 
..ja, CD-ROM Zugriff unter GEMULATOR 95 und Windows 95! 

...]o, die Dotenübergobe zwischen GEMULATOR 95 und Windows 95 ist möglich! 

...nein, Sie brauchen kein zusätzliches ATARI RAM! Das PC-RAM steht dem GEMULATOR 95 und Windows 95 zur 


Verfügung! Gemulator 95 nutzt 14 MB! 


...\ü, auch bei wenig RAM-Speicher des PC’s kann der GEMULATOR 95 auf insgesamt 14 MB ST-RAM durch den 


virtuellen: Festplatfenspeicher zugreifen! 


...ja, sämtliche Videomodi des STE und weitere Bildschirmauflösungen von 320x200 bis zu 1600x1200 je nach 


Grafikkarte sind möglich. Moriochrom und Farbe auf einem Monitor! 


...ja, Schnittstellen wie Drucker und Seriell (bis 115.200 baud) werden unterstützt. 

..Ja, es wird die linke und die rechte Maustaste genau wie beim Original ATARI benutzt! 

...ja, Sound (Soundkarte notwendig) und Blitter wird wie beim STE unterstützt! 

...\o, jetzt lohnt es sich wieder, in ATARI Software zu investieren! Denn damit steht jetzt fest, daß Sie die Software 


wieder über Jahre hinweg nutzen können! 


...ja, die Softwareauswahl wird mehr als doppelt so groß! ATARH-TOS und Windows 951 
..ja, die Grofikausgaben sind mehrere hundert Prozent schnellar durch die PC-Grofikkarte! 
...]o, der GEMULATOR 95 unterstützt 360/720 KB, 1,44 MB und die 5,25" Fl 


ıy-Formate 


Alle genannten Warenzeichen sind Eigentum der jeweiligen Besitzer. Irrtum und Änderung vorbehoite. L.>ferung naci 


AddiRemove 
Software 


ist da .. 


Schneller als der 
schnellste .- 


MTARI Programme 
weiterbenutzen .-- 


ir wollen bei 105, 
hei kr) bleiben ... 


NTARI Daten weiter 
benutzen ..- 


NTARI ist gul, warum, 
wechseln ..- 


Aufsteigen ohne zu 
=  ernen ... 


Distributor für GEMULATOR 95 


COMPO Software GmbH 

Voalser Straße 540, 52074 Aachen 
TEL: 0241-83098, FAX: 86922 

Hotline: 0241-876 574 von 13-17 Uhr 


Fachhändler für GEMULATOR und PC 


DTP - AUDIO - VIDEO 


COMPUTERSYSTEME 


Rehlingstraße 7, 79100 Freiburg 
Nähe Kronenbrücke/Basler Tor 
TEL: 0761-706321 FAX: 706785 


TRAM 


TEAM-COMPUTER GMBH 
Wilheminenstr. 29, 45881 Gelsenkirchen 
TEL: 0209/42011 FAX: 497109 
Kettenbarpgüirtel 5, 50989 Köln 

TEL: 0221/466774 FAX: 466775 


